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räum*
21. gahrgang.

$rgatt für Ms Stttoffrn brr Jxemnmlt

1899.

Itunnraent.
S3ei granîp»Riifténiiria per ^Soff :

gäftrlicf) Sfr. 6. —

§albjftl)ttid) 3.-
3tu3tanb franfo per galjr „ 8.80

4Srati0>ileitagen:

,,Stodj»U.Jpau§b<ritung§fchuIe"
(«Melttt am 1. Sonntag (eben fflionat«).

„gür bie ïleine SBelt"
(«Meint am 3. Sonntag (eben TOonatg).

jßebahliou unb Jterlag:

grau ©life fjonegger,
Sienerbergftra&e Vr. 7.

îeleption 639.

St ©aüim

Infertiotisptria.
Sßer einfache Vetitgeile:

güt bie ©dhioetg: 20 ©tS.

„ baS9Iu§Ianb: 25 „
®te SReHamejeilet 60 „

Jlntgakt:
®ie ,,@ii)roeijer grauewReitung"

erfcfjeittt auf feben ©ornttag.

Jnnonten-Stjit:
©çpebttion

ber „Schweiger grauewgettung".
3Iuftr8ge nota ißta^ ©t. ®aHeit

nimmt aud)
bie S3ucf)bruderet SWetïur entgegen.

Kotte; 3ntmer
œtrbtn, cil

ttttb fatmft bu felBer leitt ®anje»
bit ®Ileb MtteS an etn <3an«3 bM anJ Smmtag, 28.1ßat

Hnljalt: ©ebicbt: 3Banbernber Siebter. — Ser
@d)iefroud)§, feine Verhütung, feine ©ntftebung unb
ßeilung. (gortfehung unb ©d)lufs.) — Siatitrtidje unb
funfttictje Siamanten. — 2BeibIid)e @rroerb§tf)ätig!eit.
— ©in rceiblicber Unioerfttâtëprofeffor. — ©in gnftitut
für ©timmbilbung. — | Sie ©cbriftfteUerin ©life SßoIJo.
— Verjährte ©ajulb. — ©predjfaal. — geuitleton:
©in oerroegeneë ©piei.

©rfte 93 ei I a g e : gortfehung nom ©predicted.
— aSrieffaften. SHeftamen unb Qnferate.

groette 93 e 11 a g e : ©in neuer 2lit§wuch§ ber
SJÎobe. — VeueS nom ®üd)ennarft. — Veîtamen unb
grtfetate.

.^fjf. »" -4f>* * xfx xf* xtxxf»

IDantrernötr
weif nidjt, teas bas fagen will!

Kaum tret' id) pon ber Sdjwelle ftill,
©leid) fdjwingt ftcl) eine £erd)e auf

Uttb jubiliert burets Blau porauf.

Das ©ras ringsum, bie Blumen gar,
Steßn mit 3uroelen unb Perl'n im fjaar;
Die fd)lartfen Pappeln, Bufd) unb 5aat,
Perneigen ftd? im größten Staat.

2lts Bot' poraus bas Bädjlein eilt,
Unb tpo ber U)inb bie UJipfel teilt,
Die 2Iu perftofylen nad) mir fdjaut,
His mär' fie meine liebe Brautl

3«, fomm' id) müb' ins Had) tquartier,
Die Icadjtigall nod) por ber tEl)ür
UUr Stänbd)en bringt, <S5lül)tpürmd)en balb

3Uuminierên rings ben IDalb.

Umfonft, bas ift nun einmal fo,
Kein Dichter reift infognito,
Der luft'ge ^rüt)Iing merft es gleid),
Der Honig ift in feinem Heid).

3ofct>!) Steiljetr 0. Stdjenbotff.

3tv
fetttè Borlfütung, jEttts Qmffïiel|itnft untr

IfEtlunu.
(gortfefeimg uttb @cf>htfj,)

|it bem Vegriff con ber Teilung, pon ber
ätgtlichen Veljanblttttg ber MüdgratS»
perfrittnmung, finb rtDcb piei unrichtige
Vorftellungen perbunben. 3lud) bie gang

ungebilbete unb unerfahrene ÜJhttter hat baS ©e=

fühl, baß "ne Deformität beS linblidjen Körpers
einer gang befonbern Veljanblung bebiirfe unb

bie überlieferten ©rgählungen pon ©tredapparaten,
©ifenfeijienen, ©ipSpangern unb bergleidjen ge»

fürchteten golterwerlgeugen, in Verbinbung mit
ihrem lieben fîittbe gebracht, oerurfaäjen ber gärt=
tidhert unb mitfüljlenben ÏÏRutter ©raiten, fo baf
fie, folange bie Deformität nicht gar gu auf=
faüenb ift, auf eine Seljanblung burih ben Ortho»
päben lieber pergichtet unb ftdj pertraueub auf
biejentgen ftüfet, bie mit bem SOroft be§ aümählichen
Slusipachfeitä leichtfertig bei ber fpanb finb.

2lngefi<ht§ foirer perhângniëpotler Vorurteile
ift es aufferorbentlich gu bebauern, bag bie in ber
orthopäbifdjen ©iffenfehaft gemachten gortfehritte
nicht ebenfo intenfio gur aUgemeinen Kenntnis
gebraut werben, wie anbereS, piel minber wich»
tigeä 9îeue. SGBohl mu| ja gugegeben werben,
baf? eë bem Saien ïaum möglich ift/ ber @nt=

wiethtng biefer ©iffenfdjaft Schritt für Schritt
gu folgen unb fie grünbltdEj gu perftehen. 2lber
e§ wäre boch eine überaus lohnenbe îlufgabe,
ba§ fpecietl für bie fDtütter auf bem ©ebiete ber
Orthopäbie gu wiffen nötige ihnen möglichft all»
gemein perftänblich mühetoS gugänglich gu machen.

@§ ift richtig, baf) gum Qwede ber Teilung
pon VücfgratSperfrümmungen früher manches
gethan werben unb gwar meiftenS nu^loS gethan
werben ift, wa§ bem Seibenben baê Seben faner
gemacht unb ihn faft gur Vewegungslofigfeit
perurteilt hat- Die 9îeugeit ift nun aber pon
ber 3lnwenbung berjenigen Apparate faft gang
gurüctgefommen, welche ben guerft gewaltfam in
bie richtige Sage gebrachten Körper fo feft um»
fpannen, baß er oermeintlich gegwungen ift, un»
abünberM) in biefer Sage gu perharren, fonbern
e§ h«t fidE) bie Üebergeugung Vahn gebroihen,
baß nur burdj eine, jebem fpecielten gall ange»
paßte fDîuêîelthâtigîeit unter gleichseitiger giçierurig
be§ .fnochengerüfteS in feine normale Sage ber
porhanbenen ßnochenbeformitat mit bauernbem
©rfolg beiguïommen fei.

3um 3tt>C£ïe be§ Mnftlichen QurüdbeugenS
unb 3urüdhalten§ be§ beformierten fbnochengerüfteS
in feine normale Sage ftnb burch oerfchiebene
berufliche Slutoritäten finnreiche Apparate an§=
gebacht unb îonftruiert worben, weldhe ohne jebe
îlnwenbitttg pon ©ewalt unb ohne Anfügung
pon ©chmerg ober Unbehagen, begüglich Eftebref»

fierung unb bis aufs genauefte fontrollierbare
unb regulierbare unb bem fpecieüen galle angu»
paffenbeVewegungUnpergleichlicheS leiften. ©elbft»
perftänblich eignet fich ber ©ebrauch folch ïompli»
gierter unb ïoftfpieliger Apparate nicht für bie
Verwenbung im ißripathaufe, weil eS auch "itr
Sache beS orthopäbifch gebilbeten Birgtes fein îann,

gur geftftellung beS DhatbeftanbeS an bem $a»
tienten bie unumgänglich nötigen, ben gall ïlar
legenben EDÎeffungen unb Unterfucfjungen porgu»

nehmen, bie gang fpecietle Slnwenbung beS 2lppa=

rates anguotbnett unb bie allfällig im Verlaufe
ber ßur fich als notwenbig ergebenben 3lb»

änberungen gu befiimmen.
Die Teilung pon ftnocfjenbeformitäten, wie

VüdgratSperlrümmungen tc., ift alfo Sadhe beS

fachlich fpecietl gebilbeten Orthopäben unb einer

gu biefem ^wede eingerichteten Vnftalt, wo pon
feiten beS behanbelnben SlrgteS jeber gaftor gut
§eilung in Vetradjt gegogen unb benüßt werben

fann unb wo für ihr gadj grünblich gebilbete
©ärterinnen bie Slnorbnungen beS VrgteS mit

peinli^ifter Sorgfalt unb ©ewiffenhaftlgïeit burch»

führen unb bie im ftanbe finb, mit geübtem S3 lief

jebe Verünberung wahrguneljmen. gm progen»
tualen Vergleich gu bem fo überaus häufigen
Vorkommen beS Schiefwu^feS btfiehen nur außer»

orbentlich wenig orthopäbif^e Slnftalten unb gwar
finb eS nur folcfje auSffhließtich prioaten KhaTatterS,
benn nnbegreiflicherweife perhäU fich ber Staat
nach biefer Vichtung oollftänbig paffio.

©in orthopäbifcheS gnftitut, baS fich rimss

europäifchen VufeS erfreut, befi|en wir in ßürich.
gm gahr 1883 würbe bie 2lnftali pon ben §erren
Doli oren 21. Süning unb ©. ©chultheß, Sßripat»

bocenten an ber Unioetfität in gürich gegrnnbet.
Das gu bem fpeciellen gwede gebaute .^auS be»

finbet ftdj in bem eben fo fdjön unb frei, als
hpgteinifch oorgüglid) gelegenen Veumünfterquar»
tier, Dleumünfterallee 3. ©in großer, im §0#=
parterre befinblidjer, hoher/ lichter ©aal enthält
bie nötigen 2lpparate für altipe ©pmnaftif fo»

wohl, als auch biejenigen für bie funltionetle
Orthopäbie unb bie Sager gum geitweifen Vuhen
ber Patienten, gn biefem Saal amtiert pon
früh bi§ fpät ein Stab pon tüchtigen ©ehülfitinen,
unb ba ift auch baS eigentliche OperationSfelb
für bie Teilung beS SchiefwuchfeS. ge nach ben

inbipibuetlen Verhältniffen beS eingelnen gadeS
wirb eine tägli^e UebungSgeii pon 4, 2 ober
1 Stunbe feftgefeßt. Der pierftünbige ßurS
lommt im Vegimt ber Sur meiftenS in 2lnwett»

bung. Dies bebingt natürlich baS 2lufgeben beS

regulären Schulunterrichts. Vei gwei» ober ein»

ftünbiger UebungSgeit muß bagegen nur eine teil»

weife ScfjuIbiSpenfation eintreten, ©ährenb ber

UebungSgeit wedjfelt ftets bie 2lrbeit an ben 2tppa»

raten mit poller Muhe auf gwedmäßigem Sager
ab, fo baß auch bie pierftünbige UebungSgeit feljr
balb mit SeicE)tigEeit ertragen wirb.

2lußer ben an MüdgratSperlrümmung lei»

benben Sinbern werben auch foldje in Vehanblung
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raum-
21. Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

18V9.

Abonnement.

Bei Franko-Znitellunq per Post:

Jährlich Fr-6.—
Halbjährlich 3.-
Ausland franko per Jahr „ 8.3V

Kratis-Seilngrn:

„K och-u. Haushaltungsschule"
Erscheint am l. Sonntag jeden Monat»).

„Für die kleine Welt"
(erscheint am Z. Sonntag jeden Monats).

RetMiin und Uerlag:

Frau Elise Honegger.
Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon 639.

St. Gallen

Insertionssrà
Per einfache Petitzeile:

Für die Schweiz: 20 CtS.

„ das Ausland: 26 „
Die Reklamezeile: 60 „

Au-zibe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

AnnonttN'Regie:

Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Aufträge vom Platz St. Gallen

nimmt auch

die Buchdruckerei Merkur entgegen.

M-tt»! Immer
werd«, »l»

und kannst du seller kein Ganze»
de» Glied lchltest an ein Bonze» dich aal Sonntag. 23. Mai.

Inhalt: Gedicht: Wandernder Dichter. — Der
Schiefwuchs, seine Verhütung, seine Entstehung und
Heilung. (Fortsetzung und Schluß.) — Natürliche und
kunstliche Diamanten. — Weibliche Erwerbsthätigkeit.
— Ein weiblicher Universitätsprofessor. — Ein Institut
für Stimmbildung. — j- Die Schriftstellerin Elise Polko.
— Verjährte Schuld. — Sprechsaal. — Feuilleton:
Ein verwegenes Spiel.

Erste Beilage: Fortsetzung vom Sprechsaal.
— Briefkasten. Reklamen und Inserate.

Zweite Beilage: Ein neuer Auswuchs der
Mode. — Neues vom Büchermarkt. — Reklamen und
Jnsebate.

Wandernder Dichter.
ch weiß nicht, was das sagen will l

Kaum tret' ich von der Schwelle still,
Gleich schwingt sich eine Lerche auf

Uttd jubiliert durchs Blau vorauf.

Das Gras ringsum, die Blumen gar,
Stehn mit Juwelen und perl'n im Haar;
Die schlanken Pappeln, Busch und Saat,
Verneigen sich im größten Staat.

Als Bot' voraus das Bächlein eilt,
Und wo der wind die Wipfel teilt,
Die Au verstohlen nach mir schaut,

Als wär' sie meine liebe Braut I

Ja, komm' ich müd' ins Nachtquartier,
Die Nachtigall noch vor der Thür
Mir Ständchen bringt, Glühwürmchen bald

Illuminieren rings den Wald.

Umsonst, das ist nun einmal so,

Kein Dichter reist inkognito,
Der lust'ge Frühling merkt es gleich,
Der König ist in seinem Reich.

Joseph Freiherr v. Etchendorff.

Der Schiefwuchs,
seine Verhütung» seine Entstehung und

Heilung.
(Fortsetzung und Schluß,)

Kit dem Begriff von der Heilung, von der
ärztlichen Behandlung der
Rückgratsverkrümmung, sind noch viel unrichtige
Vorstellungen verbunden. Auch die ganz

ungebildete und unerfahrene Mutter hat das
Gefühl, daß eine Deformität des kindlichen Körpers
einer ganz besondern Behandlung bedürfe und

die überlieferten Erzählungen von Streckapparaten,
Eisenschienen, Gipspanzern und dergleichen ge-
fürchteten Folterwerkzeugen, in Verbindung mit
ihrem lieben Kinde gebracht, verursachen der
zärtlichen und mitfühlenden Mutter Grauen, so daß
sie, solange die Deformität nicht gar zu
auffallend ist, auf eine Behandlung durch den Orthopäden

lieber verzichtet und sich vertrauend auf
diejenigen stützt, die mit dem Trost des allmählichen
Auswachsens leichtfertig bei der Hand sind.

Angesichts solcher verhängnisvoller Vorurteile
ist es außerordentlich zu bedauern, daß die in der
orthopädischen Wissenschaft gemachten Fortschritte
nicht ebenso intensiv zur allgemeinen Kenntnis
gebracht werden, wie anderes, viel minder wichtiges

Neue. Wohl muß ja zugegeben werden,
daß es dem Laien kaum möglich ist, der
Entwicklung dieser Wissenschaft Schritt für Schritt
zu folgen und sie gründlich zu verstehen. Aber
es wäre doch eine überaus lohnende Aufgabe,
das speciell für die Mütter auf dem Gebiete der
Orthopädie zu wissen nötige ihnen möglichst
allgemein verständlich mühelos zugänglich zu machen.

Es ist richtig, daß zum Zwecke der Heilung
von Rückgratsverkrümmungen früher manches
gethan worden und zwar meistens nutzlos gethan
worden ist, was dem Leidenden das Leben sauer
gemacht und ihn fast zur Bewegungslosigkeit
verurteilt hat. Die Neuzeit ist nun aber von
der Anwendung derjenigen Apparate fast ganz
zurückgekommen, welche den zuerst gewaltsam in
die richtige Lage gebrachten Körper so fest
umspannen, daß er vermeintlich gezwungen ist,
unabänderlich in dieser Lage zu verharren, sondern
es hat sich die Ueberzeugung Bahn gebrochen,
daß nur durch eine, jedem speciellen Fall angepaßte

Muskelthätigkeit unter gleichzeitiger Fixierung
des Knochengerüstes in seine normale Lage der
vorhandenen Knochendeformität mit dauerndem
Erfolg beizukommen sei.

Zum Zwecke des künstlichen Zurückbeugens
und Zurückhaltens des deformierten Knochengerüstes
in seine normale Lage sind durch verschiedene
berufliche Autoritäten sinnreiche Apparate
ausgedacht und konstruiert worden, welche ohne jede
Anwendung von Gewalt und ohne Zufügung
von Schmerz oder Unbehagen, bezüglich Redres-
sterung und bis aufs genaueste kontrollierbare
und regulierbare und dem speciellen Falle anzu-
passendeBewegungUnvergleichliches leisten.
Selbstverständlich eignet sich der Gebrauch solch komplizierter

und kostspieliger Apparate nicht für die
Verwendung im Privathause, weil es auch nur
Sache des orthopädisch gebildeten Arztes sein kann,

zur Feststellung des Thatbestandes an dem

Patienten die unumgänglich nötigen, den Fall klar

legenden Messungen und Untersuchungen
vorzunehmen, die ganz specielle Anwendung des Apparates

anzuordnen und die allfällig im Verlaufe
der Kur sich als notwendig ergebenden

Abänderungen zu bestimmen.
Die Heilung von Knochendesormitäten, wie

Rückgratsverkrümmungen :c., ist also Sache des

fachlich speciell gebildeten Orthopäden und einer

zu diesem Zwecke eingerichteten Anstalt, wo von
feiten des behandelnden Arztes jeder Faktor zur
Heilung in Betracht gezogen und benützt werden

kann und wo für ihr Fach gründlich gebildete
Wärterinnen die Anordnungen des Arztes mit
peinlichster Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit
durchführen und die im stände sind, mit geübtem Blick

jede Veränderung wahrzunehmen. Im prozentualen

Vergleich zu dem so überaus häufigen
Vorkommen des Schiefwuchses bestehen nur
außerordentlich wenig orthopädische Anstalten und zwar
sind es nur solche ausschließlich privaten Charakters,
denn unbegreiflicherweise verhält sich der Staat
nach dieser Richtung vollständig passiv.

Ein orthopädisches Institut, das sich eines

europäischen Rufes erfreut, besitzen wir in Zürich.
Im Jahr 1883 wurde die Anstalt von den Herren
Doktoren A. Lüning und W. Schultheß,
Privatdocenten an der Universität in Zürich gegründet.
Das zu dem speciellen Zwecke gebaute Haus
befindet sich in dem eben so schön und frei, als
hygieinisch vorzüglich gelegenen Neumünsterquartier,

Neumüusterallee 3. Ein großer, im
Hochparterre befindlicher, hoher, lichter Saal enthält
die nötigen Apparate für aktive Gymnastik
sowohl, als auch diejenigen für die funktionelle
Orthopädie und die Lager zum zeitweisen Ruhen
der Patienten. In diesem Saal amtiert von
früh bis spät ein Stab von tüchtigen Gehülfinnen,
und da ist auch das eigentliche Operationsfeld
für die Heilung des Schiefwuchses. Je nach den

individuellen Verhältnissen des einzelnen Falles
wird eine tägliche Uebungszeit von 4, 2 oder
1 Stunde festgesetzt. Der vierstündige Kurs
kommt im Beginn der Kur meistens in Anwendung.

Dies bedingt natürlich das Aufgeben des

regulären Schulunterrichts. Bei zwei- oder

einstündiger Uebungszeit muß dagegen nur eine

teilweise Schuldispeusation eintreten. Während der

Uebungszeit wechselt stets die Arbeit an den Apparaten

mit voller Ruhe auf zweckmäßigem Lager
ab, so daß auch die vierstündige Uebungszeit sehr

bald mit Leichtigkeit ertragen wird.
Außer den an Rückgratsverkrümmung

leidenden Kindern werden auch solche in Behandlung
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genommen, bte im gntereffe ißreS fonftigen ®e=

funbheitSguftanbeS geregelte 39et»egimg nötig haben,
wie j. 39. fcßlecßte Haltung, 39lutarmut, ÈJiuSEel»

fcßt»äche k. Aeben bem UebungSfaal ift bet
Aattm gelegen, mo ber EJleßapparat in Sßätig»
ïeit ift unb mo baS Sirrin für bte KrattEenbilber
untergebracht ift. Siefen Sftaum fotlte man eigent»

ließ zuerft befugen, benn ba mirb burdj geteß»

nung unb Rahlen bem Auge offenbar, t»a§ bis

jeßt ber äußern SBaßmehmung fiel) entzogen ober

ma§ in ©dßeu unb banger ©orge nor fid) unb
anberen »erborgen gehalten mürbe.

Sie genaue unb untrügliche EJleffung burch
ben Apparat, t»elcßer ben tßatfäcßlichen 39efunb

felbfttßätig »on jmei »erfcfjiebenen Seiten auf»

geic^net, ift ba§ fixere gunbament, auf t»elcße§

bie 39e.hanblung ficfi aufbauen muß unb auf=
bauen ïann.

Sßir möchten biefen SDleßapparat als Automat
im 39etrieb miffen, mo burch ©infteEen ber ißerfon
unb ©inmerfen eines ©elbftücEeS bie ÜJteffung

»ottjogen unb bie genaue Sarftellung ber »or=

hanbenen Körperlinien im 33ergtet(ße ju ber ßar»
montfeßett gorm in ber Zeichnung, bem fich bafür
gntereifierenben beßänbigt mürbe. SCBelcße ©enug»

thuung müre eS für ben SDienfcßenfreunb, ben

Drtßopäben, menn er bie ©etotßßeit haben fönnte,
baff, burch ei" frühzeitiges ©rfennen beS Um»

ftanbeS beroogen, jebe Seformitüt fchon im 33e=

ginn jur 33eßanblung Mme. 2ßie Hein müßte
ba ber ißrojentfafc berjenigen gälte noch fein,
mo ber gaeßmann fein trauriges „ju fpät" ab»

geben muff.
gm „Arcßi»" finbet fich für feben eingetre»

tenen unb fomit gemeffenen Ißatienten ein $er»
fonalalbum, in meinem erftiieß ber »on bem

EJießapparat fonftatierte 33efunb in Zeichnung
unb gaßlen niebergelegt mirb unb mo ein mög=

lidhft genaues ©ituationSbilb beS fpecießen gaüeS
notiert ift. Siefem grunblegenben 39efunbe mirb
bie ganz genaue Slnorbnung beS Arztes für bett

©ebraudß ber zroedEentfprecßenbett Apparate an»

gefügt. SieS gleichzeitig als Eticßtfcßmtr für bie

©ehülfinnen, bie ben Apparat einzuftetten haben,
an welchem ber jugenblicße patient fich in erfter
Stnie zu betätigen hat. gn Eurzett gnnfeßen»
räumen mirb ber Körper immer mieber gemeffen
unb mirb bie fich babei ergebenbe geießnung bem

ißerfonalalbum mieber eingefügt. So ift es mög»

ließ, im SSerlaufe ber Sur fich ftets »on ber

Sßirfung berfelben auf baS beforme Knodjen»
gerüft überzeugen z" Eönnen.

Stöelcße Eftenge »on elterlicher unb ärztlicher
©orge unb Hoffnung ift in bem georbneten Elia»

terial biefeS KranEenarcßiöeS eingef^loffen! @§

bilbet baSfelbe baS gunbament unb bie ©elbft»
îoniroEe ber AnftaltSbeßanblung. tlnb beim ©in»
biief in biefe geugniffe ernfter ©eifteSarbeit unb
geroiffenhafteften ärztlichen ©trebenS begreift man
ben Srang ber ärztlichen Seiter biefer Anftalt,
bem bemährten ©pftem fortlaufenb neue 3Sorzüge
in ber ©pecialbehanblung einzufügen. EJlart fann
aber auch bie Entmutigung ermeffen, menn aus
Un»erftanb ober finanzietten BlüdEficßten eine nach»

meisbar erfolgreiche Sur fozufagen im 33eginne

berfelben fdjon mieber abgebrochen merben muff.

EJluß nicht 39itterïeit beS menfcßenfreuitblichen
3lrzteS §erz erfüEen, menn ihm fpäter mieber baS

Sinb zugeführt mirb, bas gegen feinen Etat unb
beffere ©inficht feiner S3ehanbluttg »iel zu früh
entzogen mürbe unb bem ©cßarfblicf unb EÄeffung

nun zeigen, mie fehr bie bereits erzielte 39efferung
fich mieber ins ©egenteil »erfeßrt hat? 3®aS ift
in folgern gaEe noch ©uteS zu ermarten?

Siefe Ueberzeugung bürfte ben füttern mit
glammenfchrift eingegraben merben : S e r © <h i e f»

muchS läßt fich bei Sorgfalt unb ®e»
miffenßaftigfeit in Ausführung ber
bezüglichen3Sorfchrifteninbenmeiften
gälten »erhüten. gft bie Seformität
aber einmal zur Sßatfadße gemorben,
fo ift nur eine oft monatelang burd)»
geführte, unabänb eriidß täglich zur An»
menbung ïommenbe, fpftematif che 33 e»

hanblungunter»erftänbniS»ollerunb
unabänberlicher, fteter Uebert» aeßung
im ftanbe, ba§ Seiben z" beffern unb
Zur bauernben Leitung zu bringen.

BatürlidjE mtïr kunjfttrf|e
diamanten.

er Eoftbarfte ©belftein unferer ©rbe, beffen
33eftß fo manches grauenherz höher fcölagen
läßt, ber an beS EJtännertjerzenS Drben-
fternen prangt, unb beffen funlelnbe bracht
baS EJteer »on geuer mieber auSzuftrahlen

fdjeint, bem er feinen Urfprung oerbanft, ber Sia»
mant, er befteht, mie mir alle miffen, aus ganz
genau bemfelben Stoffe, aus bem ber ©rapßit unb
ber Auß beftehen, er ift mit einem SBorte nichts
roeiter als ErßftaEifierter Sohlenftoff. SBaS ihn fo
mertöoll macht, ift einmal fein fetteneS 33orfommen
unb fein funfelnbet ©lanz, bann aber auch feine
große föärte. Seine gunbftätten erftreefen fidh über
aEe Seile ber SBelt; im heißeften Süben mie im
eifigen Horben, überaE ift fein Àeid). Auch erf^eint
er außer mafferheE in aEen garben: rot, grün,
blau, gelb unb am häufigften fhmarz; jebodh finb
außer ben fchmarjen Siamanten bie farbigen ihrer
überaus hohen Softbarfeit halber nicht im .öanbcl
ZU treffen unb nur in ben Schaßfammern ber Saifer
unb Sönige zu fdjauen. Sie Farben rühren »on
einem gürbemittel her, über beffen Aatur man aber
bisher menig meiß, mohl meil bie ©ïperimente gar
Zu teuer finb.

Ser Anficht, baß Siamanten, menn fie lange
geit btenbenben Sidjtftrahlen auSgefeßt gemefen finb,
im Sunleln phosphoreszieren, flehen bie ©elehrtetc
Zumeift fEeptifh gegenüber, mohl aber hat ber Sia=
mant biefe ©igenfehaft, menn er eleftrifcß erregt,
Z. 39. mit einem 3Bofltuche gerieben mirb. ©in
Siamant ift 800 mal härter als Siefelftein unb
150 mal härter als ber Aubin. Sie fdjmarzen,
coafSähnlichen Siamanten finb bie härteften. Sa»
burch, baß fidh ber Siamant fühl mie ©ifen anfühlt,
alfo bie Alarme gut leitet, fann man ihn felbft im
ginftern »on ©laSflnßimitation unterfeßeiben. Seit
man bie großen Siamantenfelber in Afrifa entbeeft
unb angefangen hat fie aufzufcßließen, ift unfer
Siamantenretchtum, fomeit er zu Sage geförbert ift,
fehr rafcß gefttegen. 3n ben afrifanifchen 3Bäfcbe=
reien unb ©ruben merben 9/,« ber jährlichen AuS»
beute ber gefamten SBett gemacht, es finb aber nur
ettoa 2°/o mafferïtare Siamanten barunter, gm
ganzen finb jeßt ungefähr 126,000 Kilogramm Sta>
manten »orhanben.

Außer als Scßmucfftüc! finbet ber Siamant feiner
.•parte halber in neuerer geit eine feßr auSgebeßnte
Sßermenbung für tecßnifche 33etriebe. ERtt Sia»
manten befeßte gnftrumente breßen Alarmorfäulen,
Kanonenrohre, feine gapfen ab, feßneiben feine
profile in Steine, fügen biefe mit Seicßtigfeit ent»

Zmei u. f. m. Am mi^tigflen finb bie gnftrumente
für bie Siefboßrungen, ba man mit ißnen in größter
Siefe nodß runbe ©efteinfäulen auSzufcßneiben »er=

mag, bie bann leidßt z« unterfueßen finb.
Kein Aäunber ift eS, baß man bei bem hoßen

SBert? biefeS SteinS benfelben fünftltcß nachzumalen
fudßt. Seiber finb btefe 39erfucße noch in ben An»
fängen unb »on nidßt aEzugroßen ©rfolgen gefrönt.
Am meiteften bamit ift ber granzofe Äloiffan ge
Eommen, ber megen bem Aorfommen beS Siamanten
aueß in Aieteorfteinen auf ben ©ebanEen »erfiel,
in feßr meißflüffigeS ©ifen Koßlenftoff einzupieffen
unb bann plößlicß abzutüßlen.

Sie DJletßobe AioiffanS befteßt im mefentlidßen
barin, baß er Koßlenüerbinbungen im eleftrifcßen
Ofen mit §ülfe beS eleftrifcßen SicßtbogenS in ©egen»
mart »on ©ußeifen ober anberen Subftanzen »er
Pcßtigt unb bureß ben »on ben ©afen in bem

engen Aaume beS OfenS, fomie »on bem erftarren»
ben unb babei fieß auSbeßnenben ©ußeifen auSge»
übten ungeheuren SrucE neue KrpftaEifationen ßer»
beifüßrt. $oße Semperaturen aEein mürben nießt
Koßle in ErßftaEifierter gorm, b. ß. Siamanten,
ergeben; biefe erachtet er »ielmeßr als baS Sßrobuft
eines in ber £iße ftattfinbenben ßoßen SrucEeS.

Ser »on Atoiffan fonftruierte eleEtrifcße Ofen
befteßt aus zwei Kalf» ober Kreibefteinen, »on benen
ber untere 160 cm glücße hat unb 30 cm ftarf ift,
ber obere etma 15 cm Siefe hat. gn bem untern
ift ein eEiptifdßeS Sodß zur Aufnahme beS Siegels
auSgeßößlt, mäßrenb 2 Koßleeleftroben »on bem

§oßlraum nach außen gehen, mo fie mit ber Strom»
gueEe »erbunben finb. Ser obere Stein bient als.
Secfel. Aloiffan beftreute zuerft ben §oßlraum mit
Atagnefia, um bie Jöilbnng »on ßalciumcarbib zu
»erßinbern. Sobann feßte er in bie fjößlung ben

©rapßittiegel, in meldßen er einige ©ifenfpäne unb
§olz£oßle getßan hatte, bebeefte benfelben mit bem

fteinernen SecEel unb fcßaltete ben Strom ein. gn
3 Alinuten zeigte baS Aßrometer 2500° F. unb bie
Kreibe fing an, fih zu entzünben. Aach 1° Alinuten
mar ber ffSrogeß beenbigt. Aadß gerbreeßen beS

Siegels naßm er auS bemfelben ein Stücf »on ber
©röße einer 33ücßfenfugel heraus. Um bie in ber»

felben tßatfäcßlich enthaltene ErßftaBifierte Koßle zu
erßalten, muß bann baS ©ifen befeitigt merben.

Seiber ßaben biefe Siamanten noch feinen§anbels=
mert, ba bie größten, bie Atoiffan jemals erßalten,
nur einen Surcßmeffer »on 1 mm haben; bodß feßt
ber ©eleßrte mit unermüblidßem ©ifer feine Âer»
fuihe fort, unb mer meiß, ob er bie SBelt nidßt ein»
mal über Aacßt mit einem fünftlidßen Siamantenei
überrafeßt.

B)EiblidjE CgElUErlrgJfjaltghEit.
gmet unterneßmenbe Samen ßaben in SBerltn ein

Atelier erreichtet, in roeldßem fie neben ber Kuttioierung
anberer tünftterifeßer ©ebiete bauptfäcßficß oermittetft
Aabierung Anfid)t§»oftfarten ßerftetlen. ©teidjjeitig
ßaben fte fid) eine tieine Kupferbructerei eingerichtet,
unb mährenb oben im Atelier bie Aabierung auf ber
Kupferplatte angefertigt wirb, merben bie Karten unten
in ber Srucferei gebruat, gefeßnitten unb oerfanbfertig
gemacht. Auch bie Sructerei mirb ßier oon grauen
beforgt, unb e§ ift ein ganz malerifdßeS SBilb, ba§ fich
bem Auae barbietet, menn man an ber an unb für
fich burch ißre gorm malerifcß roirtenben Stempreffe
eine jugenblicße Aläbcßengeftalt, mit einer großen, bte
gigur oollftänbig umfeßließenben Schürze angetßan,
emfig bie Karten auflegen unb ba§ Aab breßen fießt.
®a§ ©infärben ber platte, zu ber übrigens eine
geroiffe geinfüßligteit ber ©anb unb beS SSUcteS geßört,
maeßt bie Öänöe natürlid) feßmarz, aber baS ftbrt nießt
ben ßübfcßen ©efamteinbrud. Sie Arbeit feßeint fteß
überhaupt für raetblicße öänbe feßr zu eignen. SaS
©rlernen berfelben fei leictjt, unb baS Sreßen beS AabeS
rnaeße feine befonberen Anfprücße an große Kraft. ®S
ift benfbar, baß bie grauen ßier ein neues unb bant»
bareS gelb erringen ; benn baS tünftlerifdße ©mpfinben,
baS hierzu in erfter Aeiße nötig ift, befißen bie grauen
in ber Aeget unb befonberS folcße grauen, bie malen
unb zeichnen gelernt ßaben. @§ ift jebenfaES zu
ermarten, baß bie erften Aabiererinnen unb Kupfer»
brueterinnen balb Aacßaßmerinnen finben merben.

Qmt Mititterftfä!spttüfBltur.
Ser oberfte Scßutrat gtalienS ßat biefer Sage

gräutein Aina SJionti auf Glrunb ißrer »ielen miffen»
fcßaftlicßen Arbeiten ben ^rofeffortitel unb baS Aecßt
oerließen, an ber Unioerfität Ißaoia über oergleicßenbe
Anatomie Aorlefüngen zu ßalten. Sie Same ift au§
bem Sorfe Arcifate bei Aarefe gebürtig; fte mar naeß
ber ©rlangung ber Sottorroürbe zuerft Affiftentin für
bie SRineralogie, nacßßer Afftftentin für oergleicßenbe
Anatomie an ber Unioerfität 3ßaota,

CEin Inlïiïut für Siimmbtlïruit0.
gn Spiez ift oon einer Same ein gnftitut für

Stimmbilbung eröffnet roorben. Sie zur Anroenbung
gebraute Aletßobe berußt ßauptfäcßlicß barauf, bie
Sprecßorgane in ißrer natürlichen Anlage zu gebrauchen
unb oor allem au§ bie fogenannte unroiütürlicße Atmung
anzumenben. gn ber leßten gorberung liegt ber Scßmer»
punît biefer neuen Kurmetßobe. SBäßrenbbem man
fonft im Sprecß= unb ©efangunterridjt ftetS bie Atmung
fünftlicß zu regeln fueßt, foil nadß biefer neuen Aietßobe
bie Atmung unroillfürlicß, b. ß, unberoußt erfolgen,
ma§ bie Ailbung einer lauten unb moßlflingenben
Stimme beförbern foE. — @S foEen naeß Anroenbung
biefeS neuen AerfaßrenS bereits fcßöne Aefultate zu
oerzeießnen fein.

Ï Mz SdirtflÜrUrrttt (Elifr IßolUo.
gn SAünfter, 3Beftfalen, ift bie befannte muß»

faltfdße ScßriftfteEerin ©life IJMfo geftorben. Sie mar
früßer Sängerin unb feßrieb neben mufifalifeßen ^ßan»
tafien sJJiärcßen unb Stizzen, aud) Aomane unb gugenb»
erzäßlungen.

Sfizze oon guliu« A. ©b. Alunbfam.

28 gaßre ffSriefter ber größten Strafanftalt beS
ßanbeS, habe tcß feßon manchmal bte ßärtefte aEer
SßEi^ten eifüEen müffen, — bie Aufgabe einem
zum Sobe SSerurteilten bie legten Sröftungen ber
Aeligton zu fpenben unb ißn zu feiner Aichtftätte
ZU geleiten.

geh bin in meinem Amte weiß geworben, —
bie Dualen, bie mein §erz erbulbet, menn ich, —
machtlos etroaS bagegen zu thun, — ein begangenes
Verbrechen im Atmen ber ©eredjtigfeit mit einem
neuen, oieEeicßt noch größern, füßnen feße; —
biefe Dualen ßaben feßon frühzeitig ben Scßnee
beS hoßen Alters auf mein £>aupt geftreut. —
Unb doch, — troßbem ich entfeßlich barunter leibe, —
oermag id) eS nicht, meinem Amte z« entfagen.
,§ier füßle icß mieß fo reeßt Sßriefter, — Aacßfolger
beS großen AleifterS, ber uns leßrte, bie Seiben
unferer ÜJUtmenfcßen auf fieß zu neßmen, — ßier,
als Sröfter unb einziger greunb ber Verroorfenften,
oon ber Eflenfhßeit AuSgeftoßenen, über bie bte
irbifeße ©eredßtigfeit in gotteSläfterlicßer ©elbft»
überßebung ben ©lab gebrochen hat.

3EBie manche £>attb, bte oßne gittern ißr Dpfer
roürgte, ben ©taßl in baS §erz etneS Aiitmenfcßen
ftteß, beS AiammonS wegen, — wie maneße §anb, bte
meßr als einmal, blutbeflecft, in frembem ©olbe wüßlte,
ßat bebenb bte meinige gebriicEt, Wäßrenb Sßränen
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genommen, die im Interesse ihres sonstigen
Gesundheitszustandes geregelte Bewegung nötig haben,
wie z. B. schlechte Haltung, Blutarmut, Muskelschwäche

ic. Neben dem Uebungssaal ist der

Raum gelegen, wo der Meßapparat in Thätigkeit

ist und wo das Archiv für die Krankenbilder
untergebracht ist. Diesen Raum sollte man eigentlich

zuerst besuchen, denn da wird durch Zeichnung

und Zahlen dem Auge offenbar, was bis

jetzt der äußern Wahrnehmung sich entzogen oder

was in Scheu und banger Sorge vor sich und
anderen verborgen gehalten wurde.

Die genaue und untrügliche Messung durch
den Apparat, welcher den thatsächlichen Befund
selbstthätig von zwei verschiedenen Seiten
aufzeichnet, ist das sichere Fundament, auf welches
die Behandlung sich aufbauen muß und
aufbauen kann.

Wir möchten diesen Meßapparat als Automat
im Betrieb wissen, wo durch Einstellen der Person
und Einwerfen eines Geldstückes die Messung
vollzogen und die genaue Darstellung der

vorhandenen Körperlinien im Vergleiche zu der
harmonischen Form in der Zeichnung, dem sich dafür
Interessierenden behändigt würde. Welche Genugthuung

wäre es für den Menschenfreund, den

Orthopäden, wenn er die Gewißheit haben könnte,
daß, durch ein frühzeitiges Erkennen des Um-
standes bewogen, jede Deformität schon im
Beginn zur Behandlung käme. Wie klein müßte
da der Prozentsatz derjenigen Fälle noch sein,

wo der Fachmann sein trauriges „zu spät"
abgeben muß.

Im „Archiv" findet sich für jeden eingetretenen

und somit gemessenen Patienten ein
Personalalbum, in welchem erstlich der von dem

Meßapparat konstatierte Befund in Zeichnung
und Zahlen niedergelegt wird und wo ein möglichst

genaues Situationsbild des speciellen Falles
notiert ist. Diesem grundlegenden Befunde wird
die ganz genaue Anordnung des Arztes für den

Gebrauch der zweckentsprechenden Apparate
angefügt. Dies gleichzeitig als Richtschnur für die

Gehülfinnen, die den Apparat einzustellen haben,
an welchem der jugendliche Patient sich in erster
Linie zu bethätigen hat. In kurzen Zwischenräumen

wird der Körper immer wieder gemessen

und wird die sich dabei ergebende Zeichnung dem

Personalalbum wieder eingefügt. So ist es möglich,

im Verlaufe der Kur sich stets von der

Wirkung derselben auf das deforme Knochengerüst

überzeugen zu können.

Welche Menge von elterlicher und ärztlicher
Sorge und Hoffnung ist in dem geordneten
Material dieses Krankenarchives eingeschlossen! Es
bildet dasselbe das Fundament und die
Selbstkontrolle der Anstaltsbehandlung. Und beim Einblick

in diese Zeugnisse ernster Geistesarbeit und
gewissenhaftesten ärztlichen Strebens begreift man
den Drang der ärztlichen Leiter dieser Anstalt,
dem bewährten System fortlaufend neue Vorzüge
in der Specialbehandlung einzufügen. Man kann
aber auch die Entmutigung ermessen, wenn aus
Unverstand oder finanziellen Rücksichten eine
nachweisbar erfolgreiche Kur sozusagen im Beginne
derselben schon wieder abgebrochen werden muß.

Muß nicht Bitterkeit des menschenfreundlichen
Arztes Herz erfüllen, wenn ihm später wieder das
Kind zugeführt wird, das gegen seinen Rat und
bessere Einsicht seiner Behandlung viel zu früh
entzogen wurde und dem Scharfblick und Messung
nun zeigen, wie sehr die bereits erzielte Besserung
sich wieder ins Gegenteil verkehrt hat? Was ist
in solchem Falle noch Gutes zu erwarten?

Diese Ueberzeugung dürfte den Müttern mit
Flammenschrift eingegraben werden: D e r Schief-
wuchs läßt sich bei Sorgfalt und
Gewissenhaftigkeit in Ausführung der
bezüglichen Vorschriften in den meisten
Fällen verhüten. Ist die Deformität
aber einmal zur Thatsache geworden,
so ist nur eine oft monatelang
durchgeführte, unabänderlich täglich zur
Anwendung kommende, systematische
Behandlung unter verständnisvoller und
unabänderlicher, steter Ueberwachung
im stände, das Leiden zu bessern und
zur dauernden Heilung zu bringen.

Natürliche und kunstliche
Diamanten.

er kostbarste Edelstein unserer Erde, dessen
Besitz so manches Frauenherz höher schlagen
läßt, der an des Männerherzens Ordensternen

Prangt, und dessen funkelnde Pracht
das Meer von Feuer wieder auszustrahlen

scheint, dem er seinen Ursprung verdankt, der
Diamant, er besteht, wie wir alle wissen, aus ganz
genau demselben Stoffs, aus dem der Graphit und
der Ruß bestehen, er ist mit einem Worte nichts
weiter als krystallisierter Kohlenstoff. Was ihn so

wertvoll macht, ist einmal sein seltenes Vorkommen
und sein funkelnder Glanz, dann aber auch seine
große Härte. Seine Fundstätten erstrecken sich über
alle Teile der Welt; im heißesten Süden wie im
eisigen Norden, überall ist sein Reich. Auch erscheint
er außer wasserhell in allen Farben: rot, grün,
blau, gelb und am häufigsten schwarz; jedoch sind
außer den schwarzen Diamanten die farbigen ihrer
überaus hohen Kostbarkeit halber nicht im Handel
zu treffen uüd nur in den Schatzkammern der Kaiser
und Königs zu schauen. Die warben rühren von
einem Färbemittel her, über dessen Natur man aber
bisher wenig weiß, wohl weil die Experimente gar
zu teuer sind.

Der Ansicht, daß Diamanten, wenn sie lange
Zeit blendenden Lichtstrahlen ausgesetzt gewesen sind,
im Dunkeln phosphoreszieren, stehen die Gelehrten
zumeist skeptisch gegenüber, wohl aber hat der
Diamant diese Eigenschaft, wenn er elektrisch erregt,
z. B. mit einem Wolltuche gerieben wird. Ein
Diamant ist 80V mal härter als Kieselstein und
ISO mal härter als der Rubin. Die schwarzen,
coaksähnlichen Diamanten sind die härtesten.
Dadurch, daß sich der Diamant kühl wie Eisen anfühlt,
also die Wärme gut leitet, kann man ihn selbst im
Finstern von Glasflußimitation unterscheiden. Seit
man die großen Diamantenfelder in Afrika entdeckt
und angefangen hat sie aufzuschließen, ist unser
Diamantenreichtum, soweit er zu Tage gefördert ist,
sehr rasch gestiegen. In den afrikanischen Wäschereien

und Gruben werden °/,« der jährlichen
Ausbeute der gesamten Welt gemacht, es sind aber nur
erwa 2°/» wasserklare Diamanten darunter. Im
ganzen sind jetzt ungefähr 126,000 Kilogramm
Diamanten vorhanden.

Außer als Schmuckstück findet der Diamant seiner
Härte halber in neuerer Zeit eine sehr ausgedehnte
Verwendung für technische Betriebe Mit
Diamanten besetzte Instrumente drehen Marmorsäulen,
Kanonenrohre, feine Zapfen ab, schneiden feine
Profile in Steine, sägen diese mit Leichtigkeit
entzwei u. s. w. Am wichtigsten find die Instrumente
für die Tiefbohrungen, da man mit ihnen in größter
Tiefe noch runde Gesteinsäulen auszuschneiden
vermag, die dann leicht zu untersuchen sind.

Kein Wunder ist es, daß man bei dem hohen
Werts dieses Steins denselben künstlich nachzumachen
sucht. Leider sind diese Versuche noch in den
Anfängen und von nicht allzugroßen Erfolgen gekrönt.
Am weitesten damit ist der Franzose Moissan ge
kommen, der wegen dem Vorkommen des Diamanten
auch in Meteorsteinen auf den Gedanken verfiel,
in sehr weißflüssiges Eisen Kohlenstoff einzupassen
und dann plötzlich abzukühlen.

Die Methode Moissans besteht im wesentlichen
darin, daß er Kohlenverbindungen im elektrischen
Ofen mit Hülfe des elektrischen Lichtbogens in Gegenwart

von Gußeisen oder anderen Substanzen ver
flüchtigt und durch den von den Gasen in dem

engen Raume des Ofens, sowie von dem erstarrenden

und dabei sich ausdehnenden Gußeisen ausgeübten

ungeheuren Druck neue Krystallisationen
herbeiführt. Hohe Temperaturen allein würden nicht
Kohle in krystallisierter Form, d. h. Diamanten,
ergeben; diese erachtet er vielmehr als das Produkt
eines in der Hitze stattfindenden hohen Druckes.

Der von Moissan konstruierte elektrische Ofen
besteht aus zwei Kalk- oder Kreidesteinen, von denen
der untere 160 om Fläche hat und 30 em stark ist,
der obere etwa >5em Dicke hat. In dem untern
ist ein elliptisches Loch zur Aufnahme des Tiegels
ausgehöhlt, während 2 Kohleelektroden von dem

Hohlraum nach außen gehen, wo sie mit der Stromquelle

verbunden sind. Der obere Stein dient als
Deckel. Moissan bestreute zuerst den Hohlraum mit
Magnesia, um die Bildung von Calciumcarbid zu
verhindern. Sodann setzte er in die Höhlung den

Graphittiegel, in welchen er einige Eisenspäne und
Holzkohle gethan hatte, bedeckte denselben mit dem
steinernen Deckel und schaltete den Strom ein. In
3 Minuten zeigte das Pyrometer 2500° und die
Kreide fing an, sich zu entzünden. Nach 10 Minuten
war der Prozeß beendigt. Nach Zerbrechen des

Tiegels nahm er aus demselben ein Stück von der
Größe einer Büchsenkugel heraus. Um die in
derselben thatsächlich enthaltene krystallisierte Kohle zu
erhalten, muß dann das Eisen beseitigt werden.

Leider haben diese Diamanten noch keinen Handelswert,

da die größten, die Moissan jemals erhalten,
nur einen Durchmesser von 1 min haben; doch setzt
der Gelehrte mit unermüdlichem Eifer seine
Versuche fort, und wer weiß, ob er die Welt nicht
einmal über Nacht mit einem künstlichen Diamanten«
überrascht.

Weibliche Erwerbsthätigkeit.
Zwei unternehmende Damen haben in Berlin ein

Atelier errichtet, in welchem sie neben der Kultivierung
anderer künstlerischer Gebiete hauptsächlich vermittelst
Radierung Ansichtspostkarten herstellen. Gleichzeitig
haben sie sich eine kleine Kupferdruckerei eingerichtet,
und während oben im Atelier die Radierung auf der
Kupferplatte angefertigt wird, werden die Karten unten
in der Druckerei gedruckt, geschnitten und versandfertig
gemacht. Auch die Druckerei wird hier von Frauen
besorgt, und es ist ein ganz malerisches Bild, das sich
dem Auge darbietet, wenn man an der an und sür
sich durch ihre Form malerisch wirkenden Sternpresse
eine jugendliche Mädchengestalt, mit einer großen, tue
Figur vollständig umschließenden Schürze angethan,
emsig die Karten auflegen und das Rad drehen sieht.
Das Einfärben der Platte, zu der übrigens eine
gewisse Feinfühligkeit der Hand und des Blickes gehört,
macht die Hände natürlich schwarz, aber das stört nicht
den hübschen Gesamteindruck. Die Arbeit scheint sich
überhaupt für weibliche Hände sehr zu eignen. Das
Erlernen derselben sei leicht, und das Drehen des Rades
mache keine besonderen Ansprüche an große Kraft. Es
ist denkbar, daß die Frauen hier ein neues und
dankbares Feld erringen; denn das künstlerische Empfinden,
das hierzu in erster Reihe nötig ist, besitzen die Frauen
in der Regel und besonders solche Frauen, die malen
und zeichnen gelernt haben. Es ist jedenfalls zu
erwarten, daß die ersten Radiererinnen und
Kupferdruckerinnen bald Nachahmerinnen finden werden.

Ein weiblicher Universikätsprofessor.
Der oberste Schulrat Italiens hat dieser Tage

Fräulein Rina Monti auf Grund ihrer vielen
wissenschaftlichen Arbeiten den Professortitel und das Recht
verliehen, an der Universität Pavia über vergleichende
Anatomie Vorlesungen zu halten. Die Dame ist aus
dem Dorfe Arcisate bei Varese gebürtig; sie war nach
der Erlangung der Doktorwürde zuerst Assistentin für
die Mineralogie, nachher Assistentin sür vergleichende
Anatomie an der Universität Pavia,

Ein Institut für Stimmbildung.
In Spiez ist von einer Dame ein Institut für

Stimmbildung eröffnet worden. Die zur Anwendung
gebrachte Methode beruht hauptsächlich daraus, die
Sprechorgane in ihrer natürlichen Anlage zu gebrauchen
und vor allem aus die sogenannte unwillkürliche Atmung
anzuwenden. In der letzten Forderung liegt der Schwerpunkt

dieser neuen Kurmethode. Währenddem man
sonst im Sprech- und Gesangunterricht stets die Atmung
künstlich zu regeln sucht, soll nach dieser neuen Methode
die Atmung unwillkürlich, d. h. unbewußt erfolgen,
was die Bildung einer lauten und wohlklingenden
Stimme befördern soll. — Es sollen nach Anwendung
dieses neuen Verfahrens bereits schöne Resultate zu
verzeichnen sein.

î Die Schriftstellerin Elise Polko.
In Münster, Westfalen, ist die bekannte

musikalische Schriftstellerin Elise Polko gestorben. Sie war
früher Sängerin und schrieb neben musikalischen Phantasten

Märchen und Skizzen, auch Romane und
Jugenderzählungen.

Verjährte Schuld.
Skizze von Julius V. Ed. Wundsam.

28 Jahre Priester der größten Strafanstalt des
Landes, habe ich schon manchmal die härteste aller
Pflichten ei füllen müssen, — die Aufgabe einem
zum Tode Verurteilten die letzten Tröstungen der
Religion zu spenden und ihn zu seiner Richtstätte
zu geleiten.

Ich bin in meinem Amte weiß geworden, —
die Qualen, die mein Herz erduldet, wenn ich, —
machilos etwas dagegen zu thun, — ein begangenes
Verbrechen im N unen der Gerechtigkeit mit einem
neuen, vielleicht noch größern, sühnen sehe; —
diese Qualen haben schon frühzeitig den Schnee
des hohen Alters auf mein Haupt gestreut. —
Und doch, — trotzdem ich entsetzlich darunter leide, —
vermag ich es nicht, meinem Amte zu entsagen.
Hier fühle ich mich so recht Priester, — Nachfolger
des großen Meisters, der uns lehrte, die Leiden
unserer Mitmenschen auf sich zu nehmen, — hier,
als Tröster und einziger Freund der Verworfensten,
von der Menschheit Ausgestoßenen, über die die
irdische Gerechtigkeit in gotteslästerlicher
Selbstüberhebung den Stab gebrochen hat.

Wie manche Hand, die ohne Zitiern ihr Opfer
würgte, den Stahl in das Herz eines Mitmenschen
stieß, des Mammons wegen, — wie manche Hand, die
mehr als einmal, blutbefleckt, in fremdem Golde wühlte,
hat bebend die meinige gedrückt, während Thränen
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ber jReue bem luge entftrömten, baS, opne mit
einer SBtmßer su suden, baSjentge feinet DpferS
brepen faß..... Die manches heiß fplug ange»
fipts ber ïobeSftunbe, twm ©pmers ber Seele
überwältigt, an meiner Vruft, unb fein fßopen
öerriet mir bie graufe lugft, bie aup ben Ungläu»
btgften burpbebt, wenn er fpulb beta ben oor
baS ewige fRätfel „£ob" geftelit ifti

Deinem Slide etfploffen ftp bie trofetgßen
Sippen, bie bem Stifter gegenüber cßnifp lächelten, —
fprecfltpe Setenntniffe trafen raein Dßr, nop fprecl»
liper burp ben Son ber SReue, in bem bie

Erinnerung in feelifper Erregung ben Spaten
napsitterte I

Die bantbar fdplägt uns baS brepenbe heiß
entgegen, für jebeS milbe Dort, für feben nipt»
ftrafenben Sltdt, für jebeS Seiten unfereS Dit»
füßlenS! — ©3 ift eine fernere, fpmerslipe 9tuf=
gäbe, ©eliquentenfeelforger su fein, — aber in
ißn iprer getreuen ©tfüEung liegt aup ber fpönfte
Soßn: Denfeßen surüctfeßren su feßen su ben

warmen ©mpfinbungen ber Denfßiißfeit!
gn einer Stunbe ruft mip bie fßflipt wieber

in bie 3eEe eines Ungtücflipen .' 3<ß braupe
fRuße, um mip 31t fammeln, um bem ©pwapen
nipt felbft fcßwap gegenüber 31t ftepen ; ip brause
fRuße, um bie Sraft su gewinnen, feine Sefenntniffe
SU ßßren, unb ißm Kraft unb fRuße su geben für
bie lefeten Stunben feines SebenS.

„©in unfeligeS SBerpängniS füprte mip auf bie

Sapn beS SöerbrepenS, bie icp, einmal betreten,
nie mepr »erliefe," fplofe er feine, mit
bebenber Stimme ersäplte ©efpipte.

„©S War ein talter Dinteraßenb," fupr er fort,
„als idp, taum 17 gaßre alt, sum erftenmal bon
häufe weg, nadp 3' tarn. Sßöttig unbefannt, er»

tunbigte icp mip auf ber Strafe nadp ber mir
bon unferm Sürgermeifter tmpfoplenen Verberge,
— unb ßu meinem Unglüdt berwieS midp ber hen
in eine elenbe Dirtfpaft, bie fiep atterbingS aup
Verberge' nannte, aber nur eine Verberge beS

bermorfenften ©eßnbelS — bem ja audp icp feitper
angepßre — war. ©ort lernte idp," wollte er
weiterfapren, — aber mit einem Scprei beS ©nt=

fepenS fprang idp auf: „gn 3- fog®« ©te?" frug
idp mit palbgebrodpener Stimme, „wie ßiefe

um ©otteS willen bie Verberge, nadp ber Sie jenen
herm frugen?" „3ur Heimat I" „Sur
Heimat?" fdprie idp entfept

„. Dann war bieS? erinnern Sie fiep

nop ber Seit unb ber ttäßeren Umftänbe?" befcpwor
icp ben Unglüdtlidpen l

„D, gewife, eS finb jept stbar 32 gaßre per,
aber bie Stunbe, bie micp su einem Verbreper
madpte, bie Stunbe, bie midp mit bem näpften
lufgeßen ber Sonne bor ben ßimmlifpen SRicßter

ftettt,— biefe Stunbe pabe idp su bft im Sebeh
oerfludpt, um iprer nidpt nodp im Sterben 31t ge»
benfenl"

©tn fdpmerslidpeS 3ucfen fpielte um feine Sippen,
unb feine fdpßnen lugen leuchteten einen Doment
in wilbem d&affe — „eS war bietteipt palb 8 Upr
aßen 08, als icp auf bie luSfunft beS jungen
DanneS pin, ber mir ein Stubent su fein fpien,
ftatt ber Verberge ,sur Heimat', jene ,sur förüber»
iidpfeit' betrat. ."

„halt einl — Um ©otteS Witten!" rief idp, in
äufeerftem ©ntfepen, mir fdpwinbelte bor ben lugen,
unb idp fanf fraftloS in meinen Stupl surücf, —
bor meinem ©eifte sog eine Scene borüber, bie

felbft burdp 32 gaßre, bie baswifepen liegen, nidpt
aus meiner Erinnerung berwifept werben lonnte....

©8 war bieEeidpt palb 8 Upr, als icp
bom Ibenbfcpoppen nadp häufe fdplenberte. gcß
pfiff eine Delobie bor midp pin, unb meine ®e»
banfen waren — weife ber htarael wo — aber
jebenfaES weit entfernt bon allem, Was micp um»
gab. ©räumte idp bon einer anbern Delt, bon
einem beffern Settalter, beoßltert mit meinen ibealen
3ufunft8menfcpen, ober flog mir bie gbee su einer
fRooette burcp ben Hopf? gp weife eS nidpt, PeibeS

ift mßglicp, war idp bodp bamalS ein Sdpwärmer,
beffen gbeen im Uniberfum (reiften, ber cS aber
ntdht berftanb, feft mit ben güfeen auf bem 23oben
beS realen SebenS su ftepen. Deine Kommilitonen
nannten mip fdpersweife ben ,®ipter', unb ob»

wopl biefer Spipname nipt frei war bon einer
(leinen ©ofiS Spott, füplte icp micp boep inSgepeim
burdp ipn gefpmeipelt, unb wenn icp fo manepe
SRapt am Scpreibtifcp fafe, unb mein hers fiep in
Ißrifpen ©rgüffen erging, ober meine gebet ein
oerwidfelteS pfpcpologifcpeS problem su einer mo=
bernen SRooette su geftalten fuepte, bann träumte
icp bon ben Sorbeeren, bie bie fRapwelt meinen
Salenten barbringen würbe.

(©pluß folgt.)
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SprErfiJaal.
Jfragen.

^frage 5008 : Do (ann man ungeroafpene ®cpaf<
motte roafepen unb su halbroottftoff oerraeben laffen?
@§ fottte eine fcproeijerifcpe Ibreffe fein. S3eften§
banît Stau ©. ß. in 31.

Sfragt 5009 : 20ir finb bejüglicp ber ©rsiepung
unferer fiinbet in einem ©titele gattj ungleicper SReinung,
unb mein ©eroiffen läßt e§ mir niept ju, micp fo opne
meitereS ber Infiept meines ©alten ju fügen, unb icp
pörte beêpalb gerne bie sJJteinung non erfaprenen
©rsiepem. Unfere Sinber ftepen im liter oon 1—7
gapreti, roooon ba§ lelteftefeit InfangbiefeS ÜonateS
bie ©(pule befuept. SRein 3Rann ift tagsüber außer
bem §aufe gefcpäftlicp tpätig unb am Ibenb nepmenipn
Irioatarbeiten bapeim fo in Infprucp, baß er fiep ber
©rjiepung ber Einher niept annepmen !ann. ®ie§ ift
alfo meine ©aepe, bie icp naep iprer rotten Sragroeite
aufeufaffen glaube. ®a icp ben hauêpalt opne jebe
hülfe beforge, aud) bie SBäfcpe unb Kleiber für mid)
unb bie Kinber fertige, muß idp natürlicp alle SSorteile
benüpen, um micp ben Kinbern boep fo oiel als möglicp
roibmen ju (Bnnen. 9Rein SRann nimmt baS grüpftüct
am SRorgen jur beftimmten SRinute gerne allein, b. p.
oon mir bebient (er ift als einsiger ©opn in folepen
©aepen oon feiner SRutter oerroöpnt worben). gnsroifcpen
beforgen bie Kinber fid) gegenfeitig mit SBafcpen unb
Kämmen; fie legen bie (leinen SBetten auf ipre ïïtopr»
bänlcpen sum Süften auS, orbnen bie (leinen SBafcp»
unb SRacpttifcpe, beren ©efäße oon ^apiermaffe finb,
beSpalb unserbreepliep unb fepr teiept. Söenn ber later
fort ift, früpftücfe id) mit ben Kinbern, roorauf bie brei
©rößeren mitiprem (leinen 2Bagen bie Kommiffionen für
ben Sag beforgen, roäprenbbem bie scoei Kleineren im
©ürttpen ober im gimmer fpielenb ftep lercegung
maepen. 3" biefer SDSeife bringen bie Kinber, ftetS
mit Irbeit ober ©piel befepäftigt, ben Sag su, opne
baß fie je basu (ämen, fiep megen langer 2Beile in
fcpledpter Saune su oerlieren. ©0 pabe id) mit ben
Kinbern bis jept fepr wenig Saft gepabt, ße mußten roaS fte
SU tpun patten, roaren auS Siebe geporfam, unb ißr
Spun unb Senîen lag ftetS offen oor mir. 3Rit frentbem
Einfluß patte id) bei ben Kinbern niept su (ämpfen,
ba ße nur pbepft feiten mit anberen Kinbern in SSerlepr
(amen, ttlun pat mein ttRann auS ben Sacpräumen
unfereS (leinen haufeS eine SBopnung perriepten laffen,
uno er gebend biefelbe burdp bie gamilie eines feiner
jept noep auSroärtS roopnenben greunbeS unb lerufS»
genoffen su befepen. Sie Seute roaren (ürslicp sroei
Sage bei unS, um bie 2Bopnung su befieptigen unb
roegen gefcpäftlitpen Ingelegenpeiten su unterpanbeln.
®aS roaren aber sroei Sage oott lufregung unb großem
lerbruß. Sie brei Kinber oon 4 8 gapren fdpeinen
opne alle 3ucpt aufgeroaepfen. su fein, ©ie lärmten
unb tobten, fupren rüdficptSIoS in allen tttäumen beS

haufeS perum, öffneten alle ©djränle unb ©cpublaben,
fcpänbeten bie Ißansen im ©arten, napmen unferen
Kinbern baS ©pielseug roeg, ftritten, (reifepten unb
feptugen ßcp unb bie unferigen. Ion ©eporfam roar
nidpt bie ©pur, unb roenn idp ipnen etroaS roepren
mottle, be(am icp grobe SBorte ober fte oottfüprten ein
©epeul, baß einem bie Dpren gellten. Sie ttRutter
felbft rourbe oon bem Sreiben iprer ©prßßlinge niept
im minbeften alteriert; ße fepien roeber ben @pe(ta(el
SU pbren, noep all baS tlngepBrige su fepen. „ES ßnb
eben Kinber, fte müffen etroaS madpen." Siefer luS»
fpruep roar baS pBcpfte, roaS fie in jenen sroei Sagen
in @ad)e ber 3«cpt leiftete. SEÖaS micp nun roäprenb
jener 3edbauer oon sroei (ursen Sagen faß sur 1er»
Sroeißung braepte unb (ran( maepte, baS fottte icp
naep bem 2Sitten meines 3RanneS nun Sag für Sag
beftänbiß ertragen, unb icp fottte macptloS sufepen, roie
meine btS jefet gut geroBpnten, frieblicpen unb parmloS
frBpticpen Kinber Sag für Sag fdplimmem ©inßuß preis»
gegeben ßnb; oon bem lerbruß unb Schaben im
hauS unb umS h«uS gans abgefepen. Unb biefeS alles
fottte iip auf micp nepmen, roegen fünfsig granfen
jäprticper SRepreinnapme. 2Bir pätten noep anbere
ttRieter in luSficpt, ein ftilleS, (inbertofeS, aber (inber»
liebeS Epepaar, roelcpeS aber fünfsig granfen roeniger
ginS saplen roürbe. luS biefen fünfsig granfen 2Repr=
einnapme, argumentiert mein 3Rann, (Bnnte icp mir
roBcpentlicp eine ^upfrau für bie grobe Irbeit palten, unb
Subernpätteiep eS nod) inber hanb, einen guten Einßuß
auf bie fremben Kinber auSsuüben. SaS (ann micp
aber nidpt beftimmen oorberpanb, benn icp füple
micp in erfter fiinie meinen eigenen Kinbern oerpflieptet.
SReinungSäußerungen oon Erfaprenen roären mir fepr
roertoott. »eforgte ÜHuttet in X,

Strage 5010: gft eine freunblicpe Seferin im
gatte, mir auS eigener Erfaprung su fagen, ob bie
Seppicpe (©alontepoiepe unb Säufer) burcp bie ttRani»
puiation beS Klopfens unb beS lürftenS oermittelft
ber SRafcpine, niept leiben unb rafepem lerberben
auSgefept finb «öauaftau in 2B,

3|(rage 5011: gep mBcpte mir gerne einen Säufer
auf eine ©teintreppe anfepaffen. gep palte aber oie
KofoSteppicpe für fepr unprattifcp, roeil einmal burcp»
näßt, man biefelben (aum mepr troden be(ommen (ann.
Eignet fiep Sinoleum aud) su Sreppenläufern Iricpt
ber ©toff nid)t leid)t an ben oorberen Srittfanten unb
roie befeftigt man ben Säufer auf ber fteinenten Sreppe?
gür freunblicpe leleprung band beftenS

3unge ®au8ftau In 8-
3trag« 5012 : hit eine ber oereprlicpen Seferinnen

fepon oerfuept, farbige herrenbembc«, oerroafepene
©dpürsen, Hufen unb guponS bapeim mit einer

entfpreepenben Initinfarbe aufsnfärben? Unb roenn
ja, mit roelcpem SRefultate? gft eS roopl möglicp, bie
jept oorpanbene Ungteicppeit im gärben auSsugletcpen?
gür guten fRat band beftenS 3. w. in ®.

girag« 6013: Kann mir oietteiept eine roerte
SRitabonnentin mitteilen, roie man gegen huÜen unb
Katarrp empßnblicpe Kinber im peißen ©ommer
(leibet, opne baß ße oerroetcplicpt werben? 3Rein
hauSarst fagt: giletleibcpen oon 2Botte unb barüber
ein roeißeS hemb nebft Hufe. Sollte biefeS roäprenb
ber großen Jg>ifee niept su roarm fein ES roirb übrigens
aucp noep ein Unterfcpieb su maepen fein, ob bie Kinber
in ber ©cpule ftpen, ober fiep im greien tummeln, gür
gütigen 9iat oerbinblicpen San( ®tne »omimttn.

§frag« 5014: gft jemanb auS bem geeprten
SeferdeiS im gatte, mir in (ursen ©äpen su erflären,
roaS unter eleftro pomBopatpifcper h^lmetpobe su
oerftepen ift leften $au( sum oorauS. as. 3.

Jtrage 5015: SBelcpeS ift baS ßcperfte lerfapren,
um (oftbare IfJelsfaepen mit ootter ©arantie für ©icper»
peit oor SRottenfepaben über ben ©ommer aufsube»
roapren? gcp bin im ©ommer oft abroefenb, (ann alfo
niept felbft su ben ©adpen fepen, unb ben Sienftleuten
mag icp bie große lerantroortung nidpt überbinbeit.
HS jept näßte icp bie ©aepen in ein gut geftärfteS
unb feuept geplättetes Seintud) ein unb fcploß bie Ratete
in einen Koffer. Sie Seintücper befommen aber fepnett
(leine SBdjer unb ßnb bann (ein ©cpup mepr. gür
freunblicpe Ingaben oon Erfaprenen roäre perslid)
banlbar 8l. ln sp.

3trage 5016 : Sie SBänbe meiner Kocpgefäße über»
Siepen ßcp immer in (urser 3eit ipreS ©ebraucpeS sum
®affer(ocpen mit bem roiberroärtigen Keffelftein, in bem
ßcp fo oiel Unreinigleiten feftfepen, bte beim jebeS»
maligen Kocpen oon Sßaffer auSfieben, aber auf (eine
SSeife gans P entfernen finb. ©ibt eS nicptS, um
biefen Keffelftein s« oerpüten Er fept ßcp forooßl an
eiferne, an oersinnte, an emaillierte unb an sinîblecpene
©efäße. gür guten SRat roäre perjlicp banfbar

fttau 8. ®.
3)rage 5017 : Der (ann mir einen ©ommerftoff oon

leießtem, burepläffigem ©eroebe nennen, baS niept su»
fammenfättt, fonbern baS ßep äpnticp roie geftärder
SSaumroottftoß päd? gcp pätte ben genannten ©toff
gerne in farbig unb in roeiß. 3^ sefetin m sc.

gragc 5018: Kann mir eine erfaprene Seferin
ein roirtliep beroäprteS SRittel gegen haarauSfatt an»
geben? 3um oorauS band beftenS ®tne stoonnentin.

§Wage 5019: Kann eS feine golgen paben auf
ein fünf SRonate altes Kinb, naiptS bei offenem genfter
SU fdjlafen? ®aS genfter ift geöffnet, roeil baS Kinbcpen
im 3immer ber Eltern feßläft, roelep letztere eS bei
gefepioffenem genfter immer su roarm ßnben. gür ge=-
fättige leantroortung ber grage band beftenS sum
OOrauS @(ne sroonnentin.

gtrage 5020: gft eine facßdtnbige Ißerfon fo
freunbliep, mir 311 fagen, roaS unter ber leseicßnung:
eleftro »pomBopatpifepe heilmittel eigentlicp su oer»
ftepen ift. gep roar 3euge oon einem unglaublidpen
Erfolge bei einer oon ben anberen legten gans auf»
gegebenen ^erfon. gep mBcpte nun gern roiffen, auf
roeleper lafiS biefe Irsneimütettepre berußt.

Stau ®. tn m. b. ©•
«

Hnftoorteit.
ilttf 3trage 4991: gcp (ann gpnen baS Kunft»

atelier oon Emil ©eproarse in ©f. ©allen beftenS
empfeplen. ©elbft in gälten, too nur eine alte, oer»
bliepene ißpotograppie sur Verfügung geftelit werben
lonnte, rourbe ein fepr guteS Hlb gefdpaffen. ge
beffer im übrigen bie ber Irbeit su ©runbe liegenbe
ißßotograpßie, um fo beffer roirb bie Vergrößerung.
®ie girma ift auep fepr coulant; ße nimmt ein Hlb
unbeanftanbet surücf, roenn baSfelbe ben geßegten
Erwartungen niept entfprecpen fottte. gep sroeiße auep
gar nidpt baran, baß man gpnen gegen Vergütung
ber granfatur eine Inficptfenbung fepiden roirb, roenn
©ie biefe Vergünftigung napfuepen. atBonnenttn tn ®

Jlaf gfretge 4992 : lud) bie roeüoersroeigten
Dursein beS huuSpolunberbaumeS ßnb außerorbentlip
peilfräftig. 3erfpnitten unb su einem firupartigen
©aft mit 3udter einge(opt, ergibt fip ein oortrefftipeS
Debitanient. t^rau ®. S. in 3.

.jlttf 3troge 4997 : ©plepteS güllmateriat oon
muffigem ©putt in ben 3roifpenböben ift bie Urfacpe
beS fplepten ©erupeS. Ein folpeS hauS ift ungefunb
unb roenn eS nop fo luftig unb fonnig ftept. Vau»
meifter, roelpe ber Vittigfeit palber ein folpeS gütt»
material oerroenben, bürften mit bem ©trafripter
Vefanntfpaft mapen. as. s.

Jtuf §fï«g« 4999: Kunftbünger (ann nur bann
für bie ©efunopeit fpäblip fein, roenn man ipn in
feiner urfprünglipen gorm genießen roürbe, alfo roenn
ißßoSpßate an bem rop genoffenen Sauerampfer ßängen
geblieben ßnb. lap ber Umroanblung beS ^poSpporS
in ipßansenftoff ober gar in SRilp (ann berfelbe niept
mepr giftig roirlen. ©alat fottte alfo gut geroafpen
werben; in ber leget liegt aber bie ©päbtipfeit beS
©alatS am Effig. ©ans deine Kinber fotten, roenn
immer mögtip, roäprenb beS ©ommerS ttRilp oon
®ürrfutter befommen. gt. an. tn S8-

&nf §trejge 5000: gp lepre ftetS unb palte jeben,
ber mit mir rn Verüprung (ommt, basu an, baß alle
luSgaben fofort aufgefprieben werben; ein lotisbnp
ober aup nur ein ©tücfpen papier unb ein Vleiftift
unb allem llebel ift fofort abgepolfen. luf biefe Irt
ftärd man baS ©ebäptniS, nipt inbem man baSfelbe
unter ber aufgebürbeten Saß erbrüdt. 8l. m. tn ».

Jlitf gtrage 5001: gapren ©ie fort, roie bisper,
bie roiberftreitenben ißßipten fo su oereinigen, baß ©ie
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der Reue dem Auge entströmten, das, ohne mit
einer Wimper zu zucken, dasjenige seines Opfers
brechen sah,.... Wie manches Herz schlug angesichts

der Todesstunde, vom Schmerz der Seele
überwältigt, an meiner Brust, und sein Pochen
verriet mir die grause Angst, die auch den Ungläubigsten

durchbebt, wenn er schuldbeladen vor
das ewige Rätsel „Tod" gestellt ist!

Meinem Blicke erschlossen sich die trotzigsten
Lippen, die dem Richter gegenüber cynisch lächelten, —
schreckliche Bekenntnisse trafen mein Ohr, noch schrecklicher

durch den Ton der Reue, in dem die

Erinnerung in seelischer Erregung den Thaten
nachzitterte

Wie dankbar schlägt uns das brechende Herz
entgegen, für jedes milde Wort, für jeden
nichtstrafenden Blick, für jedes Zeichen unseres Mit-
fühlensl — Es ist eine schwere, schmerzliche
Aufgabe, Deliquentenseelsorger zu sein, — aber in
ihn ihrer getreuen Erfüllung liegt auch der schönste

Lohn: Menschen zurückkehren zu sehen zu den

warmen Empfindungen der Menschlichkeit!

In einer Stunde ruft mich die Pflicht wieder
in die Zelle eines Unglücklichen Ich brauche
Ruhe, um mich zu sammeln, um dem Schwachen
nicht selbst schwach gegenüber zu stehen; ich brauche
Ruhe, um die Kraft zu gewinnen, seine Bekenntnisse

zu hören, und ihm Kraft und Ruhe zu geben für
die letzten Stunden seines Lebens.

„Ein unseliges Verhängnis führte mich auf die

Bahn des Verbrechens, die ich. einmal betreten,
nie mehr verließ," schloß er seine, mit
bebender Stimme erzählte Geschichte.

„Es war ein kalter Winterabend," fuhr er fort,
„als ich, kaum 17 Jahre alt, zum erstenmal von
Hause weg, nach Z. kam. Völlig unbekannt,
erkundigte ich mich auf der Straße nach der mir
von unserm Bürgermeister empfohlenen Herberge,
— und zu meinem Unglück verwies mich der Herr
in eine elende Wirtschaft, die sich allerdings auch

,Herberge' nannte, aber nur eine Herberge des

verworfensten Gesindels — dem ja auch ich seither
angehöre — war. Dort lernte ich," wollte er
weiterfahren, — aber mit einem Schrei des
Entsetzens sprang ich auf: „In Z. sagen Sie?" frug
ich mit halbgebrochener Stimme, „wie hieß
um Gottes willen die Herberge, nach der Sie jenen
Herrn frugen?" „Zur Heimat!" „Zur
Heimat?" schrie ich entsetzt

„. Wann war dies? erinnern Sie sich

noch der Zeit und der näheren Umstände?" beschwor
ich den Unglücklichen!

„O, gewiß, es sind jetzt zwar 32 Jahre her,
aber die Stunde, die mich zu einem Verbrecher
machte, die Stunde, die mich mit dem nächsten
Aufgehen der Sonne vor den himmlischen Richter
stellt, — diese Stunde habe ich zu oft im Leben
verflucht, um ihrer nicht noch im Sterben zu
gedenken!"

Ein schmerzliches Zucken spielte um seine Lippen,
und seine schönen Augen leuchteten einen Moment
in wildem Hasse — „es war vielleicht halb 8 Uhr
abends, als ich auf die Auskunft des jungen
Mannes hin, der mir ein Student zu sein schien,
statt der Herberge ,zur Heimat', jene ,zur Brüderlichkeit'

betrat. ."
„HM ein! — Um Gottes willen!" rief ich, in

äußerstem Entsetzen, mir schwindelte vor den Augen,
und ich sank kraftlos in meinen Stuhl zurück, —
vor meinem Geiste zog eine Scene vorüber, die
selbst durch 32 Jahre, die dazwischen liegen, nicht
aus meiner Erinnerung verwischt werden konnte....

Es war vielleicht halb 8 Uhr, als ich
vom Abendschoppen nach Hause schlenderte. Ich
pfiff eine Melodie vor mich hin, und meine
Gedanken waren — weiß der Himmel wo — aber
jedenfalls weit entfernt von allem, was mich
umgab. Träumte ich von einer andern Welt, von
einem bessern Zeitalter, bevölkert mit meinen idealen
Zukunftsmenschen, oder flog mir die Idee zu einer
Novelle durch den Kopf? Ich weiß es nicht, beides
ist möglich, war ich doch damals ein Schwärmer,
dessen Ideen im Universum kreisten, der es aber
nicht verstand, fest mit den Füßen auf dem Boden
des realen Lebens zu stehen. Meine Kommilitonen
nannten mich scherzweise den ,Dichter', und
obwohl dieser Spitzname nicht frei war von einer
kleinen Dosis Spott, fühlte ich mich doch insgeheim
durch ihn geschmeichelt, und wenn ich so manche
Nacht am Schreibtisch saß. und mein Herz sich in
lyrischen Ergüssen erging, oder meine Feder ein
verwickeltes psychologisches Problem zu einer
modernen Novelle zu gestalten suchte, dann träumte
ich von den Lorbeeren, die die Nachwelt meinen
Talenten darbringen würde.

(Schluß folgt.)

Sprechfaal.
Fragen.

Krage 5998 : Wo kann man ungewaschene Schafwolle

waschen und zu Halbwollstoff verweben lassen?
Es sollte eine schweizerische Adresse sein. Bestens
dankt grau S. L. in N,

Krag« 5999: Wir sind bezüglich der Erziehung
unserer Kinder in einem Stücke ganz ungleicher Meinung,
und mein Gewissen läßt es mir nicht zu, mich so ohne
weiteres der Ansicht meines Gatten zu fügen, und ich
hörte deshalb gerne die Meinung von erfahrenen
Erziehern. Unsere Kinder stehen im Alter von 1—7
Jahren, wovon das Aelteste seit Anfang dieses Monates
die Schule besucht. Mein Mann ist tagsüber außer
dem Hause geschäftlich thätig und am Abend nehmen ihn
Privatarbeiten daheim so in Anspruch, daß er sich der
Erziehung der Kinder nicht annehmen kann. Dies ist
also meine Sache, die ich nach ihrer vollen Tragweite
aufzufassen glaube. Da ich den Haushalt ohne jede
Hülfe besorge, auch die Wäsche und Kleider für mich
und die Kinder fertige, muß ich natürlich alle Vorteile
benützen, um mich den Kindern doch so viel als möglich
widmen zu können. Mein Mann nimmt das Frühstück
am Morgen zur bestimmten Minute gerne allein, d. h.
von mir bedient (er ist als einziger Sohn in solchen
Sachen von seiner Mutter verwöhnt worden). Inzwischen
besorgen die Kinder sich gegenseitig mit Waschen und
Kämmen; sie legen die kleinen Betten auf ihre Rohr-
bänkchen zum Lüften aus, ordnen die kleinen Wasch-
und Nachttische, deren Gefäße von Papiermasse sind,
deshalb unzerbrechlich und sehr leicht. Wenn der Vater
fort ist, frühstücke ich mit den Kindern, worauf die drei
Größeren mit ihrem kleinen Wagen die Kommissionen für
den Tag besorgen, währenddem die zwei Kleineren im
Gärtchen oder im Zimmer spielend sich Bewegung
machen. In dieser Weise bringen die Kinder, stets
mit Arbeit oder Spiel beschäftigt, den Tag zu, ohne
daß sie je dazu kämen, sich wegen langer Weile in
schlechter Laune zu verlieren. So habe ich mit den
Kindern bis jetzt sehr wenig Last gehabt, sie wußten was sie

zu thun hatten, waren aus Liebe gehorsam, und ihr
Thun und Denken lag stets offen vor mir. Mit fremdem
Einfluß hatte ich bei den Kindern nicht zu kämpfen,
da sie nur höchst selten mit anderen Kindern in Verkehr
kamen. Nun hat mein Mann aus den Dachräumen
unseres kleinen Hauses eine Wohnung Herrichten lassen,
uno er gedenkt dieselbe durch die Familie eines seiner
jetzt noch auswärts wohnenden Freundes und
Berufsgenossen zu besetzen. Die Leute waren kürzlich zwei
Tage bei uns, um die Wohnung zu besichtigen und
wegen geschäftlichen Angelegenheiten zu unterhandeln.
Das waren aber zwei Tage voll Aufregung und großem
Verdruß. Die drei Kinder von 4 S Jahren scheinen
ohne alle Zucht aufgewachsen zu sein. Sie lärmten
und tobten, fuhren rücksichtslos in allen Räumen des
Hauses herum, öffneten alle Schränke und Schubladen,
schändeten die Pflanzen im Garten, nahmen unseren
Kindern das Spielzeug weg, stritten, kreischten und
schlugen sich und die unserigen. Von Gehorsam war
nicht die Spur, und wenn ich ihnen etwas wehren
wollte, bekam ich grobe Worte oder sie vollführten ein
Geheul, daß einem die Ohren gellten. Die Mutter
selbst wurde von dem Treiben ihrer Sprößlinge nicht
im mindesten alteriert; sie schien weder den Spektakel
zu hören, noch all das Ungehörige zu sehen. „Es sind
eben Kinder, sie müssen etwas machen." Dieser
Ausspruch war das höchste, was sie in jenen zwei Tagen
in Sache der Zucht leistete. Was mich nun während
jener Zeitdauer von zwei kurzen Tagen fast zur
Verzweiflung brachte und krank machte, das sollte ich
nach dem Willen meines Mannes nun Tag für Tag
beständig ertragen, und ich sollte machtlos zusehen, wie
meine ins jetzt gut gewöhnten, friedlichen und harmlos
fröhlichen Kinder Tag für Tag schlimmem Einfluß
preisgegeben sind; von dem Verdruß und Schaden im
Haus und ums Haus ganz abgesehen. Und dieses alles
sollte ich auf mich nehmen, wegen fünfzig Franken
zährlicher Mehreinnahme. Wir hätten noch andere
Mieter in Aussicht, ein stilles, kinderloses, aber kinderliebes

Ehepaar, welches aber fünfzig Franken weniger
Zins zahlen würde. Aus diesen fünfzig Franken
Mehreinnahme, argumentiert mein Mann, könnte ich mir
wöchentlich eine Putzfrau für die grobe Arbeit halten, und
zudem hätte ich es noch in der Hand, einen guten Einfluß
auf die fremden Kinder auszuüben. Das kann mich
aber nicht bestimmen vorderhand, denn ich fühle
mich in erster Linie meinen eigenen Kindern verpflichtet.
Meinungsäußerungen von Ersahrenen wären mir sehr
wertvoll. Besorgte Mutter In T.

Krag« 5919: Ist eine freundliche Leserin im
Falle, mir aus eigener Erfahrung zu sagen, ob die
Teppiche (Salontepviche und Läufer) durch die
Manipulation des Klopfens und des Bürstens vermittelst
der Maschine, nicht leiden und raschem Verderben
ausgesetzt sind? Hausfrau tu W.

Krage 5911: Ich möchte mir gerne einen Läufer
auf eine Steintreppe anschaffen. Ich halte aber oie
Kokosteppiche für sehr unpraktisch, weil einmal durchnäßt,

man dieselben kaum mehr trocken bekommen kann.
Eignet sich Linoleum auch zu Treppenläufern? Bricht
der Stoff nicht leicht an den vorderen Trittkanten und
wie befestigt man den Läufer auf der steinernen Treppe?
Für freundliche Belehrung dankt bestens

Junge Hausfrau in Z.
Krag« 5912: Hat eine der verehrlichen Leserinnen

schon versucht, farbige Herrenhemden, verwaschene
Schürzen, Blusen und Jupons daheim mit einer

entsprechenden Anilinfarbe aufzufärben? Und wenn
ja, mit welchem Resultate? Ist es wohl möglich, die
jetzt vorhandene Ungleichheit im Färben auszugleichen?
Für guten Rat dankt bestens I. M. w B.

Krag« 591Z: Kann mir vielleicht eine werte
Mitabonnentin mitteilen, wie man gegen Husten und
Katarrh empfindliche Kinder im heißen Sommer
kleidet, ohne daß sie verweichlicht werden? Mein
Hausarzt sagt: Filetleibchen von Wolle und darüber
ein weißes Hemd nebst Bluse. Sollte dieses während
der großen Hitze nicht zu warm sein? Es wird übrigens
auch noch ein Unterschied zu machen sein, ob die Kinder
in der Schule sitzen, oder sich im Freien tummeln. Für
gütigen Rat verbindlichen Dank Eine Abonn-nttn.

Krage 5914: Ist jemand aus dem geehrten
Leserkreis im Falle, mir in kurzen Sätzen zu erklären,
was unter elektro-homöopathischer Heilmethode zu
verstehen ist? Besten Dank zum voraus. W. I.

Krage 5915: Welches ist das sicherste Verfahren,
um kostbare Pelzsachen mit voller Garantie für Sicherheit

vor Mottenschaden über den Sommer
aufzubewahren? Ich bin im Sommer oft abwesend, kann also
nicht selbst zu den Sachen sehen, und den Dienstleuten
mag ich die große Verantwortung nicht überbinden.
Bis jetzt nähte ich die Sachen in ein gut gestärktes
und feucht geplättetes Leintuch ein und schloß die Pakete
in einen Koffer. Die Leintücher bekommen aber schnell
kleine Löcher und sind dann kein Schutz mehr. Für
freundliche Angaben von Erfahrenen wäre herzlich
dankbar gr. S. w P.

Krage 5919: Die Wände meiner Kochgefäße
überziehen sich immer in kurzer Zeit ihres Gebrauches zum
Wasserkochen mit dem widerwärtigen Kesselstein, in dem
sich so viel Unreinigkeiten festsetzen, die beim
jedesmaligen Kochen von Wasser aussieden, aber auf keine
Weise ganz zu entfernen sind. Gibt es nichts, um
diesen Kesselstein zu verhüten? Er setzt sich sowohl an
eiserne, an verzinnte, an emaillierte und an zinkblechene
Gefäße. Für guten Rat wäre herzlich dankbar

Krau Z. G.

Krage 5917: Wer kann mir einen Sommerstoff von
leichtem, durchlässigem Gewebe nennen, das nicht
zusammenfällt, sondern das sich ähnlich wie gestärkter
Baumwollstoff hält? Ich hätte den genannten Stoff
gerne in farbig und in weiß. King- L-s-rw in A.

Krage 5918: Kann mir eine erfahrene Leserin
ein wirklich bewährtes Mittel gegen Haarausfall
angeben? Zum voraus dankt bestens Eine Abonn-ntin.

Krage 591S: Kann es keine Folgen haben auf
ein fünf Monate altes Kind, nachts bei offenem Fenster
zu schlafen? Das Fenster ist geöffnet, weil das Kindchen
im Zimmer der Eltern schläft, welch letztere es bei
geschlossenem Fenster immer zu warm finden. Für ge--
fällige Beantwortung der Frage dankt bestens zum
voraus Wnx Abonnentin.

Krag« 5929: Ist eine fachkundige Person so
freundlich, mir zu sagen, was unter der Bezeichnung:
elektro- homöopathische Heilmittel eigentlich zu
verstehen ist. Ich war Zeuge von einem unglaublichen
Erfolge bei einer von den anderen Aerzten ganz
aufgegebenen Person. Ich möchte nun gern wissen, auf
welcher Basis diese Arzneimittellehre beruht.

Frau G. in M. b. S-

Antworten.
Auf Krage 4991: Ich kann Ihnen das

Kunstatelier von Emil Schwarze in St. Gallen bestens
empfehlen. Selbst in Fällen, wo nur eine alte,
verblichene Photographie zur Verfügung gestellt werden
konnte, wurde ein sehr gutes Bild geschaffen. Je
besser im übrigen die der Arbeit zu Grunde liegende
Photographie, um so besser wird die Vergrößerung.
Die Firma ist auch sehr coulant; sie nimmt ein Bild
unbeanstandet zurück, wenn dasselbe den gehegten
Erwartungen nicht entsprechen sollte. Ich zweifle auch
gar nicht daran, daß man Ihnen gegen Vergütung
der Frankatur eine Ansichtsendung schicken wird, wenn
Sie diese Vergünstigung nachsuchen. Abonn-nttn in D

Auf Krag« 4992: Auch die weitverzweigten
Wurzeln des Hausholunderbaumes sind außerordentlich
heilkräftig. Zerschnitten und zu einem sirupartigen
Saft mit Zucker eingekocht, ergibt sich ein vortreffliches
iNedikament. Frau E. B. tn S,

Auf Krag« 4997: Schlechtes Füllmaterial von
muffigem Schutt in den Zwischenböden ist die Ursache
des schlechten Geruches. Ein solches Haus ist ungesund
und wenn es noch so luftig und sonnig steht.
Baumeister, welche der Billigkeit halber ein solches
Füllmaterial verwenden, dürften mit dem Strafrichter
Bekanntschaft machen. V. C.

Auf Krag« 4999: Kunstdünger kann nur dann
für die Gesundheit schädlich sein, wenn man ihn in
seiner ursprünglichen Form genießen würde, also wenn
Phosphate an dem roh genossenen Sauerampfer hängen
geblieben sind. Nach der Umwandlung des Phosphors
in Pflanzenstoff oder gar in Milch kann derselbe nicht
mehr giftig wirken. Salat sollte also gut gewaschen
werden; in der Regel liegt aber die Schädlichkeit des
Salats am Essig. Ganz kleine Kinder sollen, wenn
immer möglich, während des Sommers Milch von
Dürrfutter bekommen. Fr. M. in B.

Auf Krage 5999: Ich lehre stets und halte jeden,
der mit mir m Berührung kommt, dazu an, daß alle
Ausgaben sofort aufgeschrieben werden; ein Notizbuch
oder auch nur ein Stückchen Papier und ein Bleistift
und allem Uebel ist sofort abgeholfen. Auf diese Art
stärkt man das Gedächtnis, nicht indem man dasselbe
unter der aufgebürdeten Last erdrückt. gr. M. w B.

Auf Krage 5991: Fahren Sie fort, wie bisher,
die widerstreitenden Pflichten so zu vereinigen, daß Sie
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nad) jeber Seite fjin einen Seil ÇsEjrer Strafte itnb QpreS
©elbeS anrceitben. Sie werben bie SJielandjolie $()re§
VruberS nipt befdjroören, aup roenn Sie pm ^ren
gangen Verbienft opfern; aber 3h" Siebe, inbem Sie
pm etroaS napbelfeit, wirb pm roopl pun. Sin 3pre
eigene ©pe muffen Sie aup beuten, unb miß id) poffen,
bajj Sie fetbft ebenfalls fpülfe finben, wenn Sie einmal
in Slot geraten. ®ie rtdjtige Söfung ber Situation
liegt natürtid) auf einem anberit gelbe: ein flinter,
junger SDtann mitfi, menn er fid) rept itmtput, fo oiet
oerbienen tonnen, bafe grau unb brei Sïinber baoon ,51t

leben paben. '

gt. soi. in 8.
Auf (Jirage 5001: 3pr armer Vruber, ben Sie

fo fepr lieben, bebarf Qprer energifdjen fpülfe oießeipt
auf gapre pinauS. SBoplan, bie 2pat aßein beioeift
ber Siebe Straft Von britcfenben i|3ftid)ten befreit un§
nur bie geroiffenpaftefte SluSübung, unb roenn Sie fo
tpun, fo panbetn Sie gang im Sinne ber „Sdjrift", bie
ba fagt: Stiemanb bat größere Siebe benn bie, bafe er
fein Seben läffet für feine greunbe. (.gob-15.13.) Slber
ber Sffiunfp QpreS SSräutigamS, 3Pr eigenes ©tuet
(fo!?) liegt Qpnen benn aud) feljr am (pergen! $u
armeS Stinb SBer nid)t oergipten tann, ber märe
beffer nie geboren morben! Slber eben: geber SJten»

fd)en!raft finb aud) ibre ©renken gegeben. Verftepen
Sie jeßt ben Sinn ber ,,Sdjrift", menn fie rebet oon
ben „Sdjioadjen im ©eifte" SBern baS £>erg niebt
fagt, maS er fid) unb anberen fpulbet, ber roirb aueb

nipt oerftepen, wenn e§ anbere ibm gebrudt oor Singen
führen, unb roer fid) fetbft nidjt befiehlt, bleibt immer
Snept ober Sttagb! Unentfcploffenpeit aber ift ber
^rantpeiten größte. ®. g.

Auf Stage 5001: ®er ernftbaft baS Seben auf»
faffenbe Vtenfp fieljt fiel) reibt oft in einen Sßiber»
ftreit ber tpftidjten gefteßt. ©S ift aber taum möglich,
bafe frentbe STtenfpen biefen SBieberftreit für unS töfen
tönnen. ®er ©ntfdjeib tmtfe unferem eigenen Stab5
benten entfpringen. SBifl fib gar teine Sllarpeit finben,
fo ift bie grage nur mit bem ©eroiffen aßein au§=
gufepten. ®aS ttntrügtipfte in folb fproierigem
gaße, ba§ bie aßein ribtige ^Begleitung gibt, ift : ®en
SBeg gu mäbleit, ber für un§ ba§ gröfeere Opfer in
fib fafet. sffier eS nob ,l'e felber erfahren bat, mie
baburp fo plößlip aßeS ©proanfenbe befeitigt mirb;
mie mir nab ber llnraft (Ruhe finben; roie bie oorber
berghohen ©djroierigteiten fib ebnen, unb roie trolj
ber ©ntfagung, trot; ber grofeen SSürbe, bie roir fbeinbar
auf unS gelaben haben, ein roarmeS unb grofeeS ©lüd»
gefübl unS erfüßt, ber bat be§ ®afein§ SbönfteS nob
nibt getoftet. 3U einem folben Opfer tarnt man unb
barf man einem anbern nibt raten; aber eS ift erlaubt,
ben Vorpang gu giepett, bafe bie peßett Sonnenftrablen
baS graue ®üfter beS groeifelnS unb 3agen§ erbeßen
•tönnen. SBenn Sie einmal oerbeiratet finb, fo haben Sie
begügltp Unterftüßung gbreS SSruberS gebunbene (pünbe,
unb roenn fie benfelben roirtlid) innig lieben, fo bafe
in feinem ©lüd baS gbrige beruht, fo roirb baS
Unoermögen, nach SSBunfcp unb VebürfniS ju balfen,
Sie elenb madjen, unb in biefer ©emütSoerfaffung
tönnten Sie gbrem ©atten tein ©lüd bieten, ©in
(Bräutigam, ber mir prebigte, an mich gu benten unb
ben Vruber feinem ©ptdfal gu überlaffen, roüre mir
nicht mehr baS gbeal, ,31t bem ich auffepen tönnte;
meine Seele unb mein §erg fänbe in ihm tein ©enügen.
SBtr mürben unS alfo auch nicht recht oerfteben. gd)
roürbe jroeifein, ihm bie repte grau fein, ihn roirtlid)
beglüden 3U tönnen, unb beSpalb roürbe ich ihn nid)t
an mich binben, aud) in feinem eigenen, rooploer»
ftanbenen gntereffe. geh oerbinbe mit meiner Slntroort
ben lebhaften SBunfp, bah bie in ßroeifeln fchroantenbe
Seele recht balb gur oollen Klarheit unb ©ntfpiebenpeit
gelange. s. su.

\i/. »sU *si/*

C5irt idBrVtrsgEJtßö Spisl.
3tutorifierte Ueberfehung auSbem ©nglifchen.

SSon ÜKarie SdjuUj.

forotljea
fd)lug baS runbroeg ab. Sie roüre nie

in ©olben iftange geroefen unb hatte nidjt bie
Slbficht, je hingugehen, erflärte fie — um feinen
SßreiSl J)aë hatte fie bon Anfang an gefagt,
unb babei bleibe fie auch- 2BaS baë SDotument

beträfe, fü feiOnfel 2)iattl)iaS ein grofjeS Stinb, fich beS-

halb fo aufzuregen — eS fei lächerlicher iölöbfinn, roaê
eS nun auch bebeuten folle, ©ile habe eS nicht
bamit; eS tönne bis morgen »arten, roo Soone
eS mitnehmen roürbe, ober jebenfaßS bis gum Slbenb,
roo eines ber 3Jiäbchen Seit hätte, nach ©olben
Siange gu gehen unb eS .öerrtt dit)ber gu bringen.
Ober, fefete fie noch berroegener ht"3U, toaS meine
ihr Dnfel roohl, »aS gefchehen roürbe, roenn fie
baS bumme ®ing einfach in taufenb Stüde gerriffe
unb gar feine Sfotig babon nähmen?

„SiebeS Sinb, roirflich" — roanbte ber alte
,§err mit gelinbera ©chreden ein, ©r fydi baS
oerhängniSbolle Rapier in ber £anb unb roarf
robbet einen oergroeifelten 33Iid barauf. ,,^m, es

mag oießeicht nicht oon Selang fein," meinte er
ängftlich, „aber fo Otel id) barauS erfehen fann,
mein fpergblatt, ift eS in giemlich peremptorifchen
SluSbrüden abgefaßt. Unb ich btrt, roie ®u roeifet,
immer fo porfi^tig beftrebt, jeben — hat — jeben
unliebfamen Sîonfttft mit ben Söehörben gu öer=
meiben. geh weife, ®u gehft nidit gern nach ©olben

Stange ; aber es erfcheint mir fo wichtig, bafe £>err
Sipber baS ©djiiftftüd fofort erhält, bafe ich wirtlich
woßte, ®u fönnteft mir ben ©efaßen tpun, liebfte
®hea. Natürlich roürbe ich wich felbft bamit auf ben
3Beg machen, aber ®u fiehft ein, bafe bei biefem
Sßobagraanfaß —"

Dnfel SJtatthiaS fcpüttelte befümmert ben Sl'opf
unb roarf roieberum einen flägliihen S3lid auf baS

Rapier. ®orothea lachte plöfclich auf, fprang üom
®if^e heiab, umarmte unb füfete ihn gärtlich unb
entrife im fröhlich feinen fßopang.

„©<hott gut, Sllterl SBenn eS ®ir fo am bergen
liegt, fo wiß ich baS bumme ®ing hiubeforgen.
geh weife wohl, ich bin ein fetbftfücfjtigeS ©efchöpf,
eS ®ir abgufdjlagen, aber ber ©ebanfe, nach ©olben
Stange gu gehen, ift mir höchft unangenehm, unb
ich weife babei nicht, toeSljalb!"

„Slber nun roiß ich gar nicht weiter barüber
traeßbenfen, fonbern gleich aufbrechen. Unb wir
rooßen hoffen, bafe £err fßpber begreifen wirb, um
roaS eS fich hanbelt, benn eS ift mehr, als ich

oon mir behaupten fann."
®aS junge fMbdjen, baS §ut unb §anbf<hüh

nahm unb fich auf ber ©teile auf ben 2ßeg nach
©olben Siange machte, baS fchredlidje ®ofument
geborgen in ber ®afdhe, fämpfte ein weit heftigeres
SBiberftreben nieber, als baS gurüdbleibenbe fßärdjen
ahnte; fie felbft roar fich beffen in feinem poßen
Umfange nicht einmal beroufet.

3d) weife nicht toeSljalb l hatte fie gefagt, unb
baS entfpradj burdjauS ber SBaljrheit, obgleich fie
oießeicht hätte hingufefeen fönnen, bafe eS ihr nicht
fo fehr roiberftreb'e, ©olben Siange gu betreten,
fonbern bafe ihr ber ©ebanfe, feinen £errn gu
fehen, fo namenlos unangenehm fei. ©ie hätte
bie ©mpfinbung, bie ©btoarb Sipber ihr einflößte,
nidjt beliehnen, noch einen ©runb bafür anführen
fönnen. Db, wenn feine ©üa 23eauclerf im ©piel
geroefen, roenn bie iöegiehung, in welcher ber iöefiper
oon ©olben Siange gu ber jungen ©räfin gar nicht
oorhanben roäre, fie nidht fchneß einen fepr beut»
lidpen Stamen für ihre ©efühle gefunben haben
toürbe, roar eine grage, bte fich 00 gulegen ihr aud)
nie im ®raume eingefaßen wäre. Slpber toar
oft in SOäooblanbS geroefen. — ®crotIjea hatte feine
Söefuche einfach als eine gang natürliche Slufmerf»
famfeit, bie er Beuten, bie feine SJiieter waren,
ergeigte, aufgefafet; eS war ihnen mehr ober mtnber
unbehaglich babei gu SJiute, benn eS hatte fich faft
immer fo getroffen, bafe Stoberidj ßurgon auch

gugegen geroefen, unb, um ihren eigenen SluSbrucf
gu gebrauchen mit ihnen gufammen gn fein, war
ungefähr ebenfo gemütlich, toie oben auf einem
SMoerfaffe gu fipen. ®ann hatte fie Slpber gu
oerfepiebenen Sllalen anberSroo getroffen — im
ipfarrpaufe unb an anberen Drten — unb hatte
mit mehr ober minber grofeem Unbehagen unb einer
gewiffen SSerlegenheit bie Slufmerffamfeit, bie er
ihr ergeigte, hingenommen, »eil fie fo unbeholfen
erwiefen würben. Söenn fie überhaupt jemals über
ihr gegenteiliges Verhältnis nachgebaut, fo hatte
fie fiep wohl barüber gerounbert, toeSpalb ein SJlenfch,

weiter fiep fo befonberS burcp feine roeltmänntfche
©eroanbtpeit im Verfepr mit anberen grauen aus»
gei^nete, ihr gegenüber fo fonberbar lintifcp unb
befangen fei. ®aS patte fie mit mepr ober minber
grofeer Ungebulb gebaept, fo oft fie ipn gefepen,
aber weiter war fie in ipren ©ebanfen niept gegangen.

©ie haftete mit befonberS fdpneßen ©epritten an
ber Älaufe oorüber — aber bie ®pür roar gu unb
oon bem, ber bort paufte, war nicptS gu fepen —
unb langte in ©olben Spange an. ©ie tourbe in
bie Vibliotpef geführt — ein grofeeS, fcpöneS ©emaep,
bem man anfap, bafe eS täglich benupt würbe.

®orotpea, bte fiep umfepaute, als ber Vebiente, bem
fie ipren Siamen genannt, fie aßein gelaffen, rungelte bie
©tirn unb prefete bie Bippen aufeinanber. ©S roar ein
perrlicper Siaum, gerabe roie eS oon ber Sibliotpei oon
©olben Siange gu erwarten roa ; aber fee Oerglicp
eS in ©ebanfen mit einem anbern gimmer baS
iprem Sluge fepr oertraut — bem gimmer in ber
Staufe, im toelcpem Siobericp ©urgon jept fafe unb
bie geber füprte — bie geber, mit ber er fiep einen
im beften gaße unfiepern unb müpfelig erungenen
BebenSunterpalt erwarb — unb eS überfam fie ein
plöplicper SBiberroißen oor aß biefem SupuS unb
biefer Skadjt. ®iefer fepöne Siaum fagte ipr nidptS
SteueS — in ipm lag fein neuer ©runb ber
Abneigung gegen ©broarb Sipber — aber ipre ©time
glättete fiep niept, bte perbgefcploffenen Sippen
würben niept milber, als er pereinfam.

©r trat fepneß ein, in einer Slufregung, bie er
niept oerbergen tonnte, unb patte nie fepöner auS=

gefepen, als in jenem Stugenblide. ®aS fap fie,
als fie fiep gu ipm roanbte unb naepläffig rojber»
ftrebenb ipre £>anb in f .ine ipr grüfeenb entgegen»
geftredte Sledjte legte.

„gräutein goliot, ift eS möglicp, bafe fie mir
Wirflicp enblicp bie ©pre antpun? Sep traute meinen
Dpren faum, als mir gefagt würbe, bafe ©ie ba

feien. SBeSpalb fepidten ©ie niept? SBarum fagten
©ie mir niept, bafe ©ie fämen? 3<p hätte boep
auch nuS fein unb ihren Vefucp oerfeplen fönnen;
in einer ©tunbe würbe icp niept gn .öaufe geroefen fetn."

©r gab fiep ficptlt^ grofee SJiüpe, fiep gu bepetr»
f^cn; aber feine Stimme bebte, fein bleidpeS 9lnt»
lié rötete fiep, feine falten, peflttt Slugen leuchteten,
roäprenb er fie anfap, feine $anb gudte, roäprenb
er bie ipre umfcplofe. ®ie Seibenfcpaft für fie, bie
in bem erften SJloment, wo feine Slugen auf ipt
geruht, in ber Vruft beS SJlanneS entfaept worben,
patte fiep niemals fo beutlicp üerraten roie jept, j

roo bie olöfelicpe SBonne unb bie grengenlofe Ver»
wunberung, fie pier, unter feinem eigenen ®acpe |

gu fepen, ipn faft überwältigten.
®orotpea hätte trop feiner © Ibftbeberrfcpung j

längft feine ©cfüple erraten müffeu, roäre nicht
©oa Veauclerf geroefen. 2ln fetn SSerben um fit
gebenfen^ unb felbft mepr als gleichgültig gegen
ibn, roar ihr nie auep nur bie leifefte Slpttung ber
SBaprpeit gefommeu. 3ept auch baepte fie nur, er
fei nerböS erregt, überfcptoenglicp, unbeholfen —
gerabe roaS fie befürchtet hatte — eS fei fatal, bafe
fie habe fommen müffen, unb entgog ipttt fait ipre
,<partb. ©ie toar nur barauf bebaept, bte alberne j

(Angelegenheit raid) gu erlebigen unb roiebet beim
gu gelangen. Iber guerft mufete ipm btr 3 rtum, ;

oor bem er befangen, aufgeflärt werben; er burfte
niept glauben, bafe fie freitoiflig getpan, roaS gu
oermeiben fie bisher punberte müfeige SluSflücp e

unb ©ntfcpulbigungen erfonnen — in ©olben ;

Siange einen Vefudb gu maepen ober fidp baS £>auS

angufepen. ®aS Vefte roürbe fein, ipm Dnfel
SftattpioS ©epreefgefpenft gu geigen, ©ie gog baS
blaue ißapier peroor unb reifte eS ipm.

„®aS wirb 3pnen erflären, roaS miep perfüprt,
.^err Sipber. 3<P Werbe auS bem ©cpriftftüd gang
unb gar nidpt flug unb mein Dnfel ebenfo roenig;
aber eS liefe il,m feine Siupe, bis er eS friper in
S' ren töänben roufete. ßr pat grofee Slngft, mit
ber löblichen Dbrigfeit in Sonflift gu geraten,
unb i ti glaube, ber iätherlidp pocptra6enbe juriftifepe
©til, in bem eS abgefafet ift, pat ipm einen form»
licpen ©chreden eingejagt. SBir f^idten eS in
VooneS SVopnung, hörten aber, bafe er ben gangen
®ag in ^igpepefter fei."

„®en gangen ®ag? ®urd)auS nidpt. ®ie Sin»

gelegenpeit ift aufgefepoben ; er wirb roaprfcpeinlicp
gleidö pier fein."

ßr fagte baS meepanifep, napm ipt baS ®ofu=
ment ab, unb faltete eS auSeinanber unb roarf
einen Vlid hinein.

„Dp, baS ift nicptS, gräulein goliot — unb
gept mich gang aßein anl @S tput mir leib, bafe j

.jberr gloroer bamit beläftigt roorben, obfepon eS
;

mir baS ©lüd oerfepafft pat, ©ie pier gu fepen."
©S roar baS Secffte, »aS er ipr je gefagt. 6r

pielt inne, oeranlafet burcp eine leidpte Veroegung 1

nap rüdroärtS, bie fie maepte, unb ben SluSbrud
eines gewiffen füplen ©rftaunenS unb SJlifefaßenS,
ber in ipr Slntlip trat. 3P»t fiel flöplip ein,
bafe er nap einen Vorroanb, fie aufzuhalten, fupen
müffe, ba fie fonft gepen roürbe.

„3p — tdp roiß bie ©ape erlebigen," ftammelte

er, als ipre Singen ben feinen begegneten, „aber
es roäre roopl am beften, roenn ip oerfi pte, fie
3pnen auSeinanbergufepen, für ben gafl, bafe

man 3pnen roieber läftig bamit faßen foßte. ®iefe
— biefe SJlenfpen mapen immer folpe ®ummpeiten
— bie ©pafsföpfel Dber üießeipt wäre eS beffer,

ip fpriebe §errn glower ein paar 5lf,er

ip laffe ©ie ftepen — bitte, nepmen ©ie SßlapI"
@r fteßte einen ©tupl für fie an ein offenes

genfter — tin genfter, oon bem man auf grofee,
in perrlipfter Vlütengrapt prangenbe ®epptpbeete,
auf weite, famtroeipe Stafenfläpen, auf ©ruppen
bipten VufproerfS unb auf wunberooße alte Väume
pinauSblidte. ®er alte ©urgon patte ettt perrlipeS
©tüd ßrbe gu feinem Vefip auSerlefett — aßeS

unb jebeS roar fpön. ©ie patte eS am erften
®age, an bem fie ©olben Stange gefepen, fepr
berounbert, unb jept, too fie eS gum erftenmale
aus unmittelbarer Stäpe fap, berounbert fie eS fo
oiel mepr, bafe, fei es aup nur um biefer V roun»

berung rotßen, ®orotpea unroißfürlip ettoaS milber
geftimmt würbe. Unb fpliefelip, obroopl fie für
Stoberip ©urgon Partei ergriffen patte, — was
©broarb Stpber fepr roopl roufete — fo lag tein
©runb oor, weSpalb fie feine etwas bebrüdenbe
Slrtigfeit nipt mit einer geroiffen ^öflipteit iprer»

feitS oergelten foßte. ©ie liefe fip mit einem Säpeln
auf bem ©tuple nieber — es war baS erfte ßäpeln,
bafe fie ipm bisper gefpenft. ©r roufete roenigftenB,
bafe fie nur getommen, weil fie in geroiffem ©inne
bagu gegroungen roorben, 3ept mufete fi ipm
begreifltp ntapen, bafe fie fort rooße.

„®an£e; ip wiß mip ein SSeilpen auSrupen,"
fagte fie. „®er SBeg in ber ©onnenpipe war ein
roenig ermübenb."

(gortfefeung folgt.)
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nach jeder Seite hin einen Teil Ihrer Kräfte und Ihres
Geldes anwenden, Sie werden die Melancholie Ihres
Bruders nicht beschwören, auch wenn Sie ihm Ihren
ganzen Verdienst opfern; aber Ihre Liebe, indem Sie
ihm etwas nachhelfen, wird ihm wohl thun. An Ihre
eigene Ehe müssen Sie auch denken, und will ich hoffen,
daß Sie selbst ebenfalls Hülfe finden, wenn Sie einmal
in Not geraten. Die richtige Lösung der Situation
liegt natürlich auf einem andern Felde: ein flinker,
junger Mann muß, wenn er sich recht umthut, so viel
verdienen können, daß Frau und drei Kinder davon zu
leben haben. '

zr. M. in B.

Auf Krage 5VV1: Ihr armer Bruder, den Sie
so sehr lieben, bedarf Ihrer energischen Hülfe vielleicht
auf Jahre hinaus. Wohlan, die That allein beweist
der Liebe Kraft! Von drückenden Pflichten befreit uns
nur die gewissenhafteste Ausübung, und wenn Sie so

thun, so handeln Sie ganz im Sinne der „Schrift", die
da sagt: Niemand hat größere Liebe denn die, daß er
sein Leben lässet für seme Freunde. (Joh. 15.13.) Aber
der Wunsch Ihres Bräutigams, Ihr eigenes Glück
(so!?) liegt Ihnen denn auch sehr am Herzen! Du
armes Kind! Wer nicht verzichten kann, der wäre
besser nie geboren worden! Aber eben: Jeder
Menschenkraft sind auch ihre Grenzen gegeben. Verstehen
Sie jetzt den Sinn der „Schrift", wenn sie redet von
den „Schwachen im Geiste" Wem das Herz nicht
sagt, was er sich und anderen schuldet, der wird auch
nicht verstehen, wenn es andere ihm gedruckt vor Augen
fiihren, und wer sich selbst nicht befiehlt, bleibt immer
Knecht oder Magd! Unentschlossenheit aber ist der
Krankheiten größte. H. F.

Auf Krage 6001: Der ernsthaft das Leben
auffassende Mensch sieht sich recht oft in einen Widerstreit

der Pflichten gestellt. Es ist aber kaum möglich,
daß fremde Menschen diesen Wiederstreit für uns lösen
können. Der Entscheid muß unserem eigenen
Nachdenken entspringen. Will sich gar keine Klarheit finden,
so ist die Frage nur mit dem Gewissen allein aus-
zufechten. Das Untrüglichste in solch schwierigem
Falle, das die allein richtige Wegleitung gibt, ist: Den
Weg zu wählen, der für uns das größere Opfer in
sich faßt. Wer es noch nie selber erfahren hat, wie
dadurch so plötzlich alles Schwankende beseitigt wird;
wie wir nach der Unrast Ruhe finden; wie die vorher
berghohen Schwierigkeiten sich ebnen, und wie trotz
der Entsagung, trotz der großen Bürde, die wir scheinbar
auf uns geladen haben, ein warmes und großes Glückgefühl

uns erfüllt, der hat des Daseins Schönstes noch
nicht gekostet. Zu einem solchen Opfer kann man und
darf man einem andern nicht raten; aber es ist erlaubt,
den Vorhang zu ziehen, daß die hellen Sonnenstrahlen
das graue Düster des Zweifelns und Zagens erhellen
-können. Wenn Sie einmal verheiratet sind, so haben Sie
bezüglich Unterstützung Ihres Bruders gebundene Hände,
und wenn sie denselben wirklich innig lieben, so daß
in seinem Glück das Ihrige beruht, so wird das
Unvermögen, nach Wunsch und Bedürfnis zu helfen,
Sie elend machen, und in dieser Gemütsverfassung
könnten Sie Ihrem Gatten kein Glück bieten. Ein
Bräutigam, der mir predigte, an mich zu denken und
den Bruder seinem Schicksal zu überlassen, wäre mir
nicht mehr das Ideal, zu dem ich aufsehen könnte;
meine Seele und mein Herz fände in ihm kein Genügen.
Wir würden uns also auch nicht recht verstehen. Ich
würde zweifeln, ihm die rechte Frau sein, ihn wirklich
beglücken zu können, und deshalb würde ich ihn nicht
an mich binden, auch in seinem eigenen,
wohlverstandenen Interesse. Ich verbinde mit meiner Antwort
den lebhaften Wunsch, daß die in Zweifeln schwankende
Seele recht bald zur vollen Klarheit und Entschiedenheit
gelange. D. R.

Jemileton.

Ein verwegenes Spiel.
Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen.

Von Marie Schultz.

orothea schlug das rundweg ab. Sie wäre nie
în Golden Range gewesen und hätte nicht die
Absicht, je hinzugehen, erklärte sie — um keinen
Preis! Das hätte sie von Anfang an gesagt,
und dabei bleibe sie auch. Was das Dokument

beträfe, so sei Onkel Matthias ein großes Kind, sich

deshalb so aufzuregen — es sei lächerlicher Blödsinn, was
es nun auch bedeuten solle. Eile habe es nicht
damit; es könne bis morgen warten, wo Boone
es mitnehmen würde, oder jedenfalls bis zum Abend,
wo eines der Mädchen Zeit hätte, nach Golden
Range zu gehen und es Herrn Ryder zu bringen.
Oder, setzte sie noch verwegener hinzu, was meine
ihr Onkel wohl, was geschehen würde, wenn sie

das dumme Ding einfach in tausend Stücke zerrisse
und gar keine Notiz davon nähmen?

„Liebes Kind, wirklich" — wandte der alte
Herr mit gelindem Schrecken ein. Er hielt das
verhängnisvolle Papier in der Hand und warf
w'eder einen verzweifelten Blick darauf. „Hm, es

mag vielleicht nicht von Belang sein," meinte er
ängstlich, „aber so viel ich daraus ersehen kann,
mein Herzblatt, ist es in ziemlich peremptorischen
Ausdrücken abgefaßt. Und ich bin, wie Du weißt,
immer so vorsichtig bestrebt, jeden — hm — jeden
unliebsamen Konflikt mit den Behörden zu
vermeiden. Ich weiß, Du gehst nicht gern nach Golden

Range; aber es erscheint mir so wichtig, daß Herr
Ryder das Schriftstück sofort erhält, daß ich wirklich
wollte, Du könntest mir den Gefallen thun, liebste
Thea. Natürlich würde ich mich selbst damck auf den
Weg machen, aber Du siehst ein, daß bei diesem
Podagraanfall —"

Onkel Matthias schüttelte bekümmert den Kopf
und warf wiederum einen kläglichen Blick auf das
Papier. Dorothea lachte plötzlich auf, sprang vom
Tische herab, umarmte und küßte ihn zärtlich und
entriß im fröhlich seinen Popanz.

„Schon gut, Alter! Wenn es Dir so am Herzen
liegt, so will ich das dumme Ding hinbesorgen.
Ich weiß wohl, ich bin ein selbstsüchtiges Geschöpf,
es Dir abzuschlagen, aber der Gedanke, nach Golden
Range zu gehen, ist mir höchst unangenehm, und
ich weiß dabei nicht, weshalb!"

„Aber nun will ich gar nicht weiter darüber
nachdenken, sondern gleich aufbrechen. Und wir
wollen hoffen, daß Herr Ryder begreifen wird, um
was es sich handelt, denn es ist mehr, als ich

von mir behaupten kann."
Das junge Mädchen, das Hut und Handschuh

nahm und sich auf der Stelle auf den Weg nach
Golden Range machte, das schreckliche Dokument
geborgen in der Tasche, kämpfte ein weit heftigeres
Widerstreben nieder, als das zurückbleibende Pärchen
ahnte; sie selbst war sich dessen in seinem vollen
Umfange nicht einmal bewußt.

Ich weiß nicht weshalb I hatte sie gesagt, und
das entsprach durchaus der Wahrheit, obgleich sie

vielleicht hätte hinzusetzen können, daß es ihr nicht
so sehr widerstreb e, Golden Range zu betreten,
sondern daß ihr der Gedanke, seinen Herrn zu
sehen, so namenlos unangenehm sei. Sie hätte
die Empfindung, die Edward Ryder ihr einflößte,
nicht bezeichnen, noch einen Grund dafür anführen
können. Ob, wenn keine Eva Beauclerk im Spiel
gewesen, wenn die Beziehung, in welcher der Besitzer
von Golden Range zu der jungen Gräfin gar nicht
vorhanden wäre, sie nicht schnell einen sehr
deutlichen Namen für ihre Gefühle gefunden haben
würde, war eine Frage, die sich vo zulegen ihr auch
nie im Traume eingefallen wäre. Ryder war
oft in Woodlands gewesen. — Dorothea hatte seine
Besuche einfach als eine ganz natürliche Aufmerksamkeit,

die er Leuten, die seine Mieter waren,
erzeigte, aufgefaßt; es war ihnen mehr oder minder
unbehaglich dabei zu Mute, denn es hatte sich fast
immer so getroffen, daß Roderich Curzon auch

zugegen gewesen, und, um ihren eigenen Ausdruck
zu gebrauchen mit ihnen zusammen zu sein, war
ungefähr ebenso gemütlich, wie oben auf einem
Pulverfasse zu sitzen. Dann hatte sie Ryder zu
verschiedenen Malen anderswo getroffen — im
Pfarrhause und an anderen Orten — und hatte
mit mehr oder minder großem Unbehagen und einer
gewissen Verlegenheit die Aufmerksamkeit, die er
ihr erzeigte, hingenommen, weil sie so unbeholfen
erwiesen wurden. Wenn sie überhaupt jemals über
ihr gegenseitiges Verhältnis nachgedacht, so hatte
sie sich wohl darüber gewundert, weshalb ein Mensch,
welcher sich so besonders durch seine weltmännische
Gewandtheit im Verkehr mit anderen Frauen
auszeichnete, ihr gegenüber so sonderbar linkisch und
befangen sei. Das hatte sie mit mehr oder minder
großer Ungeduld gedacht, so oft sie ihn gesehen,
aber weiter war sie in ihren Gedanken nicht gegangen.

Sie hastete mit besonders schnellen Schritten an
der Klause vorüber — aber die Thür war zu und
von dem, der dort hauste, war nichts zu sehen —
und langte in Golden Range an. Sie wurde in
die Bibliothek geführt — ein großes, schönes Gemach,
dem man ansah, daß es täglich benutzt wurde.

Dorothea, die sich umschaute, als der Bediente, dem
sie ihren Namen genannt, sie allein gelassen, runzelte die
Stirn und preßte die Lippen aufeinander. Es war ein
herrlicher Raum, gerade wie es von der Bibliothek von
Golden Range zu erwarten wa ; aber fie verglich
es in Gedanken mit einem andern Zimmer das
ihrem Auge sehr vertraut — dem Zimmer in der
Klause, im welchem Roderich Curzon jetzt saß und
die Feder führte — die Feder, mit der er sich einen
im besten Falle unstchern und mühselig erungenen
Lebensunterhalt erwarb — und es überkam sie ein
plötzlicher Widerwillen vor all diesem Luxus und
dieser Pracht. Dieser schöne Raum sagte ihr nichts
Neues — in ihm lag kein neuer Grund der
Abneigung gegen Edward Ryder — aber ihre Stirne
glättete sich nicht, die herbgeschlossenen Lippen
wurden nicht milder, als er hereinkam.

Er trat schnell ein, in einer Aufregung, die er
nicht verbergen konnte, und hatte nie schöner
ausgesehen, als in jenem Augenblicke. Das sah sie,

als sie sich zu ihm wandte und nachlässig
widerstrebend ihre Hand in s ine ihr grüßend entgegengestreckte

Rechte legte.
„Fräulein Foliot, ist es möglich, daß sie mir

wirklich endlich die Ehre anthun? Ich traute meinen
Ohren kaum, als mir gesagt wurde, daß Sie da

seien. Weshalb schickten Sie nicht? Warum sagten
Sie mir nicht, daß Sie kämen? Ich hätte doch
auch aus sein und ihren Besuch verfehlen können;
in einer Sunde würde ich nicht zu Hause gewesen sein."

Er gab sich sichtlich große Mühe, sich zu beherrschen;

aber seine Stimme bebte, sein bleiches Antlitz

rötete sich, seine kalten, hellen Augen leuchteten,
während er sie ansah, seine Hand zuckte, während
er die ihre umschloß. Die Leidenschaft für sie, die
in dem ersten Moment, wo seine Augen auf iht
geruht, in der Brust des Mannes entfacht worden,
hatte sich niemals so deutlich verraten wie jetzt,
wo die plötzliche Wonne und die grenzenlose
Verwunderung, sie hier, unter seinem eigenen Dache
zu sehen, ihn fast überwältigten.

Dorothea hätte trotz seiner S lbstbeberrschung ;

längst seine Gefühle erraten müssen, wäre nicht
Eva Beauclerk gewesen. An sein Werben um fk
gedenken^ und selbst mehr als gleichgültig gegen
ibn, war ihr nie auch nur die leiseste Ahnung der
Wahrheit gekommen. Jetzt auch dachte sie nur, er
sei nervös erreg», überschwenglich, unbeholf.n —
gerade was sie befürchtet hatte — es sei fatal, daß
sie habe kommen müssen, und entzog ihut kali ihre
Hand. Sie war nur darauf bedacht, die alberne ì

Angelegenheit rasch zu erledigen und wieder heim
zu gelangen. Aber zuerst mußte ihm der I rtum, ^

vor dem er befangen, aufgeklärt werden; er durste
nicht glauben, daß sie freiwillig gethan, was zu
vermeiden sie bisher Hunderte müßige Ausflüch e

und Entschuldigungen ersonnen — in Golden ;

Range einen Besuch zu machen oder sich das Haus
anzusehen. Das Beste würde sein, ihm Onkel
Matthias Schreckgespenst zu zeigen. Sie zog das
blaue Papier hervor und reichte es ihm.

„Das wird Ihnen erklären, was mich herführt,
Herr Ryder. Ich werde aus dem Schriftstück ganz
und gar nicht klug und mein Onkel ebenso wenig;
aber es ließ ihm keine Ruhe, bis tr es sicher in

I ren Händen wußte. Er hat große Angst, mit
der löblichen Obrigkeit in Konflikt zu geraten, ;

und i v glaube, der lächerlich hochtrabende juristische
Stil, in dem es abgefaßt ist, hat ihm einen förmlichen

Schrecken eingejagt. Wir schickten es in
Boones Wohnung, hörten aber, daß er den ganzen
Tag in Highchester sei."

„Den ganzen Tag? Durchaus nicht. Die
Angelegenheit ist aufgeschoben; er wird wahrscheinlich
gleich hier sein."

Er sagte das mechanisch, nahm ihr das Dokument

ab, und faltete es auseinander und warf
einen Blick hinein.

„Oh, das ist nichts, Fräulein Foliot — und
geht mich ganz allein an! Es thut mir leid, daß j

Herr Flower damit belästigt worden, obschon es

mir das Glück verschafft hat, Sie hier zu sehen."
Es war das Keckste, was er ihr je gesagt. Er

hielt inne, veranlaßt durch eine leichte Bewegung
nach rückwärts, die sie machte, und den Ausdruck
eines gewissen kühlen Erstaunens und Mißfallens,
der in ihr Antlitz trat. Ihm fiel plötzlich ein,
daß er nach einen Vorwand, sie auszuhalten, suchen

müsse, da sie sonst gehen würde.
„Ich ^ ich will die Sache erledigen," stammelte

er, als ihre Augen den seinen begegneten, „aber
es wäre wohl am besten, wenn ich versuchte, sie

Ihnen auseinanderzusetzen, für den Fall, daß

man Ihnen wieder lästig damit fallen sollte. Diese
— diese Menschen machen immer solche Dummheiten
— die Schafsköpfe I Oder vielleicht wäre es besser,

ich schriebe Herrn Flower ein paar Zeilen. Aber
ich lasse Sie stehen — bitte, nehmen Sie Platz!"

Er stellte einen Stuhl für sie an ein offenes
Fenster — à Fenster, von dem man auf große,
in herrlichster Blütenpracht prangende Teppichbeete,
auf weite, samtweiche Rasenflächen, auf Gruppen
dichten Buschwerks und auf wundervolle alte Bäume
hinausblickte. Der alte Curzon hatte ein herrliches
Stück Erde zu seinem Besitz auserlesen — alles
und jedes war schön. Sie hatte es am ersten
Tage, an dem sie Golden Range gesehen, sehr
bewundert, und jetzt, wo sie es zum erstenmale
aus unmittelbarer Nähe sah, bewundert sie es so

viel mehr, daß, sei es auch nur um dieser B wun-
derung willen, Dorothea unwillkürlich etwas milder
gestimmt wurde. Und schließlich, obwohl sie für
Roderich Curzon Partei ergriffen hatte, — was
Edward Ryder sehr wohl wußte — so lag kein

Grund vor, weshalb sie seine etwas bedrückende

Artigkeit nicht mit einer gewissen Höflichkeit ihrerseits

vergelten sollte. Sie ließ sich mit einem Lächeln
auf dem Stuhle nieder — es war das erste Lächeln,
daß sie ihm bisher geschenkt. Er wußte wenigstens,
daß sie nur gekommen, weil sie in gewissem Sinne
dazu gezwungen worden. Jetzt mußte si ihm
begreiflich machen, daß sie fort wolle.

„Danke; ich will mich ein Weilchen ausruhen,"
sagte sie. „Der Weg in der Sonnenhitze war ein
wenig ermüdend."

(Fortsetzung folgt.)

Buchdruckerei Merkur, St. Galleu. Beilage: „Für die kleine Welt" Nr. 5.
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Jnrfje^ung iront £prrd|faal.
Jluf gfrage 500t: ©ie glauben, ^fjren ©ruber

burcp ba§ Dpfer Bpr«§ ganjen 8opne§, ba§ ©ie roieber
nur burcp ©erjicpt auf 3Pr SebenSglücf bringen fönnen,
ju retten, ©o gut Qbr SBiQe ift, fo biirfte bod) ber
©rfolg îaum fo fein, rote ©ie fid) oorftelten. 3ft ber
©rfolg überhaupt anjiyroeifeln, fo wären nod) oiet rnepr
3pre Opfer ju grop, um fo rnepr al§ ©ie aucp, roenn
©ie lebig bleiben, feine ©arantie leiften fönnen, baf?
©ie auf 3apre pinau§ im ftanbe finb, $ljrem SBruber
bte roaprfcpeinlicp nid)t einmal ganj au§reicpenbe Hülfe
p leiften. @§ ift nicpt gefaxt, bafj ©ie nad) Bprer
©erpetratung 3Prem SBruber nidjt mebr Reifen fönnen ;
ein pülfeberetteS Çerj finbet immer 3Jlittel unb 3Bege.
2lud) 3Prem SBräutigam gegenüber paben ©ie ©flicpten ;
©ie paben ipm bie @pe oerfprocpen ; ©ie lieben fid)
gegenfettig ; alfo märe aud) fein SebenSglücf oernidjtet.
Bubein ift anptiefjmen, bap 3P* SBruber opne ®eroiffen§*
biffe bie oon 3pnen angebotenen Opfer nidjt einmal
annehmen mürbe unb fönnte. ^f>r SBeg ift offenbar
ber, bap ©ie Qfjrem ©erlobten folgen unb nad) Qfjrer
©erpeiratung mit ober ohne feine Hülfe für ^Ejren
S3ruber fo oiet tpun, als in 3Pren Kräften liegt. ältepr
fann billigerroeife niemanb oon Qfjnen oerlangen.

3. m ®.

Jluf ^frage 5003 : ®er llmftanb, bap baë 2letper=
fläfcpcpen leer ift, trotjbem ber ©erfcplup nod) intaft
ift, beroeift, bab bie ffläfdjdjeit bod) nicpt tuftbicpt oer--
fc£)loffen ftnb, unb bie§ letztere legt bie Vermutung
ttape, bab ber Bnpalt be§ §lacon§ fefjr tüafjrfdjeinlirf)
im Saufe ber 3apre burd) ben 3utritt ber Suft djemifdje
SSeränberungen burcpgemacpt bat, bab fomit oon einer
©icperpeit für beren mebijinifcpe SBirfungen abfolut
feine 9tebe mebr fein fann. SBenn ©ie barauf brennen,
eine §au§apotbefe pm roirflidjen anfälligen ©ebraucpe
p bebten, fo laffen ©ie bie gtaconë mit frtfcpen
ajlebifamenten in einer flott gebenben unb renommierten
2lpotpefe neu füllen, ©onft oermenben ©ie bie pübfcpe
©cpatuße al§ 2luf6eroaprmtg§ort für bioerfe §aui=
unb £oilettenmittel. ®. sc.

Jlttf gfrage 5003: SJiebifamente in ben fteinen
Quantitäten einer feauëapotbefe finb nad) 10 fahren
roobl faum mebr brauchbar unb lieber roegproerfen.

§r. sm. in ».
Jt»f [Stage 5004 : 3d) bin ganj Bprer SDÎeinung ;

im Kampfe um§ ®afein ftreift ber sJJtenfsp obnebin
nur p febr ben ©inn für ba§ Bbeale, für ©epönpett
unb ©oefie ab: man fotlte bie jungen Ktnber nidjt fo
febr auf ben SBeg be§ nur Blüplicpen brängen.

St. an. tn ».
Jtnf 3frage 5004: @§ ift bem SOtenfcpen ©eroalt

gegeben über bie ïiere, bab er fie, roenn e§ in feinem
5lupen liegt, aud) töte, aber fo fcbneU unb qualloë
al§ nur irgenb möglicp, 3cp fef)e baber nicht roobl
ein, roeSpatb ein Kinb j. S3, nicht pr Vertilgung oon
©ngerlingen unb äJlaifäfern angebalten roerbett foH,
infoferne man bemfelben erflärt, bap aud) biefe ©cpäb*
linge ©efdjöpfe ©otteS finb unb baber nicpt gequält
roerben bürfen, roobl aber rafcp p töten feien, roeil
ibr Ueberpanbnepmen ben Kulturen ©haben brädjte.

©eetoazt,

Jluf ^frage 5005: ©anbalen geben gans gut, aud)
für roeite Touren auf guten, geebneten ©traben ; aber
für fteinigte SSe^e. möchte ich fie nicht empfehlen,
©elbft bie Präger in unteren Hochgebirgen, bie öocp fo
jäh am Sitten hängen, tommen immer mehr oon ben
©anbaten ab. gr. an, m »,

Jluf ifrage 5006 : ®te S3abeeinrid)tung mit ©irfu*
tationSofen ift febr oorteitbaft. 2Benn bie ©inrid)tung
in einer unbenutjten Kühe, ober neben ober über einer

folhen, ober" neben einem Ulbert ober auh tn ober
neben einer SDBafhlühe inftaHiert ober aufgefteüt roerben
tann, fo ift e§ ntögüh, mit ber SluSlage oon einem
halben SEagtobn einen Slblauf p erfteHen. ©ie bürfen
fih mit ooHem Sîertrauen an bie renommierte girma
roenben. 8l6omtentln feit 15 Sagten.

Jluf 5frage 5007 : (Srbältlid) bei S=3lrjt ©pengier
in Sffiolfljalbett. ». Seetoati.

Jluf 5frage 5007: ®er nähfte îlpotbeîer fenbet
Qbtten auh auf fhmftKhe Slnfrage ein einfaches SJiittel
gegen biefe SBürmer, bie übrigens felbft unfhablih finb.

gi. m. in ».

Jluf 5tr®8* 5007: @S ift ein oerbängniSooHer
Brrtum, p glauben, bap bie fteinen roeipen jjaben=
roürmcben parmloS feien unb bap baS baburdj oerur=
fahte Unbehagen oon felbft roieber oerfdjroinbe; benn
eS ift eine autbentifh P betegenbe 3;batfad)e, bap biefe
^abenroürmer niht nur peinoolle Unrupe, fonbern
fhroere neroöfe Störungen oerurfahen unb bieS jroar
pauptfähtih bei Kinbern. ®ie ffabenroürmer fpringen
auS bem BJlaftbarm fepr oft über in bie @efd)lehtS=
teile, oerurfahen bort unerträgliches Qucfen, unb bieS hat
fepr oft eine franfpafte SReipng pr ffotge, roethe faft
unausrottbar ift unb bie ©efunbpeit unb bte ©emütSrupe
eineS jungen dJtenfhen ernftticp untergräbt. Sßenn niept
energifh bagegen eingefhritten roirb, fo beroirfen bie
fjfabenroürmer oft SJeroenpdungen unb epiteptifdje 3ln=
fälle, ©ine älutorüät auf mebiptifdjem ©ebiete, für
ptöplih auftretenbe SJeroehpdungen eineS KinbeS fon=
fultiert, oerorbnete ©inreibungen mit Quedfilberfalbe,
mit ber SBegrünbung, bap bie Bildungen beS ©ephteS
unb ber Hänbe bie Vortäufer ber ©pilepfie feien. ®a
ftatt ber oerfprohenen SSefferung nur SSerfhlimmerung
eintrat, roanbte man fih auf ben SRat etneS ©epeilten
an einen airjt ber eleftrohomöopatpifcpen ©hule.
®iefer biagnoftijierte, opne ben fteinen Vatienten p
fepen, auf jjabenroürmer unb nah erftmatiger 3ln=
roenbung eineS fteinen SOtittelS gingen gabenroürmhen
in unglaublthen SJtaffen ab. @S brauhte feines fepr
langen SRebijinierenS, unb oon ben Vlagegeiftern roar
feine ©pur mepr oorpanben. ©leih,ieitig roaren aber
auh bie Bfdungen ein für alte SOlal oerfhrounben,
unb baS Kinb entroidelte fih p einem SSitb ber ©e=
funbpeit. ©in anbereS befreunbeteS Kinb gteihen
VlterS, baS p gleicher Bett in gleicher 2lrt leibenb
roar, mupte mit ben ©inreibungen oon Quedfilberfalbe
fortfapren. ®ie Steroenpdungen napmen überpanb,
roaS fih pr ©pilepfie auSbilbete, unb in roenigen
Bapren patten bie ©Item ben>@höpfer für ben £ob
beS p ©runbe gerihteten SBefenS p banfen.

E. 2B. tu ®t.

grau S8.-38. in gl. SBir finb niht befugt, fo
opne weiteres bie aiutorfdpft biefeS ober jeneS gröperen
ober fteineren SlrtifetS in unferem ©latte mit Stauten

p nennen, ©o roeit aber fönnen roir Bprem SBunfcpe
gerne entgegenfommen, bap roir eine Bufhrift oon
Bpnen, an ben betreffenben Slntroortgeber im ©predpî
faal prompt übermitteln, pm Bmede allfälliger
Slnbapnung eineS bireften unb unmittelbaren ©rief=
oerfepreS.

1000. ®pätig fein für eine beftimmte @acpe unb
jugteih fortlaufend über bie getpanen ©hritte rela*
tieren unb gar auf einen beftimmten £ag bieS leptere
auSpfüpren — bieS ift unS rein unmöglich. 2BaS immer
p tpun mögtih ift, baS tpun roir mit ©ergnügen, boh
fönnen roir bei ber SlrbeitSmenge bie p bewältigen

ift, in feiner Sffieife un§ binben für biefen ober jenen
Beitpunft. 9Bir müffen ©ie alfo um ©ebulb bitten.

gleite Jlöonuentin in §. @S fann boh 0« niht
auper grage ftepen, bap baS üieinigen beS 2Bafdjs unb

SXoilettentifheS unb ber bort gebrauhten ©efäpe unb
@ebraud)§gegenpänbe p ben Obliegenheiten beS Bim*
mermäbcpenS refp. ber Kammerfrau gefjört. ®er Kam*
merjungfer, roelcper baS ©efepäft beS grifierenS obliegt,
mup ja befonberS baran gelegen fein, ftetS tabeUoS

reine Kämme unb ©ürften pr §anb p paben. ©ine
Stocpter, roelhe fih aber p gut bünft, ipr SBerfpug
felbft rein p palten, maht fth m i>ea Slugen eineS

jeben oerftänbigen 3Jlenfhen läherlih- @iner rehten
Hausfrau — unb baS möhte boh jebe ®ohter roerben

— ift feine Slrbeit p gering. 2lber freilief), menn man
fo erpgen würbe ©ine SOlutter fann nicptS
©erberblihereS tpun, als für bie weihen, toeipen Hänb*
hen beS £öd)terd)enS ipre eigenen Hänbe part p mähen.
Bnbem bie BJtutter ber SEocpter Hänbe roeih erpält,
maht fie beren Heri part unb gar niht fetten beren
SebenSroeg raup.

Für Briefmarken^
Am- und Verkauf oder Tausch
wende man sioh vertrauensvoll an
A.Schneebell, Lavaterstr .73, Zürich.

Prospekt gratis auf gefl. Verlangen.

i!httnvmnt
Herr J»r. ^aeper in itotenöiirg a/gfutba fepteibt:

„®r. Hommei'8 Hämatogen toanbte ih bei einer jungen
®ame an, bie feit mepreren OKonaten an allen getooptuen

3Jlittetn troöenber, poepgrabiger »leicpfuht Wt Per
frfofg war ein gerabep ungeroôpnficper. Slue ©e*

fhmerben feproanben in furger Beit, bte junge ®atne

befam ein blüpenbe» Sluäfepen unb fonnte als doU*

fommen gepeilt betrahtet roerben. 3h btn ^pneti p
gropem ®anfe t)erpfltdqtet unb toerbe bei ©let<biucl)t

jept nur noh ipr ©raparat anroenben." ®epots m
allen Slpotpeîen. I1087

er ©abn=3luSfteuern perpriepten, ®öhter für
bie ©enfion auSprüften ober eine ©raut
auSguftatten bat, läpt fih mit ©orteil meine
SOhifter oon ©pipen, ©ntrebeujc, foroie jeber
Slrt oon ©tidereien (auf toeipen unb farbigen

Stoff) gur ©inftht bepänbigen. 3h îann 0ang auper*

orbentlih billig liefern, weil th btefe Slrtifel felbft
perftelle unb roeit feine weiteren Koften, rote Sabenmtete,

frooifionen u. bergt., barüber geben. ®ie SJtufter mit
reiSangabe ftepen gerne gu ®ienften. Slnfragen unter

bem ©uhftaben 3. werben umgepenb beantwortet.

3m Kinberfpitat gu SBien rourben oon ©rofeffor
Çflflonti mit ©omatoje, bem befannten, perooxragen*
ben gteifheiroeippräparate, eingepenbe ©erfuhe an*

gefteUt unb bamit oorgüglidje ©rfolge ergiett. ®te

©omatofe ift niht nur für fhroäcplihe,. neroöfe, blut*
arme Kinber ein leihtoerbauliheS, reiglofeS Kraftt*
gungSmittel, fonbern leiftet auh bei ©rroaepfenen, in
öer ©rnäpruttg gutüdgebltebenen ©erfonen, pauptfah*
lié aueb bei ©teiepfühtigen unb PtefonoaleScenten fepr
gute ®ienfte. 3n faft aUen gäUen war nah ^erab*
folgung ber ©omatofe eine anbauernbe B"napme beS

Körpergewichtes gu bemerfen. ©omatofe läpt fih auh
oorteilpaft bei Slppetitlofigfeit oerroenben unb befon*

berS in folhen gäaen, roo eine auSgefprohene Slb*

neigung gegen 3«ilh= nnb gteifepfpeifen beftept. 1237

Iniiflifrg'Sfik
nur äcfj*, WPtttt bitcM nteittJtt gfafirtftj« Bjjogctt

fhhxtrg, Weip unb farbig bon 95 GtS. bis gr. 28.50 p. 3Jiet. — glatt, geftreift, farriert, gemuftert
®amafte etc. (ca. 240 oerfep. Qual, unb 2000 öerfep. garben, ®effins etc.) [2192

Ball-Seide
Seiden-Grenadines

Seiden-Bengalines

b. 95 Cts.—22.50

„ Fr. 1.35-14.85
..2.15-11.60

Seiden-Damaste b. Fr. 1.40—22.50
Seiden-Bastkleider p.stobe „ „ 16.50—77.50
Seiden-Foulards bebrudt „ „ 1.20— 6.55
per ©teter, ®cibeu«Armûres, Monopols, Crlstalllques, Moire antique, Duchesse, Princesse, Moscovite,
Marcellines, feibene Steppbecten* unb gapnenfloffe etc. etc. franfo in« §aufl. — ©tufter unb
Katalog umgepenb.

G. Henneberg's Seiden-Fabriken, Zürich.

Znr gefl. Beachtung!
Oehriftllohen Auskonftobegehren musa du Porto
0 für Rückantwort beigelegt werden.
Afferten, die man der Expedition aar Beförde-" rang übermittelt, muas eine Frankatnrmarke

beigelegt werden.
Auf Inserate, die mit Chiffre beaeiohnet sind,

muss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befngt ist, von sich
ans die Adressen anzugeben.

Wer unser Blatt in den Mappen der Lesevereine
liest and sich dann nach Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder Stellesuchenden
fragt, hat nor wenig Ausaioht auf Erfolg,
indem solohe Gesuche in der Begel rasch
erledigt werden.

Es sollen keine Originalzeugnisse eingesandt wer¬
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Inserate, welche in der laufenden Wochennummer
erscheinen sollen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

Sine tfopistin
findet Jahresstelle. Anmeldung sofort
sub Chiffre AZ 50 Interlaken. [2416

Kinder-*Miloh
Sterilisierte Alpenmilch

der Berneraipen - Milchgesellschaft.
Von den Kinderärzten als zweckmässigster

Ersatz fiir Muttermilch warm empfohlen.
Kräftigste und zuverlässigste Kindermilch,

seit Jahren bewährt. [2165
In den Apotheken. Wo keine solchen, wende

man sich an die Gesellschaft in Stalden, Emmenthal.

Haushaltungssehule und Töehterpensionaf
in Neuenbürg.

Direktion: Herr und Frau Professor Lavanchy.
Koch-, Haushaltungs- und Handarbeitskurse. Erlemen der französischen

Sprache. Unterricht im Hause oder Besuch der Stadtschulen.
Angenehme Lage; grosser Garten. Sorgfältige Pflege. Jährlicher Preis 900 Fr.
Prospekte und Referenzen zur Verfügung. [2135

Günstige Gelegenheit.
Eine brave, fleissige Tochter, nicht unter

18 Jahren, die sich im Kochen, den
Haushaltungsgeschäften, sowie der französischen

Sprache zu vervollkommnen
wünscht, findet Stelle bei einer geachteten
kleinen lamilie in der Ostschweiz, in der
stets ein gutes Französisch gesprochen
wird. Die Stelle ist nicht streng, da die
Hausfrau selbst mitarbeitet und als tüchtig

anerkannt ist. Gute Obhut und Fa-
milienanschluss gesichert. Anmeldungen
unter „Beaurivage 369" nimmt die
Expedition entgegen. [2388

Pine gut erzogene, junge Tochter, welche

» die Handelsschule mit gutem Erfolg
absolviert hat, die Sprachkenntnisse
besitzt und im Umgang gewandt ist, sucht
Stelle als Buchhalterin und Korrespondentin

in einem guten Kurhause oder
Hotel. Beste Referenzen stehen zur
Verfügung. Offerten unter Chiffre 2301 be-

frödert die Expedition. [2301
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Fortsetzung vom Sprechfaal.
Auf Krage 3001: Sie glauben, Ihren Bruder

durch das Opfer Ihres ganzen Lohnes, das Sie wieder
nur durch Verzicht auf Ihr Lebensglück bringen können,
zu retten. So gut Ihr Wille ist, so dürfte doch der
Erfolg kaum so sein, wie Sie sich vorstellen. Ist der
Erfolg überhaupt anzuzweifeln, so wären noch viel mehr
Ihre Opfer zu groß, um so mehr als Sie auch, wenn
Sie ledig bleiben, keine Garantie leisten können, daß
Sie auf Jahre hinaus im stände sind, Ihrem Bruder
die wahrscheinlich nicht einmal ganz ausreichende Hülfe
zu leisten. Es ist nicht gesagt, daß Sie nach Ihrer
Verheiratung Ihrem Bruder nicht mehr helfen können;
ein hülfebereites Herz findet immer Mittel und Wege.
Auch Ihrem Bräutigam gegenüber haben Sie Pflichten;
Sie haben ihm die Ehe versprochen; Sie lieben sich
gegenseitig; also wäre auch sein Lebensglück vernichtet.
Zudem ist anzunehmen, daß Ihr Bruder ohne Gewissensbisse

die von Ihnen angebotenen Opfer nicht einmal
annehmen würde und könnte. Ihr Weg ist offenbar
der, daß Sie Ihrem Verlobten folgen und nach Ihrer
Verheiratung mit oder ohne seine Hülfe für Ihren
Bruder so viel thun, als in Ihren Kräften liegt. Mehr
kann billigerweise niemand von Ihnen verlangen.

I. w S.
Aus Krage 300Z : Der Umstand, daß das Aether-

fläschchen leer ist, trotzdem der Verschluß noch intakt
ist, beweist, daß die Fläschchen doch nicht luftdicht
verschlossen sind, und dies letztere legt die Vermutung
nahe, daß der Inhalt des Flacons sehr wahrscheinlich
im Laufe der Jahre durch den Zutritt der Luft chemische
Veränderungen durchgemacht hat, daß somit von einer
Sicherheit für deren medizinische Wirkungen absolut
keine Rede mehr sein kann. Wenn Sie darauf brennen,
eine Hausapotheke zum wirklichen allfälligen Gebrauche
zu besitzen, so lassen Sie die Flacons mit frischen
Medikamenten in einer flott gehenden und renommierten
Apotheke neu füllen. Sonst verwenden Sie die hübsche
Schatulle als Aufbewahrungsort für diverse Hausund

Toilettenmittel. C. T.

Auf Krage 300Z: Medikamente in den kleinen
Quantitäten einer Hausapotheke sind nach 10 Jahren
wohl kaum mehr brauchbar und lieber wegzuwerfen.

Fr. M. w B.
Auf Krage 3004 : Ich bin ganz Ihrer Meinung;

im Kampfe ums Dasein streift der Mensch ohnehin
nur zu sehr den Sinn für das Ideale, für Schönheit
und Poesie ab: man sollte die jungen Kmder nicht so
sehr auf den Weg des nur Nützlichen drängen.

Fr- M. in B.

Auf Krage 5004: Es ist dem Menschen Gewalt
gegeben über die Tiere, daß er sie, wenn es in seinem
Nutzen liegt, auch töte, aber so schnell und quallos
als nur irgend möglich. Ich sehe daher nicht wohl
à, weshalb ein Kind z. B. nicht zur Vertilgung von
Engerlingen und Maikäfern angehalten werden soll,
insoferne man demselben erklärt, daß auch diese Schädlinge

Geschöpfe Gottes sind und daher nicht gequält
werden dürfen, wohl aber rasch zu töten seien, weil
ihr Ueberhandnehmen den Kulturen Schaden brächte.

P. Seewart.

Auf Krag« 3003- Sandalen gehen ganz gut, auch
für weite Touren auf guten, geebneten Straßen; aber
für steinigte Wege möchte ich sie nicht empfehlen.
Selbst die Träger in unseren Hochgebirgen, die doch so
zäh am Alten hängen, kommen immer mehr von den
Sandalen ab. Fr. M. w B.

Auf Krage 3006 : Die Badeeinrichtung mit
Cirkulationsofen ist sehr vorteilhaft. Wenn die Einrichtung
in einer unbenutzten Küche, oder neben oder über einer

solchen, oder" neben einem Abort oder auch in oder
neben einer Waschküche installiert oder aufgestellt werden
kann, so ist es möglich, mit der Auslage von einem
halben Taglohn einen Ablauf zu erstellen. Sie dürfen
sich mit vollem Vertrauen an die renommierte Firma
wenden. Abonnentin seit IS Jahren.

Auf Krage 3007 : Erhältlich bei L-Arzt Spengler
in Wolfhalden. P-Seewart.

Auf Krage 3007: Der nächste Apotheker sendet
Ihnen auch auf schriftliche Anfrage ein einfaches Mittel
gegen diese Würmer, die übrigens selbst unschädlich sind.

Fr. M. in B.

Auf Krage 3007: Es ist ein verhängnisvoller
Irrtum, zu glauben, daß die kleinen weißen Faden-
würmchen harmlos seien und daß das dadurch verursachte

Unbehagen von selbst wieder verschwinde; denn
es ist eine authentisch zu belegende Thatsache, daß diese
Fadenwürmer nicht nur peinvolle Unruhe, sondern
schwere nervöse Störungen verursachen und dies zwar
hauptsächlich bei Kindern. Die Fadenwürmer springen
aus dem Mastdarm sehr oft über in die Geschlechtsteile,

verursachen dort unerträgliches Jucken, und dies hat
sehr oft eine krankhafte Reizung zur Folge, welche fast
unausrottbar ist und die Gesundheit und die Gemütsruhe
eines jungen Menschen ernstlich untergräbt. Wenn nicht
energisch dagegen eingeschritten wird, so bewirken die
Fadenwürmer oft Nervenzuckungen und epileptische
Anfälle. Eine Autorität auf medizinischem Gebiete, für
plötzlich auftretende Nervenzuckungen eines Kindes
konsultiert, verordnete Einreibungen mit Quecksilbersalbe,
mit der Begründung, daß die Zuckungen des Gesichtes
und der Hände die Vorläufer der Epilepsie seien. Da
statt der versprochenen Besserung nur Verschlimmerung
eintrat, wandte man sich auf den Rat eines Geheilten
an einen Arzt der elektro-homöopathischen Schule.
Dieser diagnostizierte, ohne den kleinen Patienten zu
sehen, auf Fadenwürmer und nach erstmaliger
Anwendung eines kleinen Mittels gingen Fadenwürmchen
in unglaublichen Massen ab. Es brauchte keines sehr
langen Medizinierens, und von den Plagegeistern war
keine Spur mehr vorhanden. Gleichzeitig waren aber
auch die Zuckungen ein für alle Mal verschwunden,
und das Kind entwickelte sich zu einem Bild der
Gesundheit. Ein anderes besreundetes Kind gleichen
Alters, das zu gleicher Zeit in gleicher Art leidend
war, mußte mit den Einreibungen von Quecksilbersalbe
fortfahren. Die Nervenzuckungen nahmen überHand,
was sich zur Epilepsie ausbildete, und in wenigen
Jahren hatten die Eltern den» Schöpfer für den Tod
des zu Grunde gerichteten Wesens zu danken.

C. W. in St.

Briefkasten der Redaktion.
Frau W.-ZS. in It. Wir sind nicht befugt, so

ohne weiteres die Autorschaft dieses oder jenes größeren
öder kleineren Artikels in unserem Blatte mit Namen
zu nennen. So weit aber können wir Ihrem Wunsche
gerne entgegenkommen, daß wir eine Zuschrift von
Ihnen, an den betreffenden Antwortgeber im Sprechsaal

prompt übermitteln, zum Zwecke allfälliger
Anbahnung eines direkten und unmittelbaren
Briefverkehres.

1000. Thätig sein für eine bestimmte Sache und
zugleich fortlausend über die gethanen Schritte rela-
tieren und gar auf einen bestimmten Tag dies letztere
auszuführen — dies ist uns rein unmöglich. Was immer
zu thun möglich ist, das thun wir mit Vergnügen, doch
können wir bei der Arbeitsmenge die zu bewältigen

ist, in keiner Weise uns binden für diesen oder jenen
Zeitpunkt. Wir müssen Sie also um Geduld bitten.

Ileue Kvouuentt« in S. Es kann doch gar nicht
außer Frage stehen, daß das Reinigen des Wasch- und

Toilettentisches und der dort gebrauchten Gefäße und
Gebrauchsgegenstände zu den Obliegenheiten des

Zimmermädchens resp, der Kammerfrau gehört. Der
Kammerjungfer, welcher das Geschäft des Fvisierens obliegt,
muß ja besonders daran gelegen sein, stets tadellos
reine Kämme und Bürsten zur Hand zu haben. Eine
Tochter, welche sich aber zu gut dünkt, ihr Werkzeug
selbst rein zu halten, macht sich in den Augen eines

jeden verständigen Menschen lächerlich. Einer rechten

Hausfrau — und das möchte doch jede Tochter werden

— ist keine Arbeit zu gering. Aber freilich, wenn man
so erzogen wurde Eine Mutter kann nichts
Verderblicheres thun, als für die weichen, weißen Händchen

des Töchterchens ihre eigenen Hände hart zu machen.

Indem die Mutter der Tochter Hände weich erhält,
macht sie deren Herz hart und gar nicht selten deren

Lebensweg rauh.

/FL/ ^SLH

à» »»>> VvrU»»r r»n->à
vsnâs lllsv sià vertrauensvoll au

A.8«à«vbvU, Imvàrà73, liirlà
I-rouxàt xratl» auk «sS.

Hwwrmut. Kleichsucht.
Herr Ar. Meyer in Ilotcnöurg a/Kulda schreibt:

„Dr. Hommel's Hämatogen wandte ich bei einer jungen
Dame an, die seil mehreren Monaten an allen gewohmen

Mitteln trotzender, hochgradiger Bleichsucht litt. Aer
Erfolg war ein geradezu ungewöhnlicher. Alle
Beschwerden schwanden in kurzer Zeit, die junge Dame
bekam ein blühendes Aussehen und konnte als
vollkommen geheilt betrachtet werden. Ich bm Bynen zu

großem Danke verpflichtet und werde bei Bleichsucht
jetzt nur noch ihr Präparat anwenden." Depots m
allen Apotheken.

er Baby-Aussteuern herzurichten, Töchter für
die Pension auszurüsten oder erne Braut
auszustatten hat, läßt sich mit Vorteil meme

Muster von Spitzen, Entredeux, sowie zeder

Art von Stickereien (auf weißen und farbigen
Stoff) zur Einsicht behändigen. .Kch kann ganz
außerordentlich billig liefern, weil ich diese Artikel selbst

herstelle und weil keine weiteren Kosten, wie Ladenmiete,

Provisionen u. dergl., darüber gehen. Die Muster mit
Preisangabe stehen gerne zu Diensten. Ansragen unter
dem Buchstaben I. werden umgehmd beantwortet, s""

Im Kinderspital zu Wien wurden von Professor
Monti mit Comatose, dem bekannten, hervorragenden

Fleischeiweißpräparate, eingehende Versuche
angestellt und damit vorzügliche Erfolge erzielt. Die
Somatose ist nicht nur für schwächliche, nervöse,
blutarme Kinder ein leichtverdauliches, reizloses
Kräftigungsmittel, sondern leistet auch bei Erwachsenen, m
der Ernährung zurückgebliebenen Personen, hauptsachlich

auch bei Bleichsüchtigen und Rekonvalescenten sehr

gute Dienste. In fast allen Fällen war nach Verav-
folgung der Somatose eine andauernde Zunahme des

Körpergewichtes zu bemerken. Somatose läßt sich auch

vorteilhaft bei Appetitlosigkeit verwenden und besonders

in solchen Fällen, wo eine ausgesprochene

Abneigung gegen Milch- und Fleischspeisen besteht.

Hemàg-Sà
nur ächt, wem» direkt ab meinen Fabriken bezogen

schwarz, weiß und farbig von SS Ct«. bis Fr. 28.60 p. Met. — glatt, gestreift, karriert, gemustert
Damaste etc. (ca. 240 versch. Qual, und 2000 versch. Farben, Dessins etc.) s2192

k»II'8sil>s
8vi«isn-Lronat>inos

Loîllvn-ôvngîàss

v. gS0t».—22.S0

„ fr. I.3S- I4.SS

„ 2.l5-II.K0

8eilion-0sms8iv v. fr. 1,40—22.S0
8eiljon-kastlcleiljor p.Robc „ „ 1K.S0—77.KV

8sià-foàrc>s bedruckt „ „ 1.20— K.SS

per Meter. Geiden-^rnàv», Monopols, lZrlstalllqus», Noir» antique, vuokosso, Nelnos»»«, ktosvovlto,
«arvslllnss, seidene Steppdecke«- und Fahnenstoffe etc. etc. franko i«S HauS. — Muster und
Katalog umgehend.

V. ttsimàrs's Lvià-k'àilîon, Aûrià

Anr KvS. Losvlàvz!
vokrìttUokvQ ^a>àruàdvs«drvQ mm» à»« ?orto
w kür »ûoàant^ort dslFsIsgst Mvrâvo.
âìSvrtvQ, à m»Q àor S»pv<UtloQ «ur SvkSrâo" rm»s üdvrmlttslt, muss «ws ?r»à»trirm»iìo

dvisvlvxt ^rvrâvll.
Rak Imzsr»tv, à mit (ZàlSrv dvnolotmvt »toà,

mm» «àtttllodv OSvrt« àsvrvtodt mkvràvQ,
à» àt« SxpSàltivQ nlodt dàFt lit, von àk
»a» àiv »QLusvdvQ.

Illvr muivr Lì»tt in â«Q I5»pp«Q âor I»o>«vvrvlQv" Uo»t m»â »iod à»Qo muck ^àrv«vQ vor» dlvr
lmlvrivrtva Svrr»od»kt«Q oàvr LtsUssaokviiàvll
k»5t, d»t var Hrools 4u-»lodt »ak »rkolx, w-
àvm »olodv (A«»uodv à âor R«FsI r»«od vr-
ìoàtst vroràvQ.
sollvo àsinv OrtsiQAl-vusmimv «tQss«u»ât orsr-

àt àva, nm XopivQ. ?dotosr»pì»ivll mrvrâvQ »m
dvitvll lo Vlaltkormât dsißsloxt.

lmivr»t«, ln âvr I»akvoâ«Q ^oodvQonmmvr
» «r»odsìo«v >oUsQ, mü»»«Q >pàt«»t«v> Hlltt

mmok Vtirmttì»s lv UQ««rvr Uos«a

/lnclet Laàeàelle.

àiliàtv àlMwiled
lìvr Lviiìvrnlpsu - Uilekxosvllsvkntt.

Von äsn Lruàsràràn aïs arrvvkmàsslsster
Ursats kllr AntlormIIà warm smpkoklsv,

XrllWxstv uoà auvvrIâssiAà Linâvrmilvd,
»vit Fadrvu dvrvllbrt. s21KS

In àvn tVxotbàva. Wo keine solchen, cvsnàe
man sieb an àie kesellsekakt in 8tal<len, Knunentbal,

à
Le»'»' uuck 1>o/eeso»' Davanâp.

-Loc/i», LauâaàuAe- «nä Liruàrbeàà»'»«. L»-le»^»e»» «le»' />a»sö«i'«e)ie»,
Sp»ae/>«. àttoivtokt in» Lause ««le»» Lesuâ «k«»- Stacktsoàà. Au-
Aeueàe Ba^e,' A» oeser Naà»». Scn'A/MttAS B^ez«e. o1ck/»»'l«e/»e»'Brew S0S Br. Bro-
exeà uuck Befereuseu sur BsrMS'uuA. /21S3

âne br«rve, /lewe»Ae Boâter, »»»â uàr
IS ckakren, «lie »«cl» à Loelîeu, «le»» Lau«-
l»«îà»îA»Ae»cllá/«ô»î, «o«c>îe «ler /ransK-
slsâen ôlpraâs su verroll^«?»»»»»»»«»»

«sàsâ, /iullel Klelle be»' e«»»er Leacbtele»»
z?le»?»e»l -?a»»»«l«e «»» «ler llsleebwels, «u «ler
«tels ein A«le» Lra»»sö»wcl» Ae»xrool»e»î
«t-«r«l. Lie Stelle i»l n»el»t «trenA, «la «lie

Laus/rau «eldsl »»»»tarbeilet u»i«l al» lScl»-
ti<? auerà»»»il i»l. <?ule tlbbul u»»«l La-
»»»>làa»iscl»lu»s Aesiâert. â»uelà>»Ae»«
u»»le»' „öeaurivaAe S6S" »»«»»»»»it «l,'e à-
xe«l»l»o»» enlASAe»». /ÄSS8

^i»»e AUt ers«?Ae»»e, /«»»<»« Bocbter, welebe
V ck«e La»i«lel»sol»ule mil AUtem Lr^olA
absolviert bat, «lie Spracl»be»»»»t»»i»«e de-
«itst u»»«l im l/mqanA Ae»oa»»<lt i»t, «uel»t
Stelle al» àâalteri»» un«l Lorreexou-
«lsutiu «»» àem S-«te»» Lurbause o«ler
Lotel. Le»te -Kefere»«se»» «tel»«»» sur Ler-
fÄAU»«A. klierte»» u»»ter Lbi^re SS01 be-
/»'ö«lert «lie Lvxe«litio». /ÄS01
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JfiÊocLes,
Gesucht per sofort oder .innert ganz

kurzer Zeit eine gute Arbeiterin und. eine
Tochter zur weitem Ausbildung in ein
erstes Modengeschäft. Offerten unter
Chiffre AZ2414 befördert die Exp. [24.14

ffine bescheidene, achtbare Tochter von
w 18 Jahren, im feinern Zimmerdienst,
Bügeln und Nähen gut bewandert, sucht
Stelle. Es wird mehr auf gute Behandlung

als auf hohen Lohn gesehen. Der
Eintritt hörnte sofort geschehen. Gefl.
Offerten unter Chiffre L £ 18 an die
Expedition. [2407

Stelle-Gesuch.
Eine Tochter, 27 Jahne alt, die neben

allen Haushaltungsarbeiten auch Kleider
und Wäsche nähen und bügeln kann,
sucht passende Stelle m einem bessern
Hause, Es wird mehr auf gute Behandlung

als auf hohen Lohn gesehen. Eintritt

sofort oder später.
Offerten unter Chiffre 2406 befördert

die Expedition. [2406

e Töchter.
Eine nette Tochter .aus guter, bürgerlicher

Familie findet gegen freie Station
angenehmen Ferienaufenthalt in einem
idyllisch gelegenen kleinen Berghotel
Graubündens. Dauer von Mitte Juli bis Mitte
oder Ende August. Dieselbe sollte im
Servieren beh&lflioh sein und wenn möglich

einige Kenntnisse im Postdienste
besitzen. [F V 2404

Gesucht:
auf 1. Juni in eine kleine Familie im
Kanton Neuenburg ein gesundes Mädchen,
im Kochen, sowie in allen Hausgeschäften
gewandt. Offerten befördert die
Expedition. [2403

ffme gebildete Tochter aus guter Farn
nUlie sucht Stelle bei einer Dame

als Gesellschafterin oder Reisebegleiterin.
Hu ssein den wissenschaftlichen Fächern,
Sprachen.(Deutsch, Französisch, Englisch,
ßfsHemeh), sowie in Musik und Malen
(Unterricht erteilen kann, so würde sie
auch in gutem Hause zu Kindern im
Alter von 10—15 Jahren Stelle annehmen.
Freundliche Behandlung wird hohem
Lohne vorgezogen. Offerten unter Chiffre
B2291 befördert die Expedition. [2291

ffiner Dame oder ernenn Herrn, die sich
ff in einem angenehmen Wirkungskreise

bethätigen wollen, bietet sich
Gelegenheit, diesen Zweck durch Mitarbeit in
einem guten Specialitäten-Geschäft zu
erveichen. Erforderliches Kapital 500.0 bis
10,000Er. Gefällige Offerten unter Chiffre
M2313 befördert die Expedition. [2313

ff ine gebildete Tochter aus gutem Hause
fs sucht Stelle als Haushälterin bei gut
situierter Familie mit Kindern. Gefl.
Offerten unter Chiffre 2415 befördert
die Expedition. [2415

Hünduer
Oberlaiidl

1150 Meter über Meer
neu eingerichtet und renoviert, wird am [2409 |

äMT" 15. Juni wieder eröffnet.
Gute Küche, reelle Weine und mässige Preise. Pension mit Zimmer

von 6 Fr. an. Post und Telegraph im Anbau. Bäder im Hause.
Bestens empfiehlt sich Zä 7589) |

Die Besitzerin: Familie Spescha-Condrau.

«8 iunfcen ftolTc.
Spccialität : Ttur folibe, garantiert reinfeibene «Stoffe für

Brautkleider
in fdjroarj, roeifj unb farbig. [2870

®ei&e«ftoff»!Refteu für SSIoufen, ©djürjen, $upon§ :c. in allen möglichen
färben unb ®effin§. Sßeil feinen Sahen, Wlligfle Öepigspellc fiir JJri»ate. SJiufter franfo.

iîolliev-fîolltv, $taiihraeiibe|traße 9, prid) I.

Für eine anständige, gut gebildete
Tochter, deutsch und französisch
sprechend, wirdStelle gesucht als (BISSIG)

WWurii odsr Sink
Gefl. Offelten sind erheten an Chiffre

23 J Z peste restante, St. Gallen. [2410

Mme. Flsclier-Hinnen, Tonhallestr.
20, Zürich, übermittelt franko gegen
Einsendung von 30 Cts. in Marken ihre
Broschüre (fV. Auflage) über den [1813

m Maarausfall ®
und frühzeitiges Ergrauen, deren
allgemeine Ursachen, Verhütung u. Hei lung.

«Srox hervoFFCLgencle

JM.ahrnrigQTriitiel
wie Cacao, Zucker uud Milch,

sind die ausschliesslichen Bestandteile von
Suchards Alpenmilch-Chocolade. Cacao, eine
der nahrkräftigsten Früchte der Tropen und
der gesamten Pflanzenwelt, Zucker, der
bewährte Muskelerzeuger und Kraftspender,
und reine, nicht abgerahmte Milch aus den
ersten Sénnereien der Schweizeralpen, gehen
zusammen eine der lieblichsten Verbindungen
ein und ergeben ein Produkt, dessen grosser
Nährwert, dessen hygieinische Eigenschaften
und vielseitige Vorzüge auch nur annähernd
von keinem andern Nahrungsmittel erreicht
werden können. Suchards Milchchocolade
eignet sich besonders zum Rohessen ; sie
wird sich indes nicht nur louristen, Rei-

und Radfahrern, sondern allen
Freunden und Freundinnen eines
ausgezeichneten Frühstückes oder Desserts beliebt
und unentbehrlich machen. [2020

Direkt -von der "Weberei :

Leinen [1804

Tischzeug, Servietten KUchenleinwaud, Handtücher
Leintücher, Kissenanzüge, Taschentücher etc.
Monogramm- u. a. Stickereien. Etamines. Grüsste
Auswahl. Nur bewährte, dauerhafteste Qualitäten ; für'
Braut-Aussteuernbesonders empfohlen

'

Billige, wirkliche Fabrikpreise. Muster franko.
Meehan. und Hand-Leinenweberei -

F. Emil Müller & Co., Langenthal (Bern).

Walzenhausen Luftkurort 682 M. ti. M.

Kt. Appenzell. Schweiz.

Station Rheineck b. Rorschach.
Herrliche Lage, prachtvolle Aussicht auf Bodensee, Rheinthal und die Alpen. — Schöne Spaziergänge in den

ausgedehnten Fichten- und Tannenwäldern. Ganz in der Nähe die berühmten Aussichtspunkte mit Restaurationen:
IV* Meldegg, Gebhardshöhe, Fromsenrüti, Rosenberg. ^RiStärkendes und mildes Klima, sehr empfehlenswert für Erholungsbedürftige, sowie auch für Gesunde, die

einen ruhigen, angenehmen, ländlichen Aufenthalt suchen. Täglich 20malige Drahtseilverhindung mit Rheineck
(romantische Fahrt). Empfehlenswerte und nähere Auskunft gebende Hotels sind folgende : (Zag G 667)
2408f Pensionspreis inklusive Zimmer:
Rbeinburg
Hirschen
Meyer
Bahnhof
Löwen Dorf

Fr. 6 —8y3
» & -6
„ 5 -6
„ 4 —5
» 3y*-47s

Falken I 850 M. Fr. 4 —Vfl
Sonne > über „ 372—472
Traube J Meer „ 4.—
Linde (nächst der Meldegg) „ 3'/2—41/2

Rosenberg
Frohe Aussicht
Sonnenberg
Löwen Platz

Fr. 372—4
372-472

» 372-472
„ 372-472

Gesucht:
in ein kleiues Sanatorium m Moi.treux
ein tüchtiges Mädchen,
welches französisch spricht und die
Haushaltung besorgen kann. (H2588M)

Offerten mit Gehaltsansprüchen adressiere

man : [2395

Villa Bei-Air, Montreux.

Prospekte gratis erhältlich durch den Yerkelirsverein Walzenhausen.

Stelle-Gesueh.
Eine 25jährige Tochter aus gutem

Hause, die bis dahin den Schneiderinberuf

ausgeübt, sucht Stelle in ein feineres

Privathaus als Zimmermädchen.
Gefällige Offerten an [2394

Frau Weber-Fankhanser
Biel.

Î1

Tesscrete bei Lugano

(Italienische Schweiz).
Gründliche Erlernung der italienischen

Sprache. Vorbereitung auf die
Postexamen. Schöne Lage auf dem Lande.
Gute Referenzen. Preis 80 Fr. monatlich.
Prospekte durch den |2392

Direktor Prol. J. Meneghelli.

«mmmimmo•Pensionnat de Demoiselles
Le Verger, Pontaise, Lausanne.
Vie de famille agréable et pratique,

éducation chrétienne, instruction soignée,
séjour de montagne en été.

S'adresser à Mme. et Mr. ©orrevon-
Kay, prof. [2253

Pension. [2363

In geachteter Familie auf dem Lande
bei Lausanne werden 6 junge Töchter
zur Ausbildung in der französischen
Sprache, in der Haushaltung oder zum
Besuch höherer Schulen angenommen.
Pensionspreis 110—125 Fr. per Monat,
je nach Dauer des Aufenthalts. Referenz

: Dr. Rogivue, Avenue Théâtre,
Lausanne. Adresse: Mr.Guisan, Pré fleuri,
Sauvablin s. Lausanne [H 5037 L)

Ist die beste.
[2311

Citronen-Essenz

Yanille-Essenz

Limonade-Essenz

finden für jede Küche beste Verwendung.

(H1727G) Depot: [2385

Emil Saxer z. Waldhorn,

ST. GALLEN.

Für Damen.
Zur Entfernung von

Soanerip«, LsborHeckon à
empfiehlt eine Dame ein ausgezeichnetes
Mittel. Unschädlich und bewährt.

Versand gegen Nachnahme oder
Einsendung des Betrages. Preis 3 Fr.

Näheres bei [2374

Frau Ä. Schreiber
Dornach-Arlesheim.

Rheumatismus
Zahnschmerzen, Migräne, Krämpfe etc.
werden durch das Tragen des berühmten

Magneta - Stifts
schnell und dauernd beseitigt. Preis
1 Fr. Alleinversand von (H812G)
2207] J. A. Zuber, Flawll.
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Sesaebi L«,' ««/«ri oà .à«ri ASNS
àr?sr âi «««« gaie Arbeiteà an«? àe
Daobie?- sar «cceliera âà'iàag' «a à
«?às ààs»Aiss<?bckLt. DMrie» aaier
LbiM-e ^l^2474 beMrài cke àx. /Z474

»as bsscbsicieae, acbibare Zbebier «o»
» 7S ^«brsa, à /si'aera ^kimaieràisasi,
ZÄAsin aaci kvàs» Aîti beîsaaàeri, saebi
Kette. Z» «>«><? «wsbr a?,/' yats Zebaack-
i»«S- aie aa^ bottea boà Aesebsa. 7>er
Mairiii i-àtte sa/îi Aescbebe». S«-/?.
D^kerie» «»te»' <N«s^re b N 78 a» àis
à^e«itt-oa. /?407

M»« ?«ebte»', 27 ttabre att, à,s aebs»
attea MiaàttaaAsarbeiiea aacb Zkieicker
a»«i MSectte «Sb«» itaà bäoeia ibaaa,
«aebi Aa«»e«cke Kette «n ekaea« besser»
àcass. M «s«r<? ?nebr aaf zcuts Zebaaci-

àg al» a«/ boben boäa ^esebea. K»-
iriit so/ori oàer spckisr.

(Werisa «nier <Aî,)^re 2406 de/'à>cks»-t
àie ZàN»sck»t»à /240S

S /ss/à
Was «Äie Voràier «a» Faier, bSrser-

ttâer pb»»itt« ffaàei A«Aea /reie Kaiioa
an^eneàe» psrieaoa/sáibatt i» eiaeiw
ichMseb AsieZ^sae» ^/siaen ZerAboie? Lraa-
bààeas. Daaer eo» IKiie àa?» bis Mite
oàer ààe Za^ast. Dieseibe sottie à
Ssrvierea debM/îioâ sà uaà a>«»a »>öA-
ttott à«Ae Zkeantaisse à posiànsie do-
àea. /ip^2404

a»/' 7. àaa» i» eine i?iàe pbiaiiie ààaio» ^keaendur^ à Aâaàes Mkàcbea,
à Ziocben, saisie «n atten TkaasAescbà/ien
Ae»oanài. O^erien besAràà à Mrxe-
àition. /Ä40Z

êine jiebttàeis Tbcbier aas AUter â-
V Miiie »aebi Kette be« e««e»- Oa«ae
aie <Z?e«ett«ob»Mria «àer ^eisebepieiteria.

à «e à» à «-isseasebaMiebea Mrbern,
Sj?r«<-b«a(Deai»â, ànà'à, àsàb,
àiiàsV, sowie à àâ anci âien
làisr?>ieâi «Äeiie« à«»«, «o ««Âràe sie
«aeb v» Mien» Tàase «a ânàsrn à
bitter vo» —7Z ttab^en Kette aiîaebme».
F>««»Mebe LebaaànA «e«>tt bobem
/).ob«e vaT'AesoAen. 0^e«-èe» anter <?b«^e
i?2SSl b«M» cke» t tt»e Zà-pâtto»«. /2SS^

ê»me»? l)««»e oà àev, Aerra, ck-e e,eb
Wê »« à«»» a»»Ae«eb»»e« á>i:u»»A«
i»°«tee bettickt«Le«i «ootte», d«'eiei s»'ett Se-
ttMe»tts»'t, âseea ^«-eel? àreb âia«-àe»i »»,

à««» Aate» ZMciatttckiea-Seecbà/i sa e?»
» âen,. ^oàttà» àMai S000 die
M,000à S«/'ckttis'e <^sà «aie^ Sbi^e
álLS^S be/^«-ài ctte âPeà'o». /2Slâ

F5 â«e Aediickete lloebier aas S-aiem Saase
V eacbt Kâ aie âaebcktteà de» K-ai
sttaiert»»' ^i»»»tt«e v»«t M»icke«-a. Se/?.
S/^e»-te»» unie?' Sb«F>e 247S de^Vnlie^t
ttie Mrpeckiii'on. /Ä47Z

Lààer
Okerliliiâ!

i»t »i t ii«ze« i i< Iltì t >«ixl >tix»vi«it, virà am ^2409

WM^ 15. «luni ^isâsi' srökkrtsl.
Suts küoks, rsslls XVsins unci mässizs ?rsiss. pension mit dimmer

von 6 ?r. an. post nnà pklszraptr im Zndau. Lààer im Hanse.
Lsstsos smptiàit sied 7589) î

vis LssiìMà: ^»milis LpkSvtia-lZoncli'Su.

»z Seidenstoffe. 5«—
Specialität: Nur solide, garantiert reinseidene Stoffe für

L^suîklvîrlvi»
in schwarz, weiß und farbig. s2370

Seidenstoff-Resten für Blousen, Schürzen, Jupons :c. in allen möglichen
Farben und Dessins. Weil keinen Laden, billigste Bezugsquelle für Private. Muster franko.

Kollier-Koller, Sraudscheilkestraße 9. Mich I.

pür sine anstänllige, gut xsdilàets
pocbtsr, àsntsod nnà kranuösisok sprs-
ànà, viräKàilvKvsnât at» <AWS)

WMà à Wwà
ksll. (Werten siaà erbeten an pbittre

SS à S poste restnnte, «Mvn. sgilg

Aline, plseker-llinnen, ?onbàsre.
2V, /ilrivà, übermittelt franko gegen Lin-
ssnàung von 30 Lts. in blarken ibre Lro-
sekürs (kV. àllags) über àsn s1813

D llaaraàll O
Mà krllbiîvitigvs prgrauen, àerenaUge-
meine llrsÄLbsn. Verbütung n. Her lau?.

^dS5vsr'r'aAsrrLs

àe àâe?' rereil M»iâ
smes csie «ìissc^sîess^o^sn Lestanâeî/e vor/.

Kncàr'à(?/taco^at/e. Oacao, àe
ci«?' Acc/i?'/c ci«?- ?>o/)«?î ccccc/

cs«?' Assam?«?« /^K??se?î?«â, ^cce/cs»', c/«?' à«-
n?ä^?'te il/ccs/ce/sc'äcc/s?' ?mc^ /(>'«/t.8pe?!c/e?-,
n??cs ?°«às, m'e/î? ccèAS^K/cMte «ecs tt«??

e?à?î Kèn?î«?'ôîe?î à?' Kcâa-eiLST'cli/»«?,, A«/c«?c

2U8KMM6N eins cs«?- à'êê>f?eii8t«?i ps?'ààà«»A«?î
eà ccncs «r^eö«?! «à /^,'ocàc/ct, clessen A?osse?'
7V«/i?'î«s?'t, csessen /cc/Aieircis«/?« Mc/ense/ta/le,?
nncs !'ie/s«îtiAS ^vT'Lü.A'e accc/t » ccr K?î?c«/t«?-?tt/

oo?î à'»«?» Kncs«?'n Wr/i?'cc?iA8»îittô^ «?','ei«/tt
?«e?'csen ^ön??«>?. <?îce/î«»'cà â7c/ce/cc>cott<tt«

ei^?îet si«/? öe«o?cc/e,'8 /to/cesse» / «ie
?c.'i?'Ä sie/c inc/es ?c?o/it nn?' occcvste», //«?.

n?îcs soncie?'» a?/«?»

FVenncssn nncs ^»'«ît??cià?îe?î «àes «ns^«-
Lsicààm ^Mstüc/ce« ocs«?' v«ss«?'ts öe^eöt
n?îes ?cns?ttà«/i?'/îeâ mac/t«?t. s2020

IaSÌr»SH irsat

"piscàeus, Ssrvlstton ^Uodsnlsinvaucl. klànâtUodsr
bsintUvIisr. pisssnaiiîMss, ?»8odsntNvdsr!Ztv. Nono-
«ramm- u. a. Stlokoràn. IZìaminsg. Srögsto às-vàl. ünr kv vUàrt», aauerNatteste <^n»IitStvn; kUr '

Iki'»ri.r-á.r»S!«t.«r»«i?i»desonâors smokodlsn
LUIixo, wlrlrllcîtis p-àikPrsiso. Austsr krsnko.

Ueoban. unà kanà-bsiusuvederei
v. Until Nüllvr à s!«., VitNASniàl <k«rll).

I>ukàurort b82 II. Ü. U.

Kt. àppeniell. 8à«iî.
8taiion kkeinevlc b. kîorsvbavb.

llerriiebs bags, praobtvolle Zussiebt auk ôoàenses, Ilbsintbal nnà àis tilpen. — Leböne Spaeüsrgängs in àsn
ansxsàebnten piebtsn- nnà panvsnvvâlàsrn. Kanu in àer klâbs àis bsrübmtsn äussiebtspnnkte mit ltsstanrationsn:

Ltârkenàss nnà miiàes lllima, sskr empleblensvert kür prkolnngsbsàûrktigs, sowie anob kür llesunàe, àie
einen rnbixen, angensbmen, iânàlieben änksntkalt sueben. piiglivb SOmalige Vrabiseilvvrbinàug mit klrvinevk
(rowantisebe pabrt). Lmxksklsnswerte nnà nàbere Znskunkt gebenàs Rotels sinà kolgenàe: (^ag S 667)
2408s ^iiirirrtir' :
ltbeinkorg
Mrsvben
lllexer
Làdet
bSven Sort

Pr. 6 —8'/z
S -6
S -6

>, 4 ^5
3V--4V2

palkvn 850 N. Pr. 4 —4'/-
8ounv > über „ 3^—4^/z
Irande f Neer „ 4.—
binàe fuiiàst à Ileläegx) „ 3^/e—4s/z

Rosvnberg
Probe Aussiebt
8»nuenbvrg
biiuen plat«

Pr. 3>/z-4
„ 3V2-4V-

3V--4V-
3V--4V«

<Zcssiz.ài:
in ein kleines Lanaìorinm in I4o>.treux
sin < vsl
okss kran«ösiseb spriokt nnà àie Raus-
baltnng besorgen kann. (R2588A)

Okksrten mit Rekaltsansxrüeksn aàres-
sisre man: f2395

Villil kel -^ir, Noiltreux.

Prospekte gratis srkältlieb ànreb àsn Verkebrsverein >VaI«vndaaseu.

8t6ll6-Ll63U6k.
pins 25sâbrigs ^p««I»t«r aus gutem

Rauss, àie bis àabin àen Lekneiàerin-
dsruk ausgeübt, suebt Ltslle in ein keine-
res Privatbaus als Aimmermààeben.

Sekàllige Okksrten an s2394

prau tVeder-pankdauser
biel.

îl
Ivmrà bvi lcllZMv

Srûnàliebe Rrlernung àer italisnisebsn
Lpraebe. Vorbereitung auk àie post-
examen. Leböne bags auk àsm banàs.
Oute kekeremien. preis 80 Pr. mouatliob.
Prospekts àurcb àsn >2392

llikà?ko!. Illsnegksiii.
M« MMWWW»»M»»»»

?Mààt à vàà
1.0 Vergep, k'ontaise, Isusanne.
Vie àe kamills agréable et pratique,

èàueation ebrêìisnns, instruction soignée,
sèsour àe montagne en ètê.

L'aàrssssr à lüms. et blr. Oarr«v«i»
prok. s2253

s23S3

In geaebtster pamilie auk àem banàs
bei bausanne vveràen K jung« Dövktvr
«ur àsdllàullg in àer kranxösiseben
Lpraebe, in àer Rausbaltung oàer «um
össuet« böberer Lebuisn angenommen.
Pensionspreis 110—125 Pr. per klonat,
)s nacb Dauer àss üukentkalts. Reks-
rsn«. Dr. Dogivue, Zvvuue bksâtre,
bausanne. Zàresss: Ur.Kuisan, ?rè llsuri,
Sauvadlin s. bausanne )R 5037 b)

Ist àis dosto.
s2311

ditronpu-I!880N2

VauiU6-^886IbS

IiÌM0Iìlìâe-I!886v2

killàsn kur jeàs Rüebs beste Vervvsnàung.

(R1727O) s2385

Liniì 83.X6PMâdorii,
s?.

?üp DêtlNSII.
ikur bntkernung von

àiWi», làâà à
empksblt eins Dame ein ausgsseiebnetes
Dlittsl. Rnsebaàlieb unà kevvàbrt.

Versanà gegen liaebnabme oàer bin-
ssnàung àes Letrages. preis 3 Pr.

kiäksrss bei s2374

^t.. SOtipsibsr
Dornaek-Ürlesdeim.

Kkeumati8mu8
/abnsedmer««n, Aigräne, Rrämpks ete.
vveràen àurcb àas prägen àss derükmtsn

Ma^risis. - LtiLts
seknsll unà àauernà beseitigt, preis
1 Pr. Zlisinvsrsanà von (R 812 O)
2207s à. 4. iîuber, plawll.
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Aeusserstsparsam
und vorteilhaft im

Gebrauch.

Greift die Wäsche
nicht an.

Brillant - Seife
Für kaltes und

warmesWasser zu
gebrauchen.

(H1200 Q] Ueberall xu haben,
Enthält reines
Olivenöl, psei

htm Ii! Mtfi
am Lowerzersee

Hotel 4? RÖ S S L.IPension
230S] Saison Mitte Mai bis Oktober.

Eisenhaltige Mineral- und Soolbäder. Pensionspreis Fr. 4.50 bis Fr. 6.50, i

alles inbegriffen. Prospekte gerne zu Diensten.
Telephon. (Zà 1578 g) C. Beeler, Besitzer.

mia lÊaraGelsîa
Chatelaine bei Genf.

Hygieinische Kuranstalt. Behandlung chronischer Krankheiten-
mit Anwendung der Naturheilmethoden: Hydrotheraphie, Massage, Elek-
trieität, Luft- und Sonnenbäder (System Kneipp), Diätkuren
(Vegetarismus), Elektro- Homöopathie und Homöopathie.

Grosser Park und herrliche Spaziergänge. [2412
Jede Auskunft wird bereitwilligst erteilt von

Direktor Dr. Imfeld.

Kanton

Luzern Kurort Schwarzenberg
860 Meter über Meer, am Fusse des Pilatus.

J. S. B„
Station

Malters.

Hotel und Pension zum „weissen Kreuz".
Von Anfang Juni bis Ende September zweimalige Postwagenverbindung

mit Station Malters. Fahrpreis Fr. 1. 25. Eigenes Fuhrwerk. Post, Telegraph
und Telephon. Elektrische Beleuchtung. Neue Bäder. Schattige Anlagen
und schöne Spaziergänge. Vorzügliche Verpflegung. Mai, Juni und September
reduzierte Pensionspreise. Prospekte gratis. [2353

Den werten Kurgästen, Passanten und Gesellschaften empfiehlt sich
höflichst Familie Scherrer.

U5fînjng.Sïp]Eïïfl fngGnginïgiïïrgiGrilfïïrginKltôigiHl^tïïrJInraimg^GTnllïml^gûilGTrg [FTpa CFm] GTFO EJfFJ fE

fi ^ b
05
CO
<N SOOLBAD il

^nftlhärtflr speciell indiziert bei Herzleiden, Rheumatismus,üUUluauCl Frauenkrankheiten, Blutarmut und Nervenleiden.* [|
Prospektus gratis. Hotel KrOIie am Rhein J. V. Dietschy.

35@5c!fflifl5ÊB^5B5B55555B555îP.iî^Ë!5B5Ë!555B555B5555555B535ii!5B5B5!Hl

Route : Melchthal - Frutt - Engstlenpass Engelberg oder Meiringen.
(H1595 Li) Postablage im Hause. Prospekte gratis. [2365 1

Kurhaus nd Peiswi Reiilari
1894 M. fl. M.

Bescheidene Preise. Melchsee-Frutt Obwalden
Ende Juni eröffnet.

Eines der schönsten, florareichsten Hochthäler der Schweiz. Reine,
ungemein stärkende Alpenluft. Prachtvolles, romantisches Hochgebirgspanorama.
Geeignete Mittag- und Abendstation für Touristen. Vereine und Schulen.

Bestens empfiehlt sich Alb. Reinhard-Bucher, Propr.

Teilfaden.
Sechsfacher Maschinenfaden à 500 Yards.
Unübertroffene Qualität. Schweizerfabrikat.

In allen grösseren Mercerie - Handlungen zu
beziehen. (H 752 Z) [2118

Gesundheits-Bottinen
0£j Patent Nr. 10,402)

aus bester Wole gestrickt. Für gesunde und kranke
Füsse ein im Sommer Kühler, im Winter
warmer, bequemer Haus- und
Ausgangsschuh. [2257

Schäfte und fertige Bottinen liefern
Huber, G-ressly & Cie.

Laufenburg.

Solothurner

Jura Bad Lostorf Bahnstation

Ölten

1^ Saison Mitte >1ai bis Oktober. *^|
Post, Telegraph und Telephon im Hanse.

Sehr starke Schwefelquelle mit Kochsalzgehalt und salinische |

Gipsqnelie. — Ruhige, ländlich schöne Lage. — Pensionspreise 6 Fr.
und Fr. 3. 60. Zimmer von 1 Fr. bis Fr. 2. 50. (Zà 1533 g)

Prächtige Fernsicht auf die Alpen. Waldspaziergänge in nächster
Nähe. Täglich zweimalige Fahrpostverbindung (1 Stundej mit Ölten. Kurarzt.

Prospekte und Auskunft durch den Eigentümer

2309] Jos. Guldimann.

Koch- ni Haishaltiifsschile
zugleich tiesundlicitsstatioii, im Sehloss Ralligen am Thunersee

empfohlen durch den Gemeinnützigen Verein der Stadt Bern.

Sommerknrs vom 8. Juli bis 15. Oktober. Kursgeld Fr. 300 -400.
Herbstkurs vom 1. November bis 20. Dezember. Kursgeld Fr. 130—170.

Preise je nach Zimmer. Prospekte zu Diensten.
2411] (0 H 2892) Christen, Marktgasse 30, Bern.

Walchwy!
Klimat. Kurort und Wasserheilanstalt

am Zugersee
(Eisenbahn- u. Dampfschiffstation).

Sehr geeignete Erholungsstation für Rekonvaleszenten, Blutarme,
nervöse Konstitution. Verpflegung unter ärztlicher Kontrolle. Ruhige, absolut
staubfreie Lage in reizender Seebucht vis-à-vis der Rigi. Prächtiger, schattiger

Garten am See. Telephon im Hause. Vorzügliche Badeinrichtungen.
Restauration. Gute Küche und Keller bei aufmerksamer Bedienung unter
neuer, tüchtiger Leitung. Prospekte gratis. Eröffnet seit 15. März.
2280] (Zà 1504 g) Dr. Nei<lhart, Propr.

Bachtelenbad Grenchen
Kanton Solothurn.

Wasserheilanstalt 1. Banges, System Winternitz. —
Ausgezeichnetes Trinkwasser. — Eisenquellen. — Hauptgebäude mit
70 Betten, Prachtsälen etc. für Sommerfrischler. Neubau mit 50 Betten,
Dampfheizung. Darin 2 getrennte, den neuesten Anforderungen entsprechende Bade-
und Kurräume für Damen und Herren. Wiener Badepersona.1. Applikation aller
Winternitzschen Bade-Proceduren. Daneben in eigenen Räumen ganze und
Teilwickelungen. Bettdampfbäder (neu, Ricklisystem). Sand-, Heissluftbäder.
Elektrische Bäder, Soolbäder und Massage. Aerotherapie. Gymnastik. Milch- und
Terrainkuren. Prachtvolle Parkanlagen und ganz nahe, prächtige Tannenwälder.
15 Minuten von der Bahnstation Grenchen. Omnibus am Bahnhof. Telephon.
Das ganze Jahr offen. Zu weiterer Auskunft gerne bereit:

Der dirig. Arzt : Der Besitzer :

Dr. Girard. (2387) Ad. Boss von Grindelwald.

Schweizer Frauen-Zeitung - Blätter für den häuslichen Brei»

^susssrstsparsam
imÄ vortsilliakt im

tAsdraaoli.

QnSikt âis^âsàs
niât an.

vrillîlll - 8eike
^ür Maltas artâ

warmss asssr 211

NskrauOliSrt.

(»1200 A Uske>»sN «u ksÄen
Lriììiâlt rsirtSs
OliVSHÖl >2361

M« WWUZ»
am I-ovsr^srsss

?l0t.6l è è k^srisiori
2308) 8»»««» Alitt« Rlnt t»i» <kl<tol»tr.

Kissnbaltigs Mineral- und Loolbädsr. Pensionspreis Pr. 4.50 dis Pr. 6.50,
'

alles inbsgriSsn. Prospekts gerne cu Diensten,
pelepkon. (Dà 1578 g) <?. ^jssksr, Resàe»'.

Sz/Mleàtscke ^«^«nakrrkt. Rskr«n«kknnx/ â»«on,»âer
mit Rn«,snà»A der bfatuîàednîeâoden : Kz/rkrok/tsr«zi/tks, M«.ss«</v, Mâ-
trkeikäk, 15n/k- ^lonnenblttter D8z/ste»t plnsi/îx»), Oèttê/rrrren fRe^e-
taeàtt»), ^ke/cêro-So,»Soji«âe un«t pkornôoz>«k/>ks.

Krosser Rar/: and kerrkkeke KpasierAàA«. /241L
dede d»äan/it «s«>d berekk«eM»»t «rkâ vo»

Di>-s/îto»' ^»»î/sktê.

Xàli
l.UtKI'll Mort ^àmàkrê

85V Zleter tlder Aver, am pusse «les pilatus.

8. k..

8tsìion

lilsltelî.

^lotvl UNli I^VN8Ì0N ?UM„WVÎ88VN kpvu?".
Von (Inkang luni bis Dnde Lsxtember cwsimalige postwagenvsrbindung

mit Ltation Malters. padrpreis Pr. 1. 25. Kigenss pukrwsrk. post, ikslsgrapb
und pelepbon. blektriscbs Leleucbtnng. bleus bâdsr. Lcbattigs ltulagen
und scbâns Lxaeiergäoge Vorcüglicbe Vsrpklogung. Mai, luni uncl September
reducierte Pensionspreise. Prospekt« gratis. s2353

Den werten Kurgästen, Passanten und Ksssllscbaktsn smpüsblt sieb
böilicbst pniniiie SvDvrevr.

sà ^ 'SS

80VMll !Z

dsi H«r»I«4Ävi», «IiViiiriatisnin«.U001V0.UV1 rr»i»v»ltr»»kl»vttvii, VIut»riu>»t unà XvrvvialvIÄvi,.« ^
Prospektes gratis. Hotel Ll'ONO îtNì KIlpIN 5. V. Dietscb).

DttZsttI!sDtniUEnIi»zmKl»IittkttU^iristttnntlFZfttln^i^sttwkisttlnl2MlttldrîIikilttlïînIlnkttlîînIiiist>lNk^ìr,sìIlniûIïsitIlïskîIl?ïnIlrîs^

»«nt« : Aeicbtkai » Prutt - Rnxstivupass - Lagelberg oàer Alviriagea.
(lllMt-) bostablags im Dause. Prospekts gratis. >2365

làv «ck ?«i» kàkt
18S4 M. «. N.

kesàiàe kreise. IVIsIoksss-k^rutt Obwàlàvn
kiiâô àili ttUiiel.

Dines der sekönsten, llorareiebsten Doobtkäler àer Lcbwsic. Reins, un-
gemein stärkende klpenlukt. praebtvolles, romantisekss Docbgsdirgspanorama.
Kseignsts Mittag- und ádsndstation kür louristsn. Vereins und Lckulsn.

bestens empLeblt sieb àtt». Itvii»Iini «t titiU«I»er, propr.

l'sUààsn.
Lsvtàài' Üila8vkinenfslivn à 500 VspliZ.

Ulillbei'tl'ànv Qualität. Lokweiisi'fabl'ikat.
In allen grösseren Mercerie - Handlungen 2U

belieben. <D752 D) ^2118

kkMllllKöit8-LottillM
(c^n ?ànt Fr. 10,402)

»US bester tVols s««trivkt. pür gesunde und lirniàv
Pässe sin im Lommsr Küblsr, im Winter
warmer, I»v<znviuvr Daus- und kus-
gangsscbuk. >2257

Lebäkte und kertige Dottinen lieksrn

Hubsr, Srsssl^ à (Zis.
Dankvnburg.

8vlot!iiiriikr

àrâ Kâ6 I.08t0rk kädiiMiM
Ölten

WW^ ALiîî« >lîli ì»is Ol^îolzs,
k«8t, lelvZrspli un<! làpdvil im UäN8«.

8vbr starke bcbwekeltluellv mit Xvebsallgebalt und «aliniscbe I

KlpsqaeDe. — Rubigs, lìindlicb sekön« Rage. — Pensionspreise K Pr.
und Pr. 3. 5V. Dimmer voir 1 Pr. bis Pr. 2. 5V. (Dà 1533 g)

pracbtigs psrnsicbt auk dis îtlpen, Waldspalisrgangs in nàcbstsr
Mbv. pâglicb Zweimalige pakrpostvsrbindung (1 Stunde) mit Olten. pur-
arlt. Prospekts und âuskunkt durcb den Digsntümer

2309> «7c»s. (vulâirrìLtim.

Xsà- «M LâNÂMullxWàk
îiiZkieli ij«8ilnt!>>â88tation, im 8M«m Rallissoii dm Itumer^e«

empfoblen dureb den Kemeinnütligen Verein der 8tsdt kern.

^»«»>«i»vi ltr»i>s vom 8. duli bis 15. Oktober. Kursgsld pr. 300-400.
vom 1. Dovsmbsr bis 20. Dslsmber. Xursgeld Pr. 130—170.

preise ^je nack Dimmer. Prospekte eu Diensten.
2411) (OD 2892) tlliristvr», Marktgasse 30, Vvvi».

I^Iimaì. ûaroi'î unâ WasssrtiSilartsîalî
am lugk^ök

sLi8öiidg.Ilil- u. DkiiiMoliMtttiM).
Lsbr geeignete Drbolungsstation kür Rekonvalescenten, blutarme, ner-

vöss Konstitution. Vsrptlsgung unter ärctlictisr Kontrolle. Rnkigs, absolut
staubkrsis Rage in rsicsndsr Lesduckt vis-à-vis der Rigi. präcbtigsr, scbat-
tiger Karten am Lee. Islsxkon im Dause. Vorcüglicbs badsinricbtuvgsn.
Restauration. Kuts Kücbs und Keller bei aufmerksamer bsdienung unter
neuer, tücbtiger Rsitung. Prospekts gratis. Krökknet seit 15. Iliiarc.
2280) (Dà 1504 g) Dr. ilV«1tI1»«.v^, p>rOx>n.

kaeiiteienkal! Li'enàn
I^anton Loloàuru

^V»s>«vîI»vi1»i»«4k»Zì I. lîî>»u« s>, >iv>«tei» VV îiitr i iiît^. — k»>«
<xt ^« î< I>»« t» »> pli»i — I.is>« ii<iiir II^ii. — Dauptgsdäuds mit
70 Retten, pracbtsälen etc. kür Lommsrkriscbler. Deubau mit 50 Letten, Dampk-
beicung. Darin 2 getrennte, den neuesten Anforderungen sntsprscbsnds Lade-
und Kurräums kür Damen und Dsrren. Wiener badspsrsonal. Applikation aller
Winternitcscben Lade-?rocedursn. Daneben in eigenen Räumen gance und peil-
Wickelungen. Lsttdampkbädsr (neu, Ricklisystem). Land-, Dsissluktbäder. Risk-
triscbe Räder, Loolbädsr und Massage, àsrotbsrspie. k/mnastik. Milcb- und
perrainkuren. pracbtvolle Parkanlagen und ganc naks, präcbtigs 3'annenwälder.
15 Minuten von der Labnstation Krsncbsn. Omnibus am Laknbok. lelspbon.
Das gance labr okken. Du weiterer àskunkt gerne bereit:

Der dirig. lirct: Der Lssitcei:
Dr. Kirard. (2387) rid. Ross von Krindslwald.



gdftrotgt JTrautn -Jrttung - »littet Tür fem feXucRdtcn Stete

Erstes
Special - Geschäft

für
Damenkleiderstoffe

Leinen- & Baumwollstoffe

Max Wirth
— Zürich —

Muster umgehend.

"W aschstoffe
ca. 600 neuester und apartester Dessins.

Levantine, 80 cm breit à 40 Cts.
Cretonne, kräftige Qualität „ 55 „Croisé-Foulard, Seiden-Imitation „ 55 „Toile und Batiste für Blousen „65 „Crêpe und Côteline écossais „ 75 „
Popeline und Piqués, eleg. Stoffe „ 95 „Zephir écossais, 75 cm breit „ 75 „

[2307

p. m.

Ittel Ivitti Ingen1
Obwalden (Schweiz) 757 M. ü. M. Luftkurort I. Ranges
eignet sich vorzüglich für Frühlings-, Sommer- und Herbstkuren. Beliebter Rastort
für Ausflügler nach und von dem Berner Oberlande. Reizende Lage. Kalte
Tannenwalduiigen. Badanstalt. Komfortables Haus. Spielplatz. Gute Küche,
relie Weine. Illustr. Prospekte gratis u. franko. Mässige u. bis 6. Juli u. v. 5. Sept.
an reduzierte Pensionspreise. Höfl. empfiehlt sich (H 1570Lz) J, Imfeld & (fie

Wecks Frischhaltung

ai

yon

Nahrungsmitteln.
Einfachste und bestbewährteste

Methode zur Frischhaltung und
Konservierung von Obst, Gemüse,
Fleisch etc. Schweiz, landw. Schulen
und Kochschulen u. s. w. bedienen
sich des Verfahrens zur grössten
Zufriedenheit. [2413
Mau verlange Gratia-Prospekte.

Referenzen zn Diensten.

F.J.WECK, Zürich.-Wiedikon.
Telephon 3497.

Vor der Behandlung

Sanatorium Dr. Mœri, prakt. Arzt

NIDAU bei Biel (Kt. Bern)
fürNervenkranke,chronische
and Hantleiden, Spitz- und
Klnmpfnss-Behandlung nach
eigener bewährter Methode. (0111933) [1866

Sorgfältige, individuelle ärztliche Pflege nnd Behandlung

Milchkuren-Terrainkuren-Schattige Anlagen - Seebäder.

Telephon Tramverbindung Nach der Behandlung.

Ijuftgeti'ocknete
BündnerFleischwaren

Bindenfleisch (Ochsenfleisch), Schinken, Salzize,
Bündner Salami, Ripplispeck etc.

Eigene Fleischtrocknerei in Parpan, 1500 Mtr. ü. M.
Silberne Medaille, Genf 1896. =z

Th.. Domenig, Comestibles, Ch,ur.
Telegramme : DOMENIG, Chor. — Telephon Air. 38.

MF Preislisten gratis und franko. [2357

Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co.,
JElDer-feld-

S
Somatose

ein aus Tieisch hergestelltes, aus den Nährstoffen des Tieisches
(Siweisskörper und SaheJ bestehendes reines f\lbumosen-Präparai,

geschmackloses, leicht lösliches Pulver,
als hervorragendes

ZEüZräftigrcLiD.grsaaoîttel
schwächliche, in der Ernährung I Jrfagen/çran/çe, Wöchnerinnen,

Zurückgebliebene Personen, an englischer Jfranlçheit
Nervenleidende, tfrust/çraniçe, | leidende Rinder, Genesende,

sowie in Form von

Eisen-Somatome
besonders für

JBleiehsüehtige
ärztlich empfohlen.

[2328

Eisen-Somatose besteht aus Somatose mit 2% Eisen in organischer Bindung, also ähnlioh
der Form, in welcher sich das Eisen im Körper befindet.

Somatose r*qt in hohem Masse den Appetit an.
Erhältlich in den Apotheken und Droguerien.
Nur echt, wenn in Originalpackung. —

Fm® F. Sfeivtt [2367

Nachfolgerin von Fräulein A. Wegmann
Thalacker 11, beim Paradeplatz, Zürich I.

empfiehlt den geehrten Damen aufs beste ihr reich und frisch assortiertes I

Lager in Handarbeiten, Kreuzstich- u. Gobelinearbeiten, Kunststickereien,
gezeichnete Kinderkonfektion. Grosse Auswahl in gezeichneten russischen ]

und gewöhnlichen Leinenarbeiten. Nach auswärts Auswahlsendungen.

Wer einen Sommeraufenthalt in stärkender.Luft eines Hochthales zu machen
gedenkt, dem kann in jeder Beziehung das

Hotel IIurail, Celerina
Ober-Engadin

bestens empfohlen werden. An der Kreuzung der Strasse von Samaden, Pontre-
sina und St. Moritz gelegen, bietet es den Vorteil bequemer Verbindungen ohne
die Nachteile, welche durch den geräuschvollen Verkehr grosser Touristencentren
bedingt sind. Mässige Preise bei allem Comfort. [2320

Heine Aussteuer-
Specialbranche bietet Töchtern jeden Standes Gelegenheit zur Anschaffung solider nnd
geschmackvoller Möbel in gewünschter Preislage.

Beispiel für eine einfache Einrichtung:
Schlafzimmer in Nussbaum, matt und poliert : 2 Bettstellen mit hohem Haupt, 2 Nachttische

mit Marmorplatte, 1 zweiplätzige Waschkommode mit Marmoräufsatz und Krystall-
spiegelaufsatz, 1 Handtuchständer, 1 Spiegelschrank mit Krystallglas, 2 Plüsch-Bettvorlagen,

1 Linoleum-Waschtisch-Vorlage, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter
Stangengarnitur, Fr. 760.—.

Speisezimmer in Nussbaum- oder Eichenholz : 1 Büffett mit geschlossenem Aufsatz,
1 Ausziehtisch für 12 Personen mit 2 Einlagen zum Umklappen, 6 Stühle mit Rohrsitz, 1

Serviertisch, 1 Sofa mit prima Ueberzug, 1 Querspiegel, 44/73 cm Krystallglas, 1 Linoleumteppich,

180/230 cm, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter Stangengarnitur, Fr, 650.—
Salon in matt und poliert Nussbaumholz : 1 Polstergarnitur mit Moquettetaschen, ganz

bezogen, 1 Sofa, 2 Fauteuils, 2 Sessel, 1 Salontisoh, 1 Silberschrank, 1 Musikständer, 1 Paar
doppelseitige Salonvorhänge mit kompletter Stangengarnitur, 1 Salonteppich, Plüsch,
176/235 cm, 1 Salonspiegel, 51/84 cm, Krystall,. Fr. 800.—. (1966

Alle nussbaumenen Möbel sind inwendig mit Eichenholz fourniert.

Permanente Ausstellung 30 fertiger Zimmer.
Zweijährige, schriftliche Garantie.

AD. AESCHLIMANN
Möbelfabrik, Schifflände 12, Zürich.

St. Gallen.
Niederlage bewährter Fabrikate.

%

\
[2356

Teppiche » Linolen » Möbelstoffe

Muster und Preislisten umgehend und franko. Ii
Nlhw

^ Bas Ueherziehen eines Stehkragens mit KleiderstoffIiBIMBit ÙIB war bisher bei den gebräuchlichen harten und
steifen Einlagen sehr lästig und zeitraubend, zumal

Mmnfif)H der Stoff auf der äusseren Seite nicht mit der Nadel
M / U%j ItvU » durchstochen werden darf. Eine grosse Verbesserung

bietet Vorwerk's neue Kragen-Einlage Practica, deren am Rande eingewebte,
weiche Bändchen ein bequemes und solides Befestigen des Kleiderstoffes
ermöglichen. Jedes bessere Geschäft führt die Praäica-Einlagen, welche ebenso

wie die vorzüglich bewährten Vorwerk'sehen Kleiderschutzborden den Aufdruck
des Erfinders Vorwerk tragen.

Ausgaben für Sappenknochen spart die Hausfrau, wenn sie

SliPDenwiirZe verwendet> wovon ein kleines Quantum nach dem Anrichten genügt,I i, |t| ^"6 I um, selbst nur mit Wasser und etwas Grünem hergestellte Suppen
ausserordentlich kräftig und wohlschmeckend zu machen. Zu haben

in allen Spezerei- und Delikatessen-Geschälten. [2327
Original-Fläschchen von 50 Rp. werden zu 35 Rp., diejenigen von 90 Rp. zu 60 Rp. und solche von Fr. 1.50 zu

90 Rp. mit Maggis Suppenwürze nachgefüllt.

Visit-, firatulations- und Verlobungskarten

in jedem Genre liefert prompt
Buchdruckerei Merkur in St Gallen.

Schweizer Frauen-Irttung - Blätter Mr de» llîm»lîch-n »rew

Spsois.1 - (^ssoààkl;
kiir

0smvnl<lsltisi'8tofkv
dsinsn» Ll Saum^ollstotlv

Max Wirà
— 2ür!cb —

luztei' Wgekeml.

va. ßvv nvuvstsr unü apariivatsr Dessins.
bevantine, 8t) ein breit à 4V Vts.
bretonne, kräftige tiuaüiät „ 33 „Vroisè-polllarci, Leiden-Imitation „ SS „l'on« unll Latiste kür Liousen „ KS „Lrêpe und Vôteiîne êeossais „ 73 „popeline und piques, sieg. Ltokks „ 33 „lepbir écossais, 75 ein breit „ 72 „

iSZ07

p. IN.

IM IàN à«MN '
Obwaiâeu (Leliweî^) 757 ü. XI. I^uttkurorì I. Raumes
eignet sied vorzmglieb kür prükiings-, Sommer- und »erbstkuren. geliebter pastort
kür Husklügivr naeb uncl von dem Lernsr Dderlande. kìàsnds Dags. ?k»I»v
^k»U»i»«i»w»Ickr»i»Kvn. öadanstait. pomkortablss Haus. 8pislplat2. Lute itüviie,
relie Veine. lilustr. Prospekte gratis n. franko. Dlsssige n. bis 5 tub n. v. ü.Lsxt.
on reducierte Pensionspreise, ktokl. empkiebit sieb (llMiit-l j(. K

Weeks ^k'isoiiksliuns
von

àkrunsssmitìà.
Llukuebsto uucl bsstbowäbi-tssts

Nstbocls îîur LrisebbulìuuA uncl
XciuservierunZ von Obst, Ovinüsv,
b'ioiscb à. 8ekwoi^. lauclw. sebulsn
uncl Xoebsebuleu u. s. v. bsànen
sicb clos Veàbrsus ^ur Zrösstsn
^uli'ikilsnbsit. (2413
Na» verlange Dratis-prospekte.

kvkervnsea «n Diensten.

Vor der Zebanàng

8SlISt0l'!W III'. lìâlkl'i. pi>stt. jìi>!t

Xlvilv dvi viel (Xt. Lei u)
kürXveveiRlirniKDv^Iieuiiisielit
ilild Ilîìirtleicte»», iiiilt

naeb
eigener bswàbrter Vlstbods. (M!iZZ) 1^°°
8«rgMiz«, inäisiäiiell« »itliode kâsze m>âkàllàig

iiûc^iicsii-Isnsiàtsn-ivilsttig« ilnisM-Zê-dà.
l'eiepbon I'ramverdinckullg big.ob der Ssbandlung.

Lüuäusr?IsisObwarsu
kinlienflei8ok (OàkDÛeisâ), 8ekinken, 8al?i?e,

KUnlinsp 8alam>, kippliLpevk etv.

HiZsus?Isisàìroo^usroi in?s.rxu,D, 1500 IVltr. ü. lVl.

Zildsrnk Nsàills, 6suk 1896.

O0TN.6HÌ^, Ooinsstidlss, Oànr.
- IvIeMMiue: vlMW, l!Ii«i'. — löleplion à. 38.

MW" Vrvislistvu gratis uuä krauko. >2357

farboniabrikon vo>-m. friolik. ka^si' â Lo.,
ltll

5oma/ose
s/n ^?s/^s/i />s?^S5/s///s5, c/sn ^/a/ir^/o^sn c/s^ F?S/5S/!S5

CÂ'li/s^^ô'TTZSp llnc/ ^s/Is) bs^/s/zsnc/s^ rs/nsz ^/àumo^sn-^nâ/zara/,
S'SLs/iTncrs^/o^s^, /s/s/?/ /c(?//s/!s^ /'u/ver,

»I» I»erv«rr»Kvi><ì«»

5c/üÄäsH//s/ls, /n c/sn i^n^/irllns' /lscrs'sn^nan^s, ^/os/insr/nnsn,
^bnt/s^s/>//sä>sns ^s?i?onsn, an snsV^s/is?' ^nan^/is//

^7srvsn/s/c/snc/s, ^i'^/^nan^s, j /s/c/snc/s ^/nc/sn, (7sns^snc/s,
80^is in V'orrll vvll

<5i^S/7-^oma/c>^S
bssonüvrs kür

àìlivû vmnkodlsn.

12328

IZisvll-goiiiatosv bvstsdt ans goruatoss rait 2°/<> kZissn in orsanisvdsr Sincluns, also äknlivü
üer Ikorin, in vssivüsr sivk das Mssn !rn Xvrpsr bvündst.

Vonîttkv^e»r» bobe»^ Ak„«se «te»» a».
ürdältlioü in dsn L.i>vtiivksn nnâ Orvßusrien.
>iiv « « Iii. in iiriaina>I>'N Nnn>?.

I°RAM M. Nî^àR (2367

I« <! I» l'<> ì«I- ir« V <> li ZÌ t <, i V » mI» I»

Iliààr II, d«im kàràplà, «îûrieb I.
empüeklt den Zssbrtsn Dgmen anks beste ibr reiob und kriseb gssortisrtes!
bgZer in Dnndnrdeiten, Itren/stivb. u. tlokelinesrbeltkn, bnuststiàerelen,
^«xkiebnets binderkonkebtlon. Drosse àscvgbi in gs^siobnstsn russisebsn
und zsvöbnlieben beinennrbeiten. blaek gusvvàrts àsvvgblsendunxon.

tVer einen Loininsrgnksntbglt in »tärkendsr.Dntt eines Doobtboles 2U msebsn
gedenkt, dein kann in jeder gsàbunx dgs

H«t«I lliilikil. ^ «
Odsr-LllNaâill

bestens einpkoklen werden, à der Xrensung der Ltrecsss von Lgingdsn, pontre-
sing und Lt. blorit2 gelegen, bietst es den Vorteil bequemer Verbindungen obne
die blaebtsile, welobs durcb den gsräusebvollen Verkebr grosser louristenoentrsn
bedingt sind, blössigs preise bei gilsin Loinkort. (2320

spsois.Ibrs.Qodv bietst l'övbtsin ^«àsll 8tsuào» (-islvxviibvit sur àsobaEuux 80tiàer Ullà
xvsodmsàvoìier Hlvdol iu xswüusobtsr ?rs!sisss.

»«tsptvR Liìr «àv «ti»LÄvI»v z

ss^-uitur, ?r. 7KV. —.
8ps»SS2ivllQ0r iu àssbauiu- oâvr Kivbsubow: 1 LiiSbtt ruit xssobiosssuviu àts»t2,

1 àssivbtisob kiir 12 ?vrsouvu ruit 2 Diuisxsu suiu Iliudlsppsv, 6 Stiibiv luit Robrsits, 1

Svrvisrtisob, 1 Kok» ruit priw» Hvbvrsux, 1 ^usrspivxvi, 44/73 ova Xr^st»ilFi»s, 1 I^tuoivuva-

17b/23k ova, 1 Kslouspioxoi, bl/84 vua, ^rzkstaii, k'r. 800.-». ' ^ '
(1V66

^wsllâbrlss, sobrlttllobo tZnrnnîlo.

lilöbelknbrik, Leblkkländ« 12, TSrl«à.

Tt. (Zsllsn.
àà»1»As bswàisr kà'àts. h

123SS

Wà êMU chHMM
Hilustsr unä ^pvislisten umgekenä uncl iranlto. là

à.
^ » Das î/eàêâe» smss Ke/î^craps»« mit Xìîsiàsto/^/I war dis/îer bsì à psdràe/àbs»» äart«n «n d

âà àì/à DlàpM sà êckstis î«»îd ssÄraubond, ramai
^»Or/^/z/«/z//^ der Ko^ aa/ der aî/ssererc Seite m'elît mit der àdel

M / » darâeioclie/ì «/erde» d«»/. M'ns grosse psrbssssrîtng
bietet porioer/c's neas Xrags/î-Dintags Draetiea, deren am Dands àg-swedts,
îosicbs Làdebsn à begaemes nnd sotià De/estipen à 7?teidsrsto/?ès sr-
mbgttcben. dedss bessere 6escbd/î Mbrt dis Draetica-Kntagsn, mstobe ebenso

n,ie die vorsiîgtiob deîoârte» pornisr/c'sebsn Xteiderscàtsborden tien ^ta/drnctc
des Dr/înders Xorcoertc tragen.

lili' ^»iiiipiiibitiiiliiii >>p!li t dis Louskrau, wenn sis
^UVUSIiMÜr^IS verwendet, wovon ein kleines Huantuin naek dein ltnriebtsn genügt,

D ^H > um, selbst nur mit Wasser uud etwas Drüuem bergestslits Luppen
ausserordölltiieb kräktig und woklsebmsckeud 2U maobeu. 2u dabeu

in allen Lps^erei- und Delikatessen-Descbälten. (2327
drigmal-pläsoboken von SV Rp. werden 2U 33 pp., diejenigen von g» pp. 2u 6V Lp. und soiebe von Pr. 1. öv 2u

9V kp. mit Naggis Lupponwür2e naokgeküllt.

VÎ8it-, kkstulstioiis- unll Veckdungsliän
in jedem Dears liskert prompt

öuvkllruoksrsi Usrkur in 8t. Laiion.



St. (Ballen grceite Beilage su Xtx. 22 fcer Sd?tr>et3er ^rauert ^ettung. 28. mai ^899

(Ein nruer Husfojurfjft ber Jfôtrbe.
9luë ©nglanb fommt bie neuefte Îafdjentiidjeïî

titobe, bie balb für bie t^öricfjte ffrauenroelt ber gefamten
cinilifterten SBelt majigebenb roerbert bürfte ®ie
ettglifdjett ®amen tragen ibre Stüter jegt im —
Vermel ®ë ift baë baë erfte Utefultat ber jeijt mobernen
engen Kleiber, bie bie ïafdjen untnögltd) machen.
3lfferbing§ — bie eigentlichen ©djöpfer ber neuen
SUlobe finb bieëmal — man tjöre uttb ftaune — bie
§erren; bie „©ioiliften" lernten eë t)on ben ©olbaten,
bie leine Saften, batten. So bat benn bie SUlobe bie
Safdjen in 2ld)t unb Vann gettjan, unb ntemalë bürften
fie mieber ju ibrer alten £>errlid)îeit unb Vlüte prücf=
feljren. Vielleicht baê bie Heine Uljrtafcbe jroifdjen
Saille unb SRocE mieber mobern roirb. Dber roirb fid)
baë Ubrarmbanb behaupten? ®ie Ubr auf ber Saille
angeftecEt p tragen, bringt unfere ©djönen faft in
Konfltft mit ben SSädjtern beë ©efetjeë auf ber ©trabe,
bie oft nabe baran finb, bie Vertreterinnen fold)'
gefährlicher SUtobe megen älnjliftung jum Siebftabl
ju beftrafen. 3lber roaë roeifs ein spolijift non ber
SUtobe! @ë gibt eben feine Safdjen mebr. ®ie „©näbige"
trägt ihr prteë ©djnupftüdjlein in ibrem Knien Sïtermel,
mebr $lah ift bier nidjt oorbanben — baë bifid)en
©elb, ba§ fie bei fid) fübrt, bängt in einer Ileinen
©elbtafebe herunter. Vequem unb ungefäbrtid) ift biefe
SUtobe ftdjer nidjt. ©o bot benn eine engltfdje ©d)nei>
berin bereits einen neuen rettenben ©ebanlen gehabt,
beffen 3lu§fübrung unb Verbreitung bie SHermetmobe
oieHeicbt fdjnetl oerbrängen roirb. @§ ift baë eine
Safcbe im ©aum beë SRocfeë! SBirb biefe ©inricbtung
SUtobe, fo lönnen unfere Samen nur fdjleunigft bie
Kunft erlernen, bier fob mit ©ra^te auë ber 2lffäre
p giehett. Senn gefdjtdt, unauffällig, grajiôë pm
©aum beë SRocfeê p gelangen, bag — ift eine Kunft,
bie nidjt jebe gleich nèrfteben roirb.

Beup» bom ®üd|rrmarM.
gSaßt). ©ine 3eitfd)rtft für SUtütter. fperauëgebertn

3frau Katb. Sob"' VerHn W. 35, ©tegliperftrape 86.
SßreiS oierteljäbrlicb 1 SUÎ!. 25; jährlich SUÎI. 5.—.

©ine neue Kinberjeüung ©ibt eë nicht fdjon
Leitungen genug? ^eglidje SBiffenfdjaft oerteilt fid)
aber heutzutage auf ©pecialiften, fo auch biejenige ber
Votfëbelefjrung unb Unterhaltung, ©ë gibt baber eine
SUtenge ©pecialblätter unb 3eitfd)riften. Sie oor=
liegenbe roenbet fid) nun befonberS an bie beutfdjen
SUtütter. ©ine ©telle auë ber Vorrebe ber ffrau
SRebaltorin roirb bie 3iele bezeichnen, roelibe biefetbe
mit ihrem Vlatte oerfolgen roill :

„Unfere 3eüutl9 mill in erfter Stute ber Unlennt=
nië unb bem Vberglauben entgegenarbeiten, bie auf
dem betretenen, für bie gebeiblidje ©ntroidlung beë
SUtenfcbengefcblecbtë fo unenblid) bebeutfamen ©ebiete
unleugbar berrfdjen ; fie roill unferen jungen SUtüttern
bie Sunft lehren, bie ©efunbbeit ihrer Kinber oon ber
erften Sebenëftufe an p hüten, p Iräftigen unb p erhalten ;
fie roill bie ©rrungenfdjaften ber mebiginifchen S0Biffen=
fdjaft unb bie ©runbfäpe oernunftgemäper Jptjgtetne, fo
roeit biefelben auf biefem gelbe überhaupt p popu=
larifieren finb, btrreb populärroiffenfdjaftlicbe, mebip
nifebe Veiträge über bie ©efunbbeitëlebre beë Kittbeë
pm Stillgemeingut ber grauenroelt madjen ; fie roiH
mit einem StBorte ben VeroeiS liefern, ba| bie SUtütter,
bie Srägerin ber ©efellfdjaft, bie ©rbalterin beë
SUtenfdhengefdjtechte§, mit roiffenfdjaftlid) gefdjärftem
Vlicf unb praltifdj gefcbulter ôanb, roobl im ftanbe
ift, ein gefunbeë, ïrâftigeë ©efcbledjt p erzeugen unb
baêfelbe zur greube ber SUtitroelt unb als Vürgfcbaft
ber frohen 3u^unft ih^er Station zu erhalten."

Saë Vorhaben ber §erauëgeberin ift in ber Sbat
ein lobenêroerteë, benn geroip finb eine SUtenge junger
SUtütter ber Velebrung unb ber Sllufflärung fetjr be=

bürftig; fie, finben in bem Vlatte oerfdjiebenartigen,
antegenben Sefeftoff. Sffiir nennen oon ben Sitein ber
tn ben erften Sltummern enthaltenen SUrtileln z- :
„Ueber bie Stimme", „Stlberglaube in ber Sinberftube",
„Sie Vebeutung ber ©rziebung", „Küchenzettel unb
Kochrezepte für Kinber oon zroei fahren an", „Kinber=
Ileibung (mit Stlbbilbungen)", u. f. ro.

Sern Situffatze : „©ruft unb Ututjen beë ©pieleë"
entnehmen roir folgenbe beherzigenswerte StBorte : „SEBer

lennt nidjt fold) Vilb Sie ganze ©tube ift mit zaljt-
tofen ©pielfacben teuerster 3lrt angefüllt, unb mitten in
biefem febeinbaren ©tücf imb SKeid)tum fitjt baS Kinb,
arm an greube, getangroeilt unb mürrifdj. 3bm ift
bie Sphantafie fpftematifd) getötet roorben. ©S bilbet
ftd) fpäter zu einem SDÏenfdjen h erauë, träge im Senlen,
ohne Vegeifterung unb gbeale, ftetS unbefriebigt,
nirgenbê greube ftnbenb.

Sie Kinber ber Stlrmen finb in biefer Veziehung
beffer baran. ©S ift belannt, roie biefe allgemein ber
greube noch gugärtglich finb. Stïuch ift eë lein gttfall,
bap bie grofjen SUtänner, befonberS bie Künftler, auë
bem ©tanbe ber SJlrmut heroorgeroaebfett, benn ihre
Sßhantafie ifi Iraftoott, ihr1 Verftanb im Senlen geübt;
ihre ganze gugenb roar mit gbealen erfüllt, bie bem
©rroaibfenen bann bie immer neue Kraft geben, mit
ben Söiberroärtigleiten be§ SebenS z« ringen unb oon
ber gutunft baS Vefte zu hoffe"- H. B.

In allen Apotheken
1931] finden Sie den echten Etaencognac Golllez
mit der Marke „2 Palmen" ; derselbe wurde mit über
22 Medaillen ausgezeichnet und bildet seit 24 Jahren
das beste und wirksamste Eisenpräparat bei Blutarmut,
Bleichsucht, Schwächezuständen, schlechtem Appetit.
Preis in Flaschen à Fr. 2.50 und Fr. 5.—.

Hauptdepot: Apotheke Golllez In Murten.

Schweizerfrauen
unterstützet die einheimische Industrie 1

Wer
solide, schwarze oder farbige j

Kleiderstoffe
] bestes Schweizerfabrikat, in I

J reiner Wolle, von Fr'. 1.25 an /
f der Meter in jedem gewünsch- /

f ten Metermass zu wirklichen j
' Fabrikpreisen kaufen will, ]

f verlange die Muster bei der neu ]
f eröffneten Fabrikniederlage /

Ph. Geelhaar in Bern.
Telephon Nr. 327. (1656 J

Muster umgehend franko.
NB. Bei Trauerßllen verlange man die

Muster telegraphisch oder telephonisoh.

..Nahrungsmittel i(j
FÜR KLEINE KINDER,!

I
Modernste

Schwarze, weisse and. farhige
!en«„«rr^ pj

sowie feine u. hochfeinste Woll- u. B'wollstoffe
Stoff-, Spitzen, Tüll- und bestickte Confections, Costumes, Biousen n. Jupons.

Anfertigung eleganter Damentoiletten.
Stoffe meter- und robenweisg franko.
Mnsteranswahlen anf Wunsch frank».

I MAISON DIPLÔMÉ,

Oettinger & Co, Zürich. |
IPLOMÉ.

Beteiligung.
Zur gebotenen Erweiterung eines bestens eingeführten Geschäftes

im Gebiete der Gesnndheits- und Krankenpflege inklusive specieller
Franenai-tikel ist die Verbindung mit einem tüchtigen und
selbständigen Frauenzimmer wünschenswert. Gute Verzinsung der Einlage
und je nach Uebereinkunft fixe Salarierung der zu leistenden Arbeit
oder Anteil am Reingewinn. Es kann nur eine einsichtige und umgängliche

Bewerberin berücksichtigt werden. Näheres wird ernsthaften
Reflektantinnen gerne mitgeteilt. Offerten sind unter Chiffre A L 2314 an die
Expedition zur gefl. Uebermittlung erbeten. [2314

Kropfund ähnliche Drüsen • Anschwellungen
werden selbst in veralteten Fällen sicher
geheilt dnreh meine unübertroffenen
Kropfmittel.

Sioh vertrauensvoll schriftlich wenden
an Friedr. Merz. Apotheker,

in Seengen, Aargau. \ [2354

Veitstanz, Darmkatarrh.
2341] Entschuldigen Sie gütigst, das-s ich Ihnen nicht früher berichtete ; ich hatte
viel Arbeit. Nun kann ich Ihnen die freudige Botschaft übermitteln, dass mein
12jähr. Töchterchen v. ihrem hartnäck. Uebel, Veitstanz mit beständ. Zuckungen
u. Krämpfen, durch Ihre briefl. Behandlung geheilt worden ist, nachdem sie von
and. Seite ohne Erfolg behandelt worden. Von dem Leiden (Darmkatarrh) von
dem Sie mich selbst vor 4 Jahren geheilt haben, haben sich seither keine Sparen
mehr gezeigt. Ich danke Ihnen verbindl. und werde Sie wo immer mögl.'empfehlen.
Mutzmalen, Stäfa (Zürich), 22. Okt. 1897. Joh. Aeppli. Die nebenst.Unterschrift
des Hrn. J. Aeppli, Seidenweber, begl. hiemit. Stäfa, 22. Okt. 1897. Der Civilstands-
beamte: C. Itschner. "^H Adr.: „Privat|»oUkliiiik, Kirchstr.405, Glarns."

Wie eine Familie von zwei Erwachsenen und
drei Kindern mit einem jährlichen Einkommen
von 1800 Fr. bei guter and genügender Ernährung

auszukommen vermag, zeigt Frl.Ida Niederer,
vormals Vorsteherin der thurgauischen
Haushaltungsschule auf Grund jahrelang gesammelter
Angaben und praktisch durchgeführter Haus-
haltungsbiidgets in ihrer bereits in vier Auflagen
erschienenen Schrift: Die Küche des Mittelstandes.
Anleitung, billig und gut zu leben. Mit einem
vierwöchentlichen Speisezettel nebst erprobten Rezepten.
Das schmuck gebundene Büchlein, dessen Preis
nur Fr. 1. 20 beträgt, verdient in allen Familien,
speclell aber in solchen mit heranwachsenden
Töchtern die weiteste Verbreitung. Es kann und
wird viel Gutes stiften. Zu beziehen durch die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen. LZ176

Butter.
Erhalte alle zwei Tage frische

Stockbutter
Täglich frische Centrifugenhutter

Emmentaler
prima Ware von 80 Cts. bis auf 1 Fr.

Für gefl.Abnahme empfiehlt sich bestens

A. Geser,
Milch-, Käse- und Butterhandlung,

Metzgerg., St. Gullen. [2260
NB. Spezereien und Petrol halte nicht.

istA
npulver

anerkannt
vorzüglich!

Ueberau vorrätig.^ Nachahmungen
weise man zurück. [2297

Damen-, Herren-, Knaben

Meterwelse I
Anfertigung nach Mass

Fert. Jaquette-Costume
von Fr. 05.— an. [1641

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. S Ko. ff.

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [2022

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Reine frische Nidel-Butter
zum Einsieden, liefert gut und billig
2189] Otto Ainstall
Beckenried, Unterwaiden.

(„Otto" ist für die Adresse notwendig.)

I
Das Buch über die 11lie von

Dr. Retau Fr. 2.20. Fhe ohne
Kinder Fr. 2. —. Das Menschensystem

i D. P. Artus) Fr. 3. 30.
Batgeher für Braut und Fheleute
Fr. 1.35. Alle vier zusammen Fr. 8.—.

Briefsteller, Koch- und Traumbücher
von 40 Cts an. [2304

Wilhelm ßitsehard, Basel, Nadelberg 1.

VIKING sterilisierte & condensierte Verkauf in Apotheken, j
Milch ohne Zuckerzusatz DrogueHen und

— Spezereihandlungen j

St. Gallen Zweite Beilage zu Nr. 22 der Schweizer Frauen-Zeitung. 28. Mai t899

Ein neuer Auswuchs der Mode
Aus England kommt die neueste Taschentüchermode,

die bald für die thörichte Frauenwelt der gesamten
civilifierten Welt maßgebend werden dürfte! Die
englischen Damen tragen ihre Tücher jetzt im —
Aermel! Es ist das das erste Resultat der jetzt modernen
engen Kleider, die die Taschen unmöglich machen.
Allerdings — die eigentlichen Schöpfer der neuen
Mode sind diesmal — man höre und staune — die
Herren; die „Civilisten" lernten es von den Soldaten,
die keine Taschen, hatten. So hat denn die Mode die
Taschen in Acht und Bann gethan, und niemals dürften
sie wieder zu ihrer alten Herrlichkeit und Blüte
zurückkehren. Vielleicht daß die kleine Uhrtasche zwischen
Taille und Rock wieder modern wird. Oder wird sich
das Uhrarmband behaupten? Die Uhr auf der Taille
angesteckt zu tragen, bringt unsere Schönen fast in
Konflikt mit den Wächtern des Gesetzes auf der Straße,
die oft nahe daran sind, die Vertreterinnen solch'
gefährlicher Mode wegen Anstiftung zum Diebstahl
zu bestrafen. Aber was weiß ein Polizist von der
Mode! Es gibt eben keine Taschen mehr. Die „Gnädige"
trägt ihr zartes Schnupftüchlein in ihrem linken Aermel,
mehr Platz ist hier nicht vorhanden — das bißchen
Geld, das sie bei sich führt, hängt in einer kleinen
Geldtasche herunter. Bequem und ungefährlich ist diese
Mode sicher nicht. So hat denn eine englische Schneiderin

bereits einen neuen rettenden Gedanken gehabt,
dessen Ausführung und Verbreitung die Aermelmode
vielleicht schnell verdrängen wird. Es ist das eine
Tasche im Saum des Rockes! Wird diese Einrichtung
Mode, so können unsere Damen nur schleunigst die
Kunst erlernen, hier sich mit Grazie aus der Affäre
zu ziehen. Denn geschickt, unauffällig, graziös zum
Saum des Rockes zu gelangen, das — ist eine Kunst,
die nicht jede gleich verstehen wird.

Neues vom Büchermarkt.
Uaöy. Eine Zeitschrift für Mütter. Herausgeberin

Frau Kath. John, Berlin Vk. 35, Steglitzerstraße 86.
Preis vierteljährlich 1 Mk. 25; jährlich Mk. 5.—.

Eine neue Kinderzeitung? Gibt es nicht schon
Zeitungen genug? Jegliche Wissenschaft verteilt sich
aber heutzutage auf Specialisten, so auch diejenige der
Volksbelehrung und Unterhaltung. Es gibt daher eine
Menge Specialblätter und Zeitschriften. Die
vorliegende wendet sich nun besonders an die deutschen
Mütter. Eine Stelle aus der Vorrede der Frau
Redaktorin wird die Ziele bezeichnen, welche dieselbe
mit ihrem Blatte verfolgen will:

„Unsere Zeitung will in erster Linie der Unkenntnis
und dem Aberglauben entgegenarbeiten, die auf

dem betretenen, für die gedeihliche Entwicklung des
Menschengeschlechts so unendlich bedeutsamen Gebiete
unleugbar herrschen; sie will unseren jungen Müttern
die Kunst lehren, die Gesundheit ihrer Kinder von der
ersten Lebensstufe an zu hüten, zu kräftigen und zu erhalten ;
sie will die Errungenschaften der medizinischen Wissenschaft

und die Grundsätze vernunftgemäßer Hygieine, so
weit dieselben auf diesem Felde überhaupt zu
popularisieren sind, durch populärwissenschaftliche, medizinische

Beiträge über die Gesundheitslehre des Kindes
zum Allgemeingut der Frauenwelt machen: sie will
mit einem Worte den Beweis liefern, daß die Mutter,
die Trägerin der Gesellschaft, die Erhalterin des
Menschengeschlechtes, mit wissenschaftlich geschärftem
Blick und praktisch geschulter Hand, wohl im stände
ist, ein gesundes, kräftiges Geschlecht zu erzeugen und
dasselbe zur Freude der Mitwelt und als Bürgschaft
der frohen Zukunft ihrer Nation zu erhalten."

Das Vorhaben der Herausgeberin ist in der That
ein lobenswertes, denn gewiß sind eine Menge junger
Mütter der Belehrung und der Aufklärung sehr be¬

dürftig; sie. finden in dem Blatte verschiedenartigen,
anregenden Lesestoff. Wir nennen von den Titeln der
in den ersten Nummern enthaltenen Artikeln z. B. :
„Ueber die Amme", „Aberglaube in der Kinderstube",
„Die Bedeutung der Erziehung", „Küchenzettel und
Kochrezepte für Kinder von zwei Jahren an", „Kinderkleidung

(mit Abbildungen)", u. s. w.
Dem Aufsatze: „Ernst und Nutzen des Spieles"

entnehmen wir folgende beherzigenswerte Worte: „Wer
kennt nicht solch Bild? Die ganze Stulie ist mit
zahllosen Spielsachen teuerster Art angefüllt, und mitten in
diesem scheinbaren Glück und Reichtum sitzt das Kind,
arm an Freude, gelangweilt und mürrisch. Ihm ist
die Phantasie systematisch getötet worden. Es bildet
sich später zu einem Menschen heraus, träge im Denken,
ohne Begeisterung und Ideale, stets unbefriedigt,
nirgends Freude findend.

Die Kinder der Armen sind in dieser Beziehung
besser daran. Es ist bekannt, wie diese allgemein der
Freude noch zugänglich sind. Auch ist es kein Zufall,
daß die großen Männer, besonders die Künstler, aus
dem Stande der Armut hervorgewachsen, denn ihre
Phantasie ist kraftvoll, ihr'Verstand im Denken geübt;
ihre ganze Jugend war mit Idealen erfüllt, die dem
Erwachsenen dann die immer neue Kraft geben, mit
den Widerwärtigkeiten des Lebens zu ringen und von
der Zukunft das Beste zu hoffen. L. ö.

In kàn Hpotksken
1931s kucken Lis ckeu eckten K«IU«n
mit >tsr Aarks „2 kalmen" ; cksrselbe wurcks mit über
22 ölsckaillvn ausgexsicknet uock bückst seit 24ckakren
ckas beste unck wirksamste Eisenpräparat bei Liutarmut,
Lleicksuckt, Sckwäcksxuställcksll, scblecbtem Appetit,
kreis in klascllen à kr. 2.56 unck kr. 5.—.

Lauptckepot: vallt«» t» Slart««.

untsrstiltnst àis àììvirvisoìis Inàstris!

M îà, îàsiAàtsiWi
Xlsiàstolfe

s bestes Lckwàsrkabrlkat, In l

s reiner IVelIv, von k< 1.25 an /
s cker blster in jeàem gewünsck- /

s ten llletermass su wirkllekvn
kabrikpreisvu kauken will, s

s verlange àie bluster bei cker neu s

srökneten kadrlknleckvrlaxe /
lì kooltissr in Korn.

l^sIspNolì Ur. 327. (1665^

Auster umxekenâ krank«.

5tS. Lei "prauorlAllsn verlange MSN cliè
bluster isissranllisvll vàsr tslspllonisvll.

«liuocn.!

I
às feins u. kovkfsinsts Woll- u. k'woilstà

8pitâ. lull- unck bàivkt« OviàtilM, (chàiim, kl»«««» a. .lupê.
Anfertigung eleganter vamentoîlettsn.

Stelle meter- uuâ robsnwoisß traào.
Austsraasvadi«» »uk VVimgvI, krank». àtiiW K ko., Miîd. I

Il I Otl»:. WWWWWWWWWWWWWWWW

NstsiliNurtN.
Eur gebotenen Erweiterung eines bestens eingekübrten Oesckäktes

im Oebiete cker Ossunckkelts» unck Erankenpllege inklusive specieller
ist ckis Verbinckung mit einem tücbtigsn unck selb-

ständigen krauenximmer wünscbenswsrt. Oute Verzinsung cker Einlage
unck je nacb Ilebsreinkunkt üxs Lalarierung cker 2U leistencken iirdsit
ocker iinteil am Reingewinn. Es kann nur eins einsicbtige unck umgäng-
liebe Bewerberin derücksicktigt wercken. klalleres wirck srnstbaktsn Lsklek-
tantinnen gerne mitgeteilt. (Merken sinck unter Okikkrs à E 2314 an ckie

Expeckition 2ur gek. Iledermittlung erbeten. s2314

null ààlliivdv vräseii bllsvkvvllullx»»
werâsu selbst in veraltete» kÄII«n »ivlier
e«d«!It âared melae aalkertratkeaen
8r»pkmItt«I.

Sieb vertrauensvoll svbriktllvll wen-
àsn au rvleâr. We r--, àotksker,in ««««Avii, .-Varzau. > (WS4

VoNstnnr, llarmkalarrb.
2341j Entsckulckigen Lie gütigst, dass ick Iknen nickt krüker dericktets; ick katts
viel iirdsit. klun kann ick Iknen ckis krsuckigs Lotsekakt übermitteln, ckass mein
12jäkr. löcktercllen v. illrem llartnäck. Ilsdsl, Veltstanx mit bestänck. Zuckungen
u. Erämpten, ckurck Ibrs briek. öskancklunx gekeilt worcksn ist, nackckem sie von
anck. Leite okns Erkolg bskanckelt worcksn. Von cksm Esicken (varmkatarrk) von
ckem Lie mick selbst vor 4 ckakren gekeilt kabsn, kaden sieb seitksr keine Lpuren
medr ge2eigt. Ick ckanke Iknen verdinckl. unck wercke Lie wo immer mögl.'emxkeklsn.
àt2malsn, Ltäka (Mrick), 22. Okt. 1397.1ok.â.sppli. Die nedsnst.Ontersckrikt
ckes Hrn. 5. llsppli, Lsicksnweber, degl. dismit. Ltäka, 22 Okt. 1897. ver Oivilstancks-
bsamts: 0. Itsckner. "MU ààr. : „I"riv»ti»«likNi>ik, Eircllstr.löö, vlaras."

kkie eàe àaîitie vor» s«aei v»-a>aeb»eaea aa«t
«krei ^ia«tera »ait eiae»a Mbrii«be»t Mate«»a»aoa
voa bei M,/te« a««t MenäMea«ter
»>a»M,»a»sa/r/< ver»a«M, ssix/t Eirt-Vta äerterer,
vor»aat« k«r»tebe»'ia «ter tbarMaaisebea vaas-
battaaM«seb»/te a«/ K»»«»»«!
-àrtM«be»t îtntk àrobKle/ârker Sa»/»-
bakta»tA»bäÄNeks à ibrer bereiks à vie»» ^ta/kaAe»t
er»cbte»te»tö»t Sâri/i.' vie ^»/âe «ke» âêkeiska»tcke«.
^ck»»ieà»»M, biiiiA anÄ Mat sa iebea. ltkit eàsa» vie»»-
aàbenMebea >!pvi«esettei aeb»t erprobt«»» vesezitea.
va» »eb»aaâ M«ba»»«ke»te vâebieà, rke»»ea vreis
aa»- Zo betrÄMt, verrkieat ia aiiea k^a/aiiiea,
»zieoieii abe»> ia »oiebea »ait beraaa?aeb»«»t«te»t
VZâtera «tie »eeiteste k^erbreitaaM. v» icaaa aa«t
aâ»'«t viet vate» »ti/te/t. S?a bestebea «tareb «tie
v»Pe«titi«>a «ter „Seba-eiser kraaea-^eitaaM" ta
«t. «attea. /S17S

Butter.
Erkalte aile 2wei 'tage

8toekbuttei'
Dâglick kriscks Otntiitu^«iil»i»tttr

BZziiiiSiìtâlsi'
prima IVare von 80 Ots. dis auk 1 kr.

kür gek.ilbnakme emxkeklt sick destens

Nilck-, Eâse- unck Lutterkanàlung,
Ililstrgerg., s22S9

M. Lps2sreion unck kstrol balte nicllt.

,5^
lípulvei'

Vvbvrall vorrätig.'^ klackakmungen
weise mau Zurück. s2297

vsmsn-, flerpsn-, Knaben

Sleterwets« I
»»«I» M»»» I

lkvrt.
VON SS - »I». ^1641

kür 6 k'raiàn
verssnàsn kranko gegen knacknallms

dtto. S X°. N.

(ca. Kl)—7l) lsickt dssckâckixts Ltücke cker
ksinstsn ?oi1etts-Leiken). s2l>22

Lergman» it 0»., VVieckikon-Eüricd.

koine fkîoviio kîllol-kàk
2189 s vtt«» ìiii«ta«I
SsekenrieH, t^nierwalcZen.

ist kür âis ^ârvssv votwoQâiA.)

I
V»» Iliit l» iìl»«r «Uv ^)I>» von

Or. Letau kr. 2.20. Dà« air««
lilirckvr kr 2 V»s Zlv«»âv«
sz^»t«a» > v. àtus) kr. 3. 30. Itat
Kvlbvr tiir iti irat ««A i ltt lriit«
kr. 1. 3b. tills visr2usammsn kr. 8. —.

LriekstsIIer, Eocll- unck Draumbücker
von 40 Ots an. s23l>4

kitgààrâ, Ks,8«I, t

vixme slerilÎLiei'ìe à conàensieà vopstgus in ^oikoken".
Nilek olìne ^uelteriasat^ Dro^enien unci

— speiei'eikancklungsn k
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Ehren-Diplom Zürich 1894

Silberne Medaille Genf 1896

H' V % O* i vormalsPfisters YY we. H.Pfister-Wirz
Rennweg 57 — ZÜRICH — 57 Heimweg

Agentur der

Sehaffhauser Strickmasehinenfabrik
in Schaffhausen (Schweiz).

Die zweckiniissigste und solideste Strickmaschine für Hansindustrie. "HI
Unerreicht in der Leistungsfähigkeit. Mehrjährige Garantie. [2155

Preiskourante und jede Auskunft bereitwilligst franko.

NiomütlH versäume, meine
IilGlllCllIu Muster zusammen-

— Stellung in
Special-Bfenheiten für Frühjahr

und Sommer in' (H802G)
feinen

Herrenkleiderstoffen
zu verlangen. [2202

Vorzügliche Bezugsquelle.
Versand franko durch die ganze

Schweiz gegen Nachnahme.
J. Bürgi, Wil, St. Gallen.

C°<£*)60 6 O

CEYLON TEA
Ceylon-Thee,

Orange Pekoe
Broken Pekoe
Pekoe
Pekoe Souchong

Fr. 5.-
4.10
3.65

sehr fein
schmeckend

kraftig, ergiebig und haltbar.
Originalpackung per engl. Pfd. per 1/2 kg

Fr. 5.50

„ 4.50
>> 4.—

„ 3.75
beste

Qualität
Souchong Fr. 4.—, Kongou Fr. 4.— per t/2 kg

Rabatt an Wiederverkäufer und grössere
Abnehmer. Muster kostenfrei. [1884

Carl Osswatd, Winterthur.

S*- Niederlage bei Joh. Stadelmann,
Ma-morhaus, Maltergasse 31, St. Gallen.

China-Thee,

Haarfärbekamm, Pat. Hoffers,
selbstthätig beim Kâmmén
graue od. rote Haare
waschecht braun,
blond, schwarz
färbend Gänzl.

anschädlich
- ahrelang brauch-

v Stück 4 Fr. —
Durch P. E. E. Nagel,

Hallwylstrasse 82, Zürich III.

\anwnmw Engler's "Kernseife,
£ (Marke Schlüssel)
H ift Qcivantirt fein, ofjne {d)äb=ff üdjc Subftanjen. Sftjältl. in

(spejercitiblg. u. 2)toguerien.
eo
INS
Ù0o

Weis» und crème

Vorhangstoffe Etamine
eigenes und engl. Fabrikat. In grosser Auswahl

liefert billigst das

Rideaux-Versand-Geschäft
J. B. NEF, z. Merkur, HERISAU.

Muster franko ; etwelche Angaben
der Breiten erwünscht.

Zug G 90)

.Helbling& C'fSbdeihofi

:ii;ii,:iai7!iniill'»lii!|ll!!;^!!lllMili;IUIi:'l!îrT3U!UliBrli^^y

Zürich

• •

• •

• •

• •

• •

Anglo-Swiss Biscuit Co., Winterthur.
W er ein feines Confect liebt uild seiner Familie eine Freude machen

will, kaufe die rühmlichst bekannten

Winterthurer Biscuits
Dieselben werden von keinem andern Fabrikat übertreffen und sind in
jedem bessern Gesohäfte der Lebensmittelbranohe erhältlich. Crossartige
Einrichtung für die Fabrikation aller »orten engl. Biscuits.

Besonders beliebte Sorten:
[2012

surfin Walnut
»rt thrgL jfa Çrto. cpite

Gratis und franko
verlangen Sie eine Probenummer der (Z à 1301g) [2069

„Neue Schweizer Mode"
praktischeste und eleganteste Modenzeitung. Die Kindermode gratis.

1/t Jahr Fr. 2.—, y2 Jahr Fr. 3.60, 1/i Jahr Fr. 6.—.
Zürich I, Weinbergstrasse Verlag W. Thiele.

GartenlaubeDie

* *
beginnt foeben ein neues (Quartal nnb wirb in ber nädjflen Seit folgtnbt

• Somane unb rtooellen eetbffentlidjen:
> Dur ein Ihenscb. soman «on jda Boy-Ed.

I Die Komödie des Codes. Qorfgefd)id)te o. Peter Rosegger. j
miitbebe«. Silber ans bent Kinberleben bor Unna Ritter, s

< \ Das lebende Bild, «gj^iwij »» Hdolf milbrandl.
i Der im erften (Quartal begonnene nnb mit fo anfierorbentIid?em Seifall

aufgenommene Soman:
'

Du sâMMi M mm °°n esis GIMMÜ
wirb im 2. (Quartal fortgefegt

Hbontiementspreis vierteljährlich 1 fißarh 75 pt.
Du L (Quartal fann jn biefem preife bnrd; alle Sn$I)anblangeti nnb

poßämttr nadjbejogen werben.

L

Vollständiges Lager
aller

Apparate
und Utensilien

für
Kranken-

Gesnndheits-
Körper- 12417

Klnder-
und Frauen-Pflege.

Hebammen-Artikel.
Für Frauen

weibliche Bedienung.

Schweiz. Bfidiz -ÄSanltätsgeschäft A.-G.

«. G. Fr. Hausmann

Ilechtapotheke ST. GALLEN.

von der längst Weltruf besitzenden
Firma Georg Tiefenbruniier in
Mittenwald, sowohl einfachste Schul-
zithern als hochfeinste Liuxusinstru-
mente von unübertroffener Reinheit
und Klangschönheit à Fr. 30. — bis
Fr. 600. —. [2393

ZitheivEtuis
einfach und elegant in Filz, Samt oder
Peluche à Fr. 12. — bis Fr. 40. —.

Komplette Besaitungen
für Prim-, Konzert- und Elegiezithern
mit Stahl- oder Seideneinlage à Fr. 5.—
bis Fr. 8.50.
A-Spulen, gewöhnlich oder versilbert,

à Fr. —. 50 und Fr. 1. —.
D-Spulen, gewöhnlich, Neusilber oder

non plus ultra, à Fr. —. 30, —. 50
und —. 60.

6- und C-Griff à Fr. —. 30 und —.60.
Universal-Z Ither-Pinsel à Fr. 1. 80.
Noten-Pnlte von Fr. 1.10 an.

Sämtliche Requisiten, in reicher
Auswahl. In Zither-Musikalien stets das
Neueste und Gediegenste.

Ansichtsendungen. ~
Zithermusikalien - Leihanstalt.

Illustr. Preiscourant gratis und franko.

Hochachtend

R. Lechleitner,
~ erstes Specialgeschäft ZT

Zürich I, Kuttelgasse 7.

Frauen- lind Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörung, Gebär¬

mutterleiden
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohne Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Häfliger
2029J Ennenda.

Schweizer Freuen Settling Siätter lUr Se» yà»tìUìen làrrt»

^tirsn-viplorn ^Urivà 1894

gildvriis Nsdaills (?snk 1896

'V ì voririalsH. ?Ilàr8 VV î6. ».Mter-à
IltliitWt^ 57 — / i It I L II — 57 K6NII>V6K

V^t iitui à«r

ZekMslM? Zt?iekmg5ekìnenfgb5ilc
in SàakttiausSii (Lvkwei^).

WS" lli« m«àà8ÌZà uiul «oliàste ktriàMlà kür U»ii8iiiäii8triv. "MI
Dnvrrviobt iu der Deistungskäbiglceit. Avbrzabrige tiarantie. (2155

>/<!«>»«» b«»-«>Âî^»âA»ê /irareko.

^kioMNNik ^rsänme, meine
II iDlIIlliIIII Austerzusammen-

— Stellung iu jKx«-
«iî»I Xt»Ii«ìtrii kür ?rüd-
zabr uud Lommer iu (kl 802 K)

iViilìii
llkmMkjààà
su verlangen. (2202

VvrMxlieii« àuWqllvII«.
Versand kranko dureb dis ganse

Lebvsis gegen Naebnabme.
I. kükgi, Mil, 8t. Kàn.

S°Ä)ZE)O C

(MM
0SZ5l0I^1?1lSS,

?r. 5 -
4.10
3.65

sokwsoksQà

dirattix, «reisbîx unà dà1td»r.
OriFwalpaàuvA per SQxl. ?kà. per l/z àx

?r. 5.50
.» 4.50
»» 4.—

„ 3.75

Huslltâì
«ouedoux k'r. 4.—, Toutou ?r. 4.— per »/Z kx

vael 0s8«alll, «iàktliui'.
VV M.Ssàse dsi Uot». Stscislmann,

.»s-rll-.ckacis, Iàlterx»z»e Z1. Si. OuIIsn.

Otuna^riiSS.

llssi't'ârdvkaium, I^ati. Hoà».
seldsttkâtîA beim LlârQvisii ^
grsuv oâ. rots ttâsre
vraseksektdrsun,

8tiià^4 ^r"°-
vuroìi t?. L. L. X»K«I,

Là1liv?ìàà88v 32, ^vrioi» III.

^ LlRglvn'»
Iàierusà>

^ (Marks Sstilllssol)
»I ist garantirt rein, ohne schäd-

liche Substanzen. Erhältl. in
W Spezereihdlg. u. Droguerien.

!?>

nv
i»S

Wei«« »i»S erenie:

liorbsngswff« Ltamla«
SÎKVN«» iinÄ 1i» Kr»s»«rliàrì killisst da3

Hiäsciux^Vsrsariâ^Qssoliâkl
1. k. i. Mill', tt5kl8KU.

krank«» ; ài>s»l»vn
S«r »r«ttvn «rntinsvlit.

ülixSS«)

.UoldìkNH â L^8iudsibofl ^UI icli

» »

«
« »

»

» «
«

« «
»

« »

àKlo-8và Lisouit Lo., IVintertkui'.
Vî sr à cZ«i»tvvt lisdt uttd Zsiiisr I^arriilis sino Iprouds maokon

will, àukv dis rilìnnlioìisì kàanntsii

MtsMurkr Limits
vikssldon vvrâou von kvinvm an cl neu li'akrikad lidvrtrokkon unâ sind in
sscisin bsssorn ikosà'àkdo âsr Qsbonsmiìtsldianvtiv orkìilttià ttrnssarkl^«lUn^N Iiilili^ kttr «U« laNiUUnil«»»» aUsr S«»rt«u «n«i>. à»«nlt..

Sosooâsrs dolisbtv gortvni
I2V12

-îUiLn wàt
à? «dài. M. à,

vrs,à rillà krariico
verlullZsu Lis sius ?robeuummsr àer (2 à 1301 g) (2069

„Usus 8c;1i^vSÌ2Si' IVIocìs"
pràtisedssts uuâ elsxuutests hkoâsu^eitunz. vie ktiuäsrinocis erutis.

'/« duàr ?r. 2.—, ^2 àlir ?r. 8.SV, /> duàr?r. 6.—.
^SrivI» I, IVsillberAstrusss Verlax VI»j«Iv.

Lattenlaube
Z^e

beginnt soeben ein nenes «IZuartal und wird in der nächsten Zeit felgendt
Romane und Novellen »eröffentlichen:

Nur ein Mensch, »-man.on zas vov CN.
' vie ilomôâie âes coà vorfgeschicht. ». ?eter Nosegger. >

^
Mlichchen, Bilder au- dem «inderleben von vnna vitter»

»
vas lebenâe Vila, àzâhlun, von vaeir ivilbranNt»

l Der im ersten (lZuartal begonnene und mit so außerordentlichem Beifall
aufgenominene Roman: »

Aas Schweinen im WM .»« puawig Kangbofer
wird im s. LZuartal fortgesetzt.

Zldonneinentsprei» vierteijäkrlick 1 Mark 7S Pf.
Da- I> LZuartal kann zu diesem preise durch alle Buchhandlungen und

Postämter nachbezogen werden.

Vollstüncligos l-agsr
aller

unci Vîvn»ïlîvi»
kür

Itr»uk«n

Iliirpsr j 2417

Illuck«?
und rr»r»«u

UsI»»»»i>sucìrttIt«I.
?ür brauen

vvibl»,bs kodiununA.

Setlvslî. «slljî -âSàlitlàKvsetiàtt à.-K.

«. lî. kk. ltiüIMSIIII

Ilkviitîìpotlivli« 81.

von der längst Weltruf besitzender.
?irmu Ck««DK ri<;tkiii»l uiriier in
lllittenu aid, sorvobl sintäebsts Sc-trnI-
slbtisrn als bocbksinsts I.nxns1nstrn-
rnsnts von nnübsrtroSsnsr ksinlieit
und «langseliönbsit à ?r. 30. — bis
?r. 600. —. (2393

einkncb und elegant in?Ü2, Samt oder
ksluebs à ?r. 12. — bis ?r. 40. —.

Komplette kvesitungen
kür?rim-, Koncert- und Llsgie^itbsrn
mit Ltabl- oder Lsidensinlags à b'r. S.—
bis ?r. 8.50.
^-Spulen, gsvvöbnliek oder versilbert,

à ?r. —. 50 und ?r. 1. —.
L-Lpulen, gevvöknlicb, lieusilber oder

non plus ultra, à?r. —. 30, —. 50
und —.80.

0- und Otkrltk à ?r. —. 30 und —.60.
IIuivsrsal-A itber-kinsel à ?r. 1. 80.
«oten-kultv von?r. 1.10 an.

Lämtlleb« Requisiten in rsiobsrHus-
vabl. In /!tber»llluslkalivu stets das
Neueste und Ksdiegenste.

ànsiotitsenànA'srt. HH
^itksrrriusilcalieit - Qeiknizstslt.

illustr. kteizeiiimt gritiz liml ltsnllo.

«oekaoktsnd

k. I.eoklsitosi'.
erstes Lpsois.lAssoIiàkt
^iìrtczlì I, «uttslgasse 7.

?rs.usv- iuià ^SLàlsàtL-
krs.àôîtsv,

?srîoàôìàiis, àôdâr-

màrleìà
iverden soknell und billig (anek brisk-
lieb) obne Leruksstärung unter strengster
Diskretion gsbeiit von

vr. mvä. 1. iiMiZei
2029s ünnenda.



®rati0beiUgt btr Sdjnreijer |rnuen=Jeitung.
©rfdjeiitt am britten (Sonntag jebeit 3J?onat§.

St. ©allén Jîv. 5. Zïïai f899

J)ev ^oßi.
(3um SBitb.)

märe fa gerne oljne Unterlaß in bic <Sd)ute gegangen, ber
©aiëbitb $obi, benn fRecIjnen unb ©^reiben unb Sefen, baê

mar feine Suft. ®r lebte aber mit feiner fOîutter in einem $o,cE)taï,

Gratisbeilage der Schweizer Frauen-Zeitung.
Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. 3. Mai s 899

Der Kcrisbub Gobi.
(Zum Bild.)

wäre so gerne ohne Unterlaß in die Schule gegangen, der
Gaisbub Tobi, denn Rechnen und Schreiben und Lesen, das

war seine Lust. Er lebte aber mit seiner Mutter in einem Hochtal.
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wo nur int SBinterhalbjahr Schule gehalten würbe, unb &obi mußte
born grühjaljr bis in ben fperbft hinein für einige Säuern bie ©aifeu
l)üien. gitr biefen SDienft erhielt ber gunge int Spâtïjerbft eine Sleibung
itttb ber SJfutter War baS SReci)t eingeräumt, eine Siege ntit auf bie
SBeibe 51t geben. @0 hatte fie für fiel) bie SOlild), SWbi berbiente fein
©ffen unb in ber neuen SIeibung tonnte er über bett SBinter ben weiten
SBeg pr (Schule gel)ett, oI)tte frieren p muffen. ®ie SKutter War
barüber feljr pfrieben, $obt aber War eê rtidjt. Sut Sommer Waren
in Segleitung il)re§ §au§lel)rerS Sünber auf ber Sipe itt ben geriett
geWefén unb im Umgang mit biefen I)atte ber ©aiöbub bie ©rfaljrung
gemad)t, baff biefe fremben E'inber im Sefen, Schreiben unb 3led)ncn
biet weiter borgerüett waren, atê eS bei ihm ber galt War. ®iefe
©rfenntniS träntte itjtt bitter unb er äußerte fid) barüber gtt bem §au§=
tetjrer, bem beS Snaben SeïûtttmerniS nat)e ging. ®er gutbentenbe
Sperr gab beut ftrebfamen ©aiSbuben nun tägtid) einigen Unterricht
unb er war ganj erftaunt über bie nterfwürbigen gortfdjritte, wetdje
ber 33übe machte. gn ganj Ettrger Seit hatte Sobi bie Stabttinber
Weit überholt unb Wa§ er lernte, baS lernte er grüttblicl). SBo er ging
unb ftanb, befd)äftigte fid) ®obi mit bem, WaS ber gütige Seljrer il)m
erftärt hatte unb feine Schiefertafel bitbete ber fanbige SBeg ober ber
Weiße Stein ber gelfenmauer. ©r rechnete, fcljrieb unb jeidpete mit
fieberhaftem ©ifer. Sein gleiß blieb aber nicht unbelöljni. ®er §auS=
leljrer fuel)te eê möglich ju machen, baß Sobi mit fpülfe gutbenfenber
SJlenfchenfreunbe in einer Sel)rerbilbungSanftatt aufgenommen würbe,
Wo er nun einer ber fteißigften unb begabteften Schüler ift. gm nefchften

grül)jahr fd)on ift er mit feinen Stubien fertig, fo baß er ben Unter=

rieht an einer Sdjule ühernehmen fann. Sielleidjt, baß eineS bon @ud),

gljr jungen Seferletn, ben ehemaligen ©aiSbnb SWbi fennen lernt, gm
gleiß bürftet gljr alle el bent ftrebfamen Schüler gleich tljun.

pas jgßil'ö 6er tpdjxveftex.
(gortfe|xmg.)

^^taunenb .hatten ber Sapitän ttnb feine grau ben Seridjt gehört.
DbWol)l ber Slame 33oIjlfen nicht gerabe feiten in ben Lüftern unb

gnfeUSejirlen war, erfd)auberten bie beiben alten Sente, als fie ipn
hier nennen hörten.

Soljlfen bracl) fofort mit bem gifdjer prn Straube auf; laum
gönnte er fid) Seit, ben Shawl bon ber befolgten §auSfrau umbinben

p taffen. Sud) eine glafdje SBein unb etwaê 9ïl)um ftedte fie ihm
nod) eitigft p unb bat, Womögtid) bag Sinb l)tel)er p bringen.

Sie war recht bewegt, bie gute Site; — bie ©rinnerung an ben

eigenen SSerlufi bnrd) ©rtrinlen, bann bie Slawen, bie ba3 JSHnb trug,
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wo nur im Winterhalbjahr Schule gehalten wurde, und Tobi mußte
vom Frühjahr bis in den Herbst hinein für einige Bauern die Gaisen
hüten. Für diesen Dienst erhielt der Junge im Spätherbst eine Kleidung
und der Mutter war das Recht eingeräumt, eine Ziege mit auf die
Weide zu geben. So hatte sie für sich die Milch, Tobi verdiente sein

Essen und in der neuen Kleidung konnte er über den Winter den weiten
Weg zur Schule gehen, ohne frieren zu müssen. Die Mutter war
darüber sehr zufrieden, Tobi aber war es nicht. Im Sommer waren
in Begleitung ihres Hauslehrers Kinder auf der Alpe in den Ferien
gewesen und im Umgang mit diesen hatte der Gaisbub die Erfahrung
gemacht, daß diese fremden Kinder im Lesen, Schreiben und Rechnen
viel weiter vorgerückt waren, als es bei ihm der Fall war. Diese
Erkenntnis kränkte ihn bitter und er äußerte sich darüber zu dem
Hauslehrer, dem des Knaben Bekümmernis nahe ging. Der gutdenkende

Herr gab dem strebsamen Gaisbuben nun täglich einigen Unterricht
und er war ganz erstaunt über die merkwürdigen Fortschritte, welche
der Bube machte. In ganz kurzer Zeit hatte Tobi die Stadtkinder
weit überholt und was er lernte, das lernte er gründlich. Wo er ging
und stand, beschäftigte sich Tobi mit dem, was der gütige Lehrer ihm
erklärt hatte und seine Schiefertafel bildete der sandige Weg oder der
Weiße Stein der Felsenmauer. Er rechnete, schrieb und zeichnete mit
fieberhaftem Eifer. Sein Fleiß blieb aber nicht unbelohnt. Der Hauslehrer

suchte es möglich zu machen, daß Tobi mit Hülfe gutdenkender
Menschenfreunde in einer Lehrerbildungsanstalt aufgenommen wurde,
wo er nun einer der fleißigsten und begabtesten Schüler ist. Im nächsten

Frühjahr schon ist er mit seinen Studien fertig, so daß er den Unterricht

an einer Schule ühernehmen kann. Vielleicht, daß eines von Euch,

Ihr jungen Leserlein, den ehemaligen Gaisbub Tobi kennen lernt. Im
Fleiß dürftet Ihr alle es dem strebsamen Schüler gleich thun.

Aas Mild der Schwester.
(Fortsetzung.)

der Kapitän und seine Frau den Bericht gehört.
Obwohl der Name Bohlsen nicht gerade selten in den Küsten- und

Insel-Bezirken war, erschauderten die beiden alten Leute, als sie ihn
hier nennen hörten.

Bohlsen brach sofort mit dem Fischer zum Strande auf; kaum

gönnte er sich Zeit, den Shawl von der besorgten Hausfrau umbinden

zu lassen. Auch eine Flasche Wein und etwas Rhum steckte sie ihm
noch eiligst zu und bat, womöglich das Kind hieher zu bringen.

Sie war recht bewegt, die gute Alte; — die Erinnerung an den

eigenen Verlust durch Ertrinken, dann die Namen, die das Kind trug,
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ersten ißre ®eilnaßme für ben SSerungtücften. ÜRafd) machte fie ißr
eigenes Sager in her Warm gelegenen Sammer neben bent SBoßttäimitter
bereit ttnb traf in bcr Sttcße alle nötigen Stnorbnungen. ©nbliä) !ant
ißr SKattn mit bent gifd)er, ber ben in eine ®ecle geßüEten Snaben

trug. ®iefer mar größer, als fid) bie grau iljn borgefteltt. Ger mochte

neun bis geßtt 3ctßre alt fein; bie ©eficßtSjüge, über bie ber ®ob fcfyon

feine ©cßatten 31t breiten fdjien, waren fd)ön; fie erinnerten bie gute
grau fo feßr an ißre Heine Sitta, als fie fterbenb ba lag, baß fie fid)
gemaltfam jufammen neunten muffte, um bie gaffung nid)t 31t berlieren.

Salb mar ber Steine mit SZßum geWafdjen unb mann gebettet;
ber gifd)cr mar, reicßticß beloßnt, mieber feinem Serufe nachgegangen,
unb bie alten Geßeleute mad)tett am Sager beS fretitbett SinbeS; benn
ber alte SDÎatttt mar nid)t ju bemegen, fid) and) nur einen Slugettblic!
ber fRuße ßinpgeben. „®aS Stttb ift bottt SOZeer unter bie glügel
meiner „®aitbe" gelegt, eS foil l)ier hoffentlich mieber erwärmen unb
ermad)ett — au unferer Siebe. Stießt waßr, SOZutter ?"

3n ben glänjenben. Slugett beS Sitten perlte eine ®räne. ®eS

Snaben Singen Waren gefcßloffen, aber bie Seidjenfarbe War einer gleich
mäßigen leicßten fRöte gewidjen. ©eine Sltentjüge waren jeßt, wenn
attd) leife unb unregelmäßig, rtnb nacl) nnb nad) fteïïte fid) ein

leid)ter ©cßWeiß ein.

„3d) hoffe, mir ßaben'S gewonnen," fagte Soßlfen, froh aufatmenb.
SZöter rtnb röter Würbe alltttäljlid) baS fcßmale, ßübfdje ©efidjtcßen,

rafcßer unb fticgenber ber Sitein ttnb ber ißulS. Grttblicß fdftug ber
Steine feine fdjmarjen, großen Singen auf; aber ber Stiel War nidjt
bewußt, er frf)weifte ungeregelt ttnb irr umher; ®atttt lauten einzelne
Sattte herbor — eS waren fremblänbifeße unb unberftänblidje. ®ann
mieber — nun aber Waren eS abgerufene, beutfdje SBorte : „ißapa! —
tpitfe! — ©S bridjt! SttleS berloren' — 3d) ertrinfe ' fpord) — eS

braufet! eS gäßrt! eS üerfebtingt meinen fßapa' — — ißapa!" feßrie

er bann ßerjerfcßütternb. hierauf würbe er etmaS rußiger. Salb tarnen
aber wieber einige aufgeregte Slugenblicle ; bod) fftrad) er jeßt Weit

rußiger als jttbor ttnb itt einer frentben ©pratße, bie ber Sapitän als
bie fpattifeße ertannte. Sfacß ttttb nad) würbe ber Snabe ftiEer; baS

gieber ließ ttad) unb er Oerfiel in einen rußigem ©eßlaf.
®er Sapitän ntadjte fiel) put SluSgeßen bereit; ttoeß War eS freilid)

winterliche 5Rad)t, aber ber SRottb erßeüte jeßt bie fräßen SRorgenftunbett.
„3d) Witt pr ©tobt; Wede jeßt bie SSZagb, baß fie bir beifteßt,

ttnb fdjlummere bu ein Wenig, gratt!" bat er.
„SSir müffett einen Slrgt ßaben. ®ann muß id) and) Slnjeige bei

ber Seßörbe tuaeßen."
„@eß mit ©ott, 3aE°b !" ermiberte gratt SîeenSfa. „3d) Werbe
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erhöhten ihre Teilnahme für den Verunglückten. Rasch machte sie ihr
eigenes Lager in der warm gelegenen Kammer neben dem Wohnzimmer
bereit und traf in der Küche alle nötigen Anordnungen. Endlich kam

ihr Mann mit dem Fischer, der den in eine Decke gehüllten Knaben

trug. Dieser war größer, als sich die Frau ihn vorgestellt. Er mochte

neun bis zehn Jahre alt sein; die Gesichtszüge, über die der Tod schon

seine Schatten zu breiten schien, waren schön; sie erinnerten die gute
Frau so sehr an ihre kleine Lina, als sie sterbend da lag, daß sie sich

gewaltsam zusammen nehmen mußte, um die Fassung nicht zu verlieren.

Bald war der Kleine mit Rhum gewaschen und warm gebettet;
der Fischer war, reichlich belohnt, wieder seinem Berufe nachgegangen,
und die alten Eheleute wachten am Lager des fremden Kindes; denn
der alte Mann war nicht zu bewegen, sich auch nur einen Augenblick
der Ruhe hinzugeben. „Das Kind ist vom Meer unter die Flügel
meiner „Taube" gelegt, es soll hier hoffentlich wieder erwarmen und
erwachen — an unserer Liebe. Nicht wahr, Mutter?"

In den glänzenden, Augen des Alten perlte eine Träne. Des
Knaben Augen waren geschlossen, aber die Leichenfarbe war einer
gleichmäßigen leichten Röte gewichen. Seine Atemzüge waren jetzt, wenn
auch leise und unregelmäßig, hörbar und nach und nach stellte sich ein

leichter Schweiß ein.

„Ich hoffe, wir Haben's gewonnen," sagte Bohlsen, froh aufatmend.
Röter und röter wurde allmählich das schmale, hübsche Gesichtchen,

rascher und fliegender der Atem und der Puls. Endlich schlug der
Kleine seine schwarzen, großen Augen auf; aber der Blick war nicht
bewußt, er schweifte ungeregelt und irr umher. Dann kamen einzelne
Laute hervor — es waren fremdländische und unverständliche. Dann
wieder — nun aber waren es abgerissene, deutsche Worte: „Papa! —
Hilfe! — Es bricht! Alles verloren' — Ich ertrinke' Horch — es

brauset! es gährt! es verschlingt meinen Papa' — — Papa!" schrie

er dann herzerschütternd. Hierauf wurde er etwas ruhiger. Bald kamen
aber wieder einige aufgeregte Augenblicke; doch sprach er jetzt weit
ruhiger als zuvor und in einer fremden Sprache, die der Kapitän als
die spanische erkannte. Nach und nach wurde der Knabe stiller; das

Fieber ließ nach und er verfiel in einen ruhigern Schlaf.
Der Kapitän machte sich zum Ausgehen bereit; noch war es freilich

winterliche Nacht, aber der Mond erhellte jetzt die frühen Morgenstunden.
„Ich will zur Stadt; wecke jetzt die Magd, daß sie dir beisteht,

und schlummere du ein wenig, Frau!" bat er.

„Wir müssen einen Arzt haben. Dann muß ich auch Anzeige bei
der Behörde machen."

„Geh mit Gott, Jakob!" erwiderte Frau Reenska. „Ich werde
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für imfer Sittb tt)ad)én. @ott I)ot e§ in itnfere tpcinöe gegeben, fo fett
eS aud) itnfer fein, bis fid) bie Stngeprigen finbeii."

„©aS mitö fdjioer halten," meinte Sotjtfen.
„3Sie mag nur ber Suttge, ber öod) mat)rfd)cin(id) ein SluSlänbcr

ift, 311 biefent Stamen fommen? SKerfnntrbig — igafob 53oI)(fen, genau
mein Staue!" „©rufjbaier!" rief ber Sttabe je'jjt int gkberfd)(nfc. Süöte

ein ete!trifd)er @d)Iag bitrdfjucfte btefcS Stöort bie beibcit Sitten, ®attg
er&lafjt manbte fid) ber Safntün ju bent ©djlafenbeti, eS mod)te ifjnt
ja ein gang neuer nie geahnter ©ebanfe auftandjeu. ©r büette fid) über
baS Sinb, taitm atmenb, als motte er eine Stntmort auS bcS SinbcS

$ügeit tefen. SDgnn fdjüttette er rut)iger beit Soft): „ttnniögtid)
murmelte er, ftrid) hierauf mit ber ettcaS gitiernben §anb ber grau, bie

in ber Stadjttnadje Ieid)t getbften ©itberl)ärd)en attS.öer ©time nub ging
in bie fernste, bämnternbe SRorgentuft btnouS jut ©tabt. (govtf. folgt.)

görief&ctffm 6er ^veôafiftoit.
<£tft) ?S» in 3Iüfßrtu|«t. SBte l)nft ®u Uttel) fo bergig überrafd)t,

liebe Sill), Stun tanti id) miel) erft recht leßettbig bfneinberfc^en in bie ©tätte
©uereB traulichen 3 ofeirtä. ®aS muff em'red)t freunbticher, lieber §err fein,
ber ftd) bie 3Kitt)e genommen hat, §auB tutb ©arten itnb bie bühfeben 9ßlöb=
d)en für $icb gu 'jeictjnen, baff ®ü ber fernen Xante bamit eine greitbe

ntad)en ïonntefi. SBäbrenb bem id) baS Söilb be»

trachte, fingt ber SBinb fein bietftimmigeB Sieb burd)
bie in jartem ©rün fmangenben gmeige unb ber
btnnte ®ral)t, ber Don Ort 31t Ort burch bie Suft
fich fftannt unb mich in meinem SlrbeitBjimmer mit
nahen unb fernen greitnben fo gebeimnisbott ber»
binbet, Hingt bom SBinbe belnegt wie eine 9leolB=
harfe. ®a ift mir, al§ ob bie Xöne auB ben
genftern ©uereB IjjaufeB §it mir hergelneht mürben
®ann höre ich unter Seinen güjfen ben ®ie3 in
ben ©artenmegett tnirfchen, bie ©d)au!el tnarrt,
ber ©ßringbrunnen ^»IntfdEjcrt unb fröhliche Ätnber«
ftintmen jmitfehern mit ben SSögeltt um bie SBette.
@0 mirb eB in SBtrftichfeü gemefen fein an behient
©eburtötag, mo ®u fröhliche ©efettfebaft hafteft
unb fo reid) béfchentt mitrbeft. ®u ftellft mir eine
reijenbe SKöglichleit itt SluBfidft. SBie bü&fd) ^äre

eB, menn ®eine lieben ©ttern ©ud) jm'ei ©d)mefterä)en in ben ©omnterferien
in bie ©ctjmeij bringen mürben, fo bajj mir unB berfönliä) „©ri'tfs ©ott!"
fagen tonnten, ©emifj merbe id) ®ir ein SBünfd)d)en in ®ein Sßoeftealbunt
fd)reiben, unter allen Itmftiinben. Slut fchönften märe eB aber boct), menn
ich baB 33ud) birett auB lieben Rauben nehmen unb fo auch mieber jurtiett
geben tonnte. 3n melcfje geit falten ©uere ©omnterferien SSittft ®u mir
ein ftaar SBorte fchreiben, menn etmaB beftimmteB über bie Steife gefagt
merben tann? ©3 frent.mid), baf) attB ber fl tten Sfätfeüöferin fo rafd) eine
tüdjtige fRätf elfabrifantin gemorben ift. SBir motten nun gerne fehen, mer
®eine ©rfttingSnufj tnatt. ®ieSmal fcfjliefee ich mit einem frohen: Slitf
balbigeB, ermünfdjteB ©ehen
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für unser Kind wachen, Gott hat es in unsere Hände gegeben, so soll

es auch unser sein, bis sich die Angehörigen finden."
„Das wird schwer halten," meinte Bohlsen.
„Wie mag nur der Junge, der doch wahrscheinlich ein Ausländer

ist, zu diesem Namen kommen? Merkwürdig — Jakob Bohlsen, genau
mein Name!" „Großvater!" rief der Knabe jetzt im Fieberschlafe, Wie
ein elektrischer Schlag durchzuckte dieses Wort die beiden Alten, Ganz
erblaßt wandte sich der Kapitän zu dem Schlafenden, es mochte ihm
ja ein ganz neuer nie geahnter Gedanke anftanchen. Er bückte sich über
das Kind, kaum atmend, als wolle er eine Antwort aus des Kindes
Zügen lesen. Dann schüttelte er ruhiger den Kopf: „Uinnöglich'"
murmelte er, strich hierauf mit der etwas zitternden Hand der Frau, die

in der Nachtwache leicht gelüsten Silberhärchen aus der Stirne und ging
in die feuchte, dämmernde Morgenluft hinaus zur Stadt. (Forts, folgt.)

Mrieflìâsten der Hleöaktion.
Lily Z» in ZAikknuscu. Wie hast Du mich so herzig überrascht,

liebe Lily. Nun kann ich mich erst recht lebendig hineinversetzen in die Stätte
Eueres traulichen Taseins. Das muß ein recht freundlicher, lieber Herr sein,
der sich die Muhe genommen hat, Haus und Garten und die hübschen Plätzchen

für Dich zu zeichnen, daß Dü der fernen Tante damit eine Freude
machen konntest. Während dem ich das Bild
betrachte, singt der Wind sein vielstimmiges Lied durch
die in zartem Grün prangenden Zweige und der
blanke Draht, der von Ort zu Ort durch die Luft
sich spannt und mich in meinem Arbeitszimmer mit
nahen und fernen Freunden so geheimnisvoll
verbindet, klingt vom Winde bewegt wie eine Aeols-
harfe. Da ist mir, als ob die Töne aus den
Fenstern Eueres Hauses zu mir hergeweht würden
Dann höre ich unter kleinen Füßen den Kies in
den Gartenwegen knirschen, die Schaukel knarrt,
der Springbrunnen plätschert und fröhliche
Kinderstimmen zwitschern mit den Vögeln um die Wette.
So wird es in Wirklichkeit gewesen sein an deinem
Geburtstag, wo Du fröhliche Gesellschaft hattest
und so reich beschenkt wurdest. Du stellst mir eine
reizende Möglichkeit in Aussicht. Wie hübsch wäre

es, wenn Deine lieben Eltern Euch zwei Schwesterchen in den Sommerferien
in die Schweiz bringen würden, so daß wir uns persönlich „Grüß Gott!"
sagen könnten. Gewiß werde ich Dir ein Wünschchen in Dein Poesiealbum
schreiben, unter allen Umständen. Am schönsten wäre es aber doch, wenn
ich das Buch direkt aus lieben Händen nehmen und so auch wieder zurückgeben

könnte. In welche Zeit fallen Euere Sommerferien? Willst Du mir
ein paar Worte schreiben, wenn etwas bestimmtes über die Reise gesagt
werden kann? Es frent mich, daß ans der st tten Rätsellöserin so rasch eine
tüchtige Rätselfabriknntin geworden ist. Wir wollen nun gerne sehen, wer
Deine Erstlingsnuß knakt. Diesmal schließe ich mit einem frohen: Auf
baldiges, erwünschtes Sehen!
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gftiba 251.... m $crteau. SSie nett ift eg nun, ju fdjreiben, wenn
man ftdj gegenfeitig ^erfönlid) tennen gelernt bat. ginbeft ®u bag nidjt
aud) 3^1 î»atte mir jWar border bott ®ir ein ganj entffwedjenbeg Sitb
gemacfjt, ober bielntebr, eg flaute mid) ein foldjeg aug ©einen lieben Briefen
an. 3dj glaube, idj Würbe ®id) alg liebeg ftorreffwnbentlein erfannt baben,
aud) Wenn ®eine liebe SKutter ©id) mir nidjt alg foldjeg Würbe öorgeftellt
baben. 3d) bebaure jur ©tunbe nod), baß ber liebe Sefud) ju Slnfang ber
SBodje eintreffen mußte, Wo eg mir abfolut unmöglich war, ntidj ben lieben
©äften augfdjliefjlid) ju Wibnten. ®ag niid)ftemal Wirb eg anberg fein, nid)t
Waßr? XInb nun bift ®u injwifcben jur SRealfdfitlerin borgeritdt xtnb biefeg
Sorrttden ntad)t ®ir, wie eg fdjeint, nid)t bie minbefte SRttlje. ®eine
©djilberung bott bem erften ©djultag in ber boßern fflaffe l)at ntid) lebhaft
in bie fd)öne SuQefbjeit jurücl berfe|t. ©enieße fie nur, biefe einjig fdjönen
3alfre, ba bag ftrebfame junge SDienfdjenlinb nict)t Weiß, Wo eg fid) glttctlid)er
füßlt, beim ftrammen Sernett in ber ©djule ober in ben ©tunben füßen unb
fraßen ®emtffeg int trauten ©Iteraßanfe. ®iefe fcßöne $eit l)at balb genug
ißr Enbe erreicht unb lein ©eßnen bringt fie nteljr jurucl. SBag treibt beim
bie luftige Slmalia? giiHt ibr bag ©tillfißen fo fd)Wer, baß fie eg nidjt fertig
brachte, ®einent §u6fd^en ttnb tabellog gefdjriebenen ttnb abgefaßten Sriefcßen
einige „Sleiftiftjeilen" beijufügen? SRaßne ben lletnen, fdjlimnten SBilbfang
an bag gegebene SSerfßredjen. ©ie Wirb woßl ben ©ßrttd) tennen: Ein
Eßrenmann bait SBort. ®te ©rttße ©einer lieben, mir nun fo angenehm
belannten ÜDtarna erwibere idj aufg hefte ttnb nimm aud) ®u mit ®einen
Heben ©efcßwifiern berjltdjen ©ruß.

Jlficc §? in gStifljaufen. 3br 6eü>e liebe ©djweftern babt alfo
©ebitrtgtag gefeiert, ©iel), eg rnadjt mir ein ganj befonbereg SSergnügen

ju bören, baß ®ir bie Heine Leitung, bie geràbe auf ®einen ©eburtgtag
eintraf, ein liebeg gefigefdjent war. Sllfo „SRefeben" ttnb „Sfafmjiner" b«ft
®u auf ®einent eigenen ©artenbeet angefäet. ®ie ©ämiinge Werben nun,
wenn ®u bie beutige,Stummer erbältft, längft auggefcßlüfift itnb gut empor*
geWacßfen fein. ®aß ®u ben Sßlan bon §aug ttnb ©arten nid)t felber
jeidjnen tonnteft, begreife iib red)t wobl, ba id) nun Weiß, Wie alt ®it bift.
3n Wenigen 3aljren Wirb eg fdjon anberg fein, wenn ®u ®id) injwifdjen
aucb in biefer Sunft fleißig ftbft. Eg ift prädjtig, baß 3ßt t,n gtofien ©arten
audj ©urngelegenßeit babt. ®aß ®tt nidjt gern beim fcßönen ÜBetter int
Limmer bleiben ntagft, glaube idj ®ir redjt gern, junta! jcjjt, wo bie junge
grüblinggwelt fo Wnnberboll ift. ©ewiß ntadjt 3br jufanraten redjt oft
Euere ©djulaufgaben im ©arten, ant rttnben ©ifd) unter bent fcbattigen
Saunt, ober bort in ber Stäbe beg ©pringbrunneng, Wo burd) bie faltenben
©ropfen bie £uft fo erfrifd)t wirb unb bag jprüßenbe, perlenbe Sfaß int
©onnenlidjte wie $iamanten funtelt. ©amntelt Silt) aud) 9tnfid)tgîarten
unb ift ibre ©ammlung audj fo groß Wie bie ©einige? 3d) freue mid) jeßt
fcßon auf Euere gerienreife, iiebe Silice, ©ruße ntir $eine lieben Eltern
befteng unb ®ir unb ©einem lieben ©djwefterdjen fdjide id) einen ßerjlidjen
tuß.

JUttta ^ in §6cru}wtC. Sift ®u Woßl jttrn fdjönen SÄaifeft in
©t. ©allen geWefen? 3d) möi|te $ir'g öon fjerjen gönnen, Wenn ®u an
beut Wunberöotten ©djaitfftiel ®id) bätteft erfreuen lönnen. ®aß eg bann
an jenem ®ag nicßt ju einem Sefud)e auf ber ^töbe ßaßte, ift felbftöerfiänblid).
SBir baben bag gegenfeitige Sergnügen alfo noib ju erwarten. — ®eine
SInftibtglarte gibt ein Weiteg, fd)öneg Silb Euereg SBoßnorteg. 3cß ^abe
emftg nad) einem Stilen gefudjt, um ®ein Elternbaug augßnbig ju ma^en;
bie Slnfidjt bringt jebe Einjelnbeit fo beutlid), baß man nacß gegebenen
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Arida M.... in Kerisau. Wie nett ist es nun, zu schreiben, wenn
man sich gegenseitig persönlich kennen gelernt hat. Findest Du das nicht
auch? Ich hatte mir zwar vorher von Dir ein ganz entsprechendes Bild
gemacht, oder vielmehr, es schaute mich ein solches aus Deinen lieben Briefen
an. Ich glaube, ich würde Dich als liebes Korrespondentlein erkannt haben,
auch wenn Deine liebe Mutter Dich mir nicht als solches würde vorgestellt
haben. Ich bedaure zur Stunde noch, daß der liebe Besuch zu Anfang der
Woche eintreffen mußte, wo es mir absolut unmöglich war, mich den lieben
Gästen ausschließlich zu widmen. Das nächstemal wird es anders sein, nicht
wahr? Und nun bist Du inzwischen zur Realschülerin vorgerückt und dieses
Vorrücken macht Dir, wie es scheint, nicht die mindeste Mühe. Deine
Schilderung von dem ersten Schultag in der höhern Klasse hat mich lebhaft
in die schöne Jugendzeit zurück versetzt. Genieße sie nur, diese einzig schönen
Jahre, da das strebsame junge Menschenkind nicht weiß, wo es sich glücklicher
fühlt, beim strammen Lernen in der Schule oder in den Stunden süßen und
frohen Genusses im trauten Elternhause. Diese schöne Zeit hat bald genug
ihr Ende erreicht und kein Sehnen bringt sie mehr zurück. Was treibt denn
die lustige Amälia? Fällt ihr das Stillsitzen so schwer, daß sie es nicht fertig
brachte, Deinem hübschen und tadellos geschriebenen und abgefaßten Briefchen
einige „Bleistiftzeilen" beizufügen? Mahne den kleinen, schlimmen Wildfang
an das gegebene Versprechen. Sie wird wohl den Spruch kennen: Ein
Ehrenmann hält Wort. Die Grüße Deiner lieben, mir nun so angenehm
bekannten Mama erwidere ich aufs beste und nimm auch Du mit Deinen
lieben Geschwistern herzlichen Gruß.

Alice H-' in Wüthausen. Ihr beide liebe Schwestern habt also
Geburtstag gefeiert. Sieh, es macht mir ein ganz besonderes Vergnügen
zu hören, daß Dir die kleine Zeitung, die gerade auf Deinen Geburtstag
eintraf, ein liebes Festgeschenk war. Also „Reseden" und „Kapuziner" hast
Du auf Deinem eigenen Gartenbeet angesäet. Die Sämlinge werden nun,
wenn Du die heutige.Nummer erhältst, längst ausgeschlüpft und gut
emporgewachsen sein. Daß Du den Plan von Haus und Garten nicht selber
zeichnen konntest, begreife ich recht wohl, da ich nun weiß, wie alt Du bist.

In wenigen Jahren wird es schon anders sein, wenn Du Dich inzwischen
auch in dieser Kunst fleißig übst. Es ist prächtig, daß Ihr im großen Garten
auch Turngelegenheit habt. Daß Du nicht gern beim schönen Wetter im
Zimmer bleiben magst, glaube ich Dir recht gern, zumal jetzt, wo die junge
Frühlingswelt so wundervoll ist. Gewiß macht Ihr zusammen recht oft
Euere Schulaufgaben im Garten, am runden Tisch unter dem schattigen
Baum, oder dort in der Nähe des Springbrunnens, wo durch die fallenden
Tropfen die Luft so erfrischt wird und das sprühende, perlende Naß im
Sonnenlichte wie Diamanten funkelt. Sammelt Lily auch Ansichtskarten
und ist ihre Sammlung auch so groß wie die Deinige? Ich freue mich jetzt
schon auf Euere Ferienreise, liebe Alice. Grüße mir Deine lieben Eltern
bestens und Dir und Deinem lieben Schwesterchen schicke ich einen herzlichen
Kuß.

Anna K in Hbcruzwit. Bist Du wohl zum schönen Maifest in
St. Gallen gewesen? Ich möchte Dir's von Herzen gönnen, wenn Du an
dem wundervollen Schauspiel Dich hättest erfreuen können. Daß es dann
an jenem Tag nicht zu einem Besuche auf der Höhe paßte, ist selbstverständlich.
Wir haben das gegenseitige Vergnügen also noch zu erwarten. — Deine
Ansichtskarte gibt ein weites, schönes Bild Eueres Wohnortes. Ich habe
emsig nach einem Zeichen gesucht, um Dein Elternhaus ausfindig zu machen;
die Ansicht bringt jede Einzelnheit so deutlich, daß man nach .gegebenen
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aJîerïmalert leidjt bamit surecfjtfommen follte. SfKmm btS auf SBeitereS pers*
Iict>e ©rüffe für $idj urtb Seine lieben ©Item.

gtriba <£.... in 25>ol)fc'it. Sei perslicp Wiïïfontmen als liebes, neues
©djreiberlein. ®er Son Seines SBriefcpenS ift fo offen unb sutraulicp, bafj
ntir ift, alb fennte id) ®idj fcpon lange, unb ®u gibft ntir gleidj fo ein
forägifeê Sßilb bon Seiner gantilie unb bon ®einent §eim, bajj eS gar feiner
Einführung bebürfte, icp lüäre gewifj gans Oertraut in ©uereni lieben Greife.
3d) fepe ®id), frbplicljeS, neunjähriges Aeftpöcfcpen mit fonnigent ©eficpt, in
Siegleitung Seiner lieben Angehörigen ben iäglidjen, fdjönen SBalbfpasiergang
machen. 3d) fepe ®ucf) grüne hänfen pflüden unb Srönje toinben, für ber lieben
©rofjmama lebte Scpluntmerftätte unb felje einen trauten SSerfepr mit ben
©efcfjwiftern, Die teils fcbon ausgeflogen finb aus beut peintifhe« Stieft, teils
nobt) eifrig an ihrer AuSbilbung arbeiten — ein traulicher gamilienfreiS, in
beni aud) bem banfbar tiebenben Anbenfen an empfangene treue ©Iternforge
eine ipeimftätte geworben ift. SSecft ber (Saug junt griebpof, ans ©rab ber
lieben ©rofjmanta nicht etwa plöplid) ben fcpmerslidjen ©ebanfen in ®ir,
Saf) eS einer SKutter ©rab ift unb bag manches Äinb in Seinem jugenb»
lidjen Alter fd)on am ©rabe ber eigenen geliebten SKutter weinenb flehen
ntufj ©ewig faffeft Su in foldjen Augenblicfen feft bie §anb ®einer lieben
SÄutter, banfbar unb glücflid), bag fie Sir noch liebenb sur Seite ftept, unb
mit beut heiligen iBorfap int §erjen, bie ©ute fo biet als möglich su erfreuen,
ihr altes ju lieb ju tfjun, ipr feinen Augenblicf trüb ju machen. SaS finb
SSranje, bie ein gutes Äinb feinen treuen ©Item fcpon ju Sebjeiten Winben
fann. — §alte Sein liebeS geberlein nun ferner wad). SBenn Su etwas
fchöneS fiepft in SSalb unb glur, Wenn heitere ober trübe ©rfaljrungen an
Sich herantreten, fo erfühle mir ju gelegener ©tunbe etwas babon. ®u
gehörft nun in ben SretS meiner lieben Sorrefponbentlein, für beren An»
gelegenheiten ich ein befoitberS WarnteS Sntereffe empfinbe. Set nun noch»
mais perslicp gegrüjjt unb grüf;e mir aud) alle ®eine lieben Angehörigen,
bie Su ntid) in Seinem Sfrtefe fennen gelehrt paft. ^c£) weite fünfttg auch
bei Sir in Euerem großen ©arten, ben Su Wölfl pflegen tjtlffi, in ®einem
fdjönen grünen 28alb unb am gefcpmüciten ©rabe Seiner lieben ©rofjmama.

Jtgttes ®i in Stein. SaS ift pubfep, liebe AgneS, bafj ®u Sid)
im SSereine ber Srüber auch einmal hören läffeft. Seine 33efd)reiöung bon
©tterem ^ugertbfeft pat tttir grofjeS Vergnügen gemacht, ©ewifj feib 3pr
allemal recfjt gefpannt, in Welche gamilie 3h'r put SDtittagStifcp einquartiert
Werbet, ©ucp ©efcfjwiftern fdjeint baS SoS gut gefallen ju fein, benn an
guter SSerpflegung unb luftiger Unterhaltung hat eS ja nicht gefehlt, ©in
foldj fdjöneS unb luftiges ©djlufjfeft nach ben ©pamennöten Wirb ben Stabt»
finbern nidjt su teil, biefe müffen mit iprem gugenbfeft warten bis im
Sommer. 3e|t riiefen balb bie Jjjeuferien. greuft $u ®id) barauf? SBaS

fällt Seinen fletnen Iptinben für ein Amt su beim Jgeuen? §üteft Su ben
fleinen SBruber? ©epft ®u aitS bem grofjen SKoftfrug bie ®urftigen ju
tränfen? Ober paft Sit gar fleineS Ipeugefdjirr, um Sid) bamit gleich ben

©ropen nü|Iidj 31t ntahen? Stt fhreibft mir einmal gelegentlich) barüber,
gelt, gür peitte fei freitnblih gegrüßt.

iU'fliur /t. in Stein. Ser SBefucp beS SBeftafrifanerS in Euerer
Scpule pat ©iter 3otereffe jebenfallS aufs pödjfte gefpannt, unb Wir Wollen
baS Wefentlicpe aus ber Scljilberung beS feltenen ©reigniffcS unb WaS bar»
aitS gelernt Würbe, aith ben anberen jungen Seferlein su Wiffen tpun. SBenn

Sir in ber golge Wieber etwas SemerfenSWerteS Wieberfftprt, fo teile mir Seine
©ebanfen Wieber mit, wenn Su mit anberen Arbeiten niept fonft ftarf in

— 38 —

Merkmalen leicht damit zurechtkommen sollte. Nimm bis auf Weiteres herzliche

Grüße für Dich und Deine lieben Eltern.
Zirida K in Wahlen. Sei herzlich willkommen als liebes, neues

Schreiberlein. Der Ton Deines Briefchens ist so offen und zutraulich, daß
mir ist. als kennte ich Dich schon lange, und Du gibst mir gleich so ein
präzises Bild von Deiner Familie und von Deinen» Heim, daß es gar keiner
Einführung bedürfte, ich wäre gewiß ganz vertraut in Eueren» lieben Kreise.
Ich sehe Dich, fröhliches, neunjähriges Nesthöckchen mit sonnigem Gesicht, in
Begleitung Deiner lieben Angehörigen den täglichen, schönen Waldspaziergang
machen. Ich sehe Euch grüne Ranken pflücken und Kränze winden, für der lieben
Großmama letzte Schlummerstätte und sehe einen trauten Verkehr mit den
Geschwistern, die teils schon ausgeflogen sind aus dem heimischen Nest, teils
noch eifrig an ihrer Ausbildung arbeiten — ein traulicher Familienkreis, in
dem auch dem dankbar liebenden Andenken an empfangene treue Elternsorge
eine Heimstätte geworden ist. Weckt der Gang zum Friedhof, ans Grab der
lieben Großmama nicht etwa plötzlich den schmerzlichen Gedanken in Dir,
Daß es einer Mutter Grab ist und daß manches Kind in Deinem jugendlichen

Alter schon am Grabe der eigenen geliebten Mutter weinend stehen
muß? Gewiß fassest Du in solchen Augenblicken fest die Hand Deiner lieben
Mutter, dankbar und glücklich, daß sie Dir noch liebend zur Seite steht, und
mit dem heiligen Vorsatz im Herzen, die Gute so viel als möglich zu erfreuen,
ihr alles zu lieb zu thun, ihr keinen Augenblick trüb zu machen. Das sind
Kränze, die ein gutes Kind seinen treuen Eltern schon zu Lebzeiten winden
kann. — Halte Dein liebes Federlein nun ferner wach. Wenn Du etwas
schönes siehst in Wald und Flur, wenn heitere oder trübe Erfahrungen an
Dich herantreten, so erzähle mir zu gelegener Stunde etwas davon. Du
gehörst nun in den Kreis meiner lieben Korrespondentlein, für deren
Angelegenheiten ich ein besonders warmes Interesse empfinde. Sei nun nochmals

herzlich gegrüßt und grüße mir auch alle Deine lieben Angehörigen,
die Du mich in Deinem Briefe kennen gelehrt hast. Ich weile künftig auch
bei Dir in Euerem großen Garten, den Du Wohl Pflegen hilfst, in Deinem
schönen grünen Wald und am geschmückten Grabe Deiner lieben Großmama.

Agnes K in Stein. Das ist hübsch, liebe Agnes, daß Du Dich
im Bereine der Brüder auch einmal hören lässest. Deine Beschreibung von
Euerem Jugendfest hat mir großes Vergnügen gemacht. Gewiß seid Ihr
allemal recht gespannt, in welche Familie Ihr zum Mittagstisch einquartiert
werdet. Euch Geschwistern scheint das Los gut gefallen zu sein, denn an
guter Verpflegung und lustiger Unterhaltung hat es ja nicht gefehlt. Ein
solch schönes und lustiges Schlußfest nach den Exnmennöten wird den
Stadtkindern nicht zu teil, diese müssen mit ihrem Jugendfest warten bis im
Sommer. Jetzt rücken bald die Heuferien. Freust Du Dich darauf? Was
fällt Deinen kleinen Händen für ein Anet zu beim Heuen? Hütest Du den
kleinen Bruder? Gehst Du aus dem großen Mostkrug die Durstigen zu
tränken? Oder hast Du gar kleines Heugeschirr, um Dich damit gleich den

Großen nützlich zu machen? Du schreibst mir einmal gelegentlich darüber,
gelt. Für heute sei freundlich gegrüßt.

Arthur K. in Stein. Der Besuch des Westafrikaners in Euerer
Schule hat Euer Interesse jedenfalls aufs höchste gespannt, und wir wollen
das wesentliche aus der Schilderung des seltenen Ereignisses und was daraus

gelernt wurde, auch den anderen jungen Leserlein zu wissen thun. Wenn
Dir in der Folge wieder etwas Bemerkenswertes wiederfährt, so teile mir Deine
Gedanken wieder mit, wenn Du mit anderen Arbeiten nicht sonst stark in
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Slnffmtdj genommen 6tff. 2StHf± Su £>at ber S3efudj unb bte ©rjäblung
beg.itiegerg in Sir nid)t ben SBunfd) rege gemacljt, bte fc^tnarjen 2Jienfd)en
in ilfrer Ipeimat jn feben unb bie Seßtere tennen ju lernen? Ser ©inn
ber Knaben firebt fonft gern in feme Siinber. — ©g ntad)t mir greube,
gelegentlich Wieber bon Sir einen Srief git erhalten. Sig baljitt leb Wölfl
unb fei herlief; gegrüßt.

(Mio ü in ^icin. SBie eg feßeint, ljat bag $ugenbfeft aud) Sir
große greube gemadft. 3Rid) nimmt SBttnber, Wag Sir am ganjen geft ant
heften, gefallen bat: Sie geier in ber Shtedje, ber Untjng, bie Einquartierung
am SRittag ober bag Slbenbeffen mit ber SKufit unb ben Seflamationen.
Siefer leßte Seil luar für Sieb ja befonberg Wicßtig, ba Su alg Sellantator
tbätig fein rwußteft. — Sein SBrief ifi im fileinen ein redjteg SSilb beg Sebeng.
3uerft bie 53efctjreibung beg froßengefteg unb baran anfdfließenb bieSdfilber»
ung bon bent Sob unb 23egräbni3 ©uerer lieben SRitfdjülerin — greube
ttnb Seib unmittelbar nacbeinanber. SSor einem SSaljr war bie SSerftorbene
Wohl artet) noeb eine fröl)licf)e Seilneffmerin ©uereg Sugenbfefteg unb fo balb
feßon mußten bie S0fitfcf)üler il)r mit fräßen ©rabe Slbfcifiebglieber fingen.
SBie manchem bon ©ltd) Sängern mag toobl bei biefem legten Siebegbienfte
bag §erä battge getlofift haben beim ©ebanten : SBemt i df jeßt fo in bie
!ül)le ©ruft binabgefentt mürbe! Stiebe mir nidjtg ju beretten? §ätte ich
meine Stufgabe erfüllt unb meine _3eit reblich benüßt ifjabe id) meine
©ttern ftetg erfreut, meinen ©efeßwiftern Siebeg getßan uttb mar ich ftetg
ein treuer greunb bem grettnbe? ©otdje ernfte Slugenbticte Weden ernfte
©ebanten unb gewiß auch eben foletje Sorfäße, bie fid) int täglichen Sehen,
in reblid)ent ©treben nach treuer Pflichterfüllung äußern. — gür heute muß
eg genug fein, benn eg marten nod) anbere Sriefe auf ©rlebigung. Stimm
recht freublichen ©ruß.

§>o/ï /t. in JUetit. Su füßrff Sich ja ganj feßneibig mit einem
SSerfe ein, lieber junger fborrefgonbent. Sin bag ©infrieren ober StuftrocJnen
ber Sinte möchte man faft glauben, menn ich tefe, Welche unbegreifliche SRenge
öon ©toff auf bag ©janten augmenbig ju lernen mar. S3ig aü bag geforberte
rid)tig faß mit SRentorieren, mußte bag Schreiben felbftberftänblidj baßinten
bleiben. — STOit Seinem ©dfüßenfweife Wirft Su nicht Wenig greube gehabt
haben. Dßne Zweifel Wirft Su einmal auch ein fielficßerer Säger fein. Su
thuft redft Wohl baran, Wenn Su neben ben bermef)rten ©chularbeiten bie
törfierlidjen Hebungen nicht bernadfläffigeft, benn früh übt fid) itt febem ©titcl,
Wer ein SÄeifter Werben Will. Seine SRätfel follen mit SSergnügen in ber
tieinen Leitung eingeteilt werben. SBir Wollen fehen, Wer fie löft. — Seiner
freunblidfen ©inlabung ju einem S3efud)e in ©uer ibtjllifd)e§ Stein Würbe
id) mit greube golge geleiftet haben unb ^War nicht blog Wegen ber SIugfid)t,
bon ©ud) jungem tßolt mit Slunten überfdjüttet ju Werben. Ser grüßling
mar aber big jeßt ein fo taunifcber, unftäter ©efelle, baß bie fidfer fchönett
Sage leicht 3U ääßlen Waren unb baß nur biejenigett fie 31t Slugflitgen be=

nüßen tonnten, bie an teine Pflichten gebitnben finb. Unb 3U biefen gehöre
id) eben nicht. Seine freunbiid)en ©rüße habe id) auggerichtet unb ich bin
gebeten, Sir biefelben befieng ju erwiebern.

Jsans ü in Jtfritt. Sein Sfrief hat ernfte unb heitere Seiten, bie
beibe ihre bolle ^Berechtigung haben, ©g ift eine gar Wichtige Sache um bie
IBerufgWabl unb fie macht manchem biel ju fdjaffèn. ©g gibt Snaben, bie
bon tiein auf immer nur ein unb bagfelbe int Sinne haben, bei benen frnnit
gar tein Zweifel herrfd)t, meldjent SSerufe fie fid) 3UWenben Woïïen unb Werben.
Stnberen wieber tßut bie SBaßl weh twter berfd)iebenem, bag ihnen alg S3eruf
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Anspruch genommen bist. Willst Du? Hat der Besuch und die Erzählung
des Negers in Dir nicht den Wunsch rege gemacht, die schwarzen Menschen
in ihrer Heimat zu sehen und die Letztere kennen zu lernen? Der Sinn
der Knaben strebt sonst gern in ferne Länder. — Es macht mir Freude,
gelegentlich wieder von Dir einen Brief zu erhalten. Bis dahin leb wohl
und sei herzlich gegrüßt.

Htto K... in Stein. Wie es scheint, hat das Jugendfest auch Dir
große Freude gemacht. Mich nimmt Wunder, was Dir am ganzen Fest am
besten, gefallen hat: Die Feier in der Kirche, der Umzug, die Einquartierung
am Mittag oder das Abendessen mit der Musik und den Deklamationen.
Dieser letzte Teil war für Dich ja besonders wichtig, da Du als Deklamator
thätig sein mußtest. — Dein Brief ist im Kleinen ein rechtes Bild des Lebens.
Zuerst die Beschreibung des frohen Festes und daran anschließend die Schilderung

von dem Tod und Begräbnis Euerer lieben Mitschülerin — Freude
und Leid unmittelbar nacheinander. Vor einem Jahr war die Verstorbene
wohl auch noch eine fröhliche Teilnehmerin Eueres Jugendfestes und so bald
schon mußten die Mitschüler ihr am frühen Grabe Abschiedslieder singen.
Wie manchem von Euch Sängern mag wohl bei diesem letzten Liebesdienste
das Herz bange geklopft haben beim Gedanken: Wenn ich jetzt so in die
kühle Gruft hinabgesenkt würde! Bliebe mir nichts zu bereuen? Hätte ich
meine Aufgabe erfüllt und meine Zeit redlich benützt? Habe ich meine
Eltern stets erfreut, meinen Geschwistern Liebes gethan und war ich stets
ein treuer Freund dem Freunde? Solche ernste Augenblicke wecken ernste
Gedanken und gewiß auch eben solche Vorsätze, die sich im täglichen Leben,
in redlichein Streben nach treuer Pflichterfüllung äußern. — Für heute muß
es genug sein, denn es warten noch andere Briefe auf Erledigung. Nimm
recht freudlichen Gruß.

Zost K in Stein. Du führst Dich ja ganz schneidig mit einem
Verse ein, lieber junger Korrespondent. An das Einfrieren oder Auftrocknen
der Tinte möchte man fast glauben, wenn ich lese, welche unbegreifliche Menge
von Stoff auf das Examen auswendig zu lernen war. Bis all das geforderte
richtig saß mit Memorieren, mußte das Schreiben selbstverständlich dahinten
bleiben. — Mit Deinem Schützenpreise wirst Du nicht wenig Freude gehabt
haben. Ohne Zweifel wirst Du einmal auch ein zielsicherer Jäger sein. Du
thust recht wohl daran, wenn Du neben den vermehrten Schularbeiten die
körperlichen Uebungen nicht vernachlässigest, denn früh übt sich in jedem Stück,
wer ein Meister werden will. Deine Rätsel sollen mit Vergnügen in der
kleinen Zeitung eingestellt werden. Wir wollen sehen, wer sie löst. — Deiner
freundlichen Einladung zu einem Besuche in Euer idyllisches Stein würde
ich mit Freude Folge geleistet haben und zwar nicht blos wegen der Aussicht,
von Euch jungem Volk mit Blumen überschüttet zu werden. Der Frühling
war aber bis jetzt ein so launischer, unstäter Geselle, daß die sicher schönen
Tage leicht zu zählen waren und daß nur diejenigen sie zu Ausflügen be-
nützen konnten, die an keine Pflichten gebunden sind. Und zu diesen gehöre
ich eben nicht. Deine freundlichen Grüße habe ich ausgerichtet und ich bin
gebeten, Dir dieselben bestens zu erwiedern.

Kans L,... in Stein. Dein Brief hat ernste und heitere Seiten, die
beide ihre volle Berechtigung haben. Es ist eine gar wichtige Sache um die
Berufswahl und sie macht manchem viel zu schassen. Es gibt Knaben, die
von klein auf immer nur ein und dasselbe im Sinne haben, bei denen somit
gar kein Zweifel herrscht, welchem Berufe sie sich zuwenden wollen und werden.
Anderen wieder thut die Wahl weh unter verschiedenem, das ihnen als Beruf
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gefällt. Stocß anbere formen fidj für gar nidjfô beftimmteS Begeiftern rmb
fteßen lange in pemticljfiem Ztoiefßalte. Sann gibt eê aber and) folcße, bie nadj
biefer ober jener Serufâart Suft tragen, too aber bie perfönlicßen ober anbere
SSerBältntffe fidj ber SSertoirflidjung entgegen ftellen. So toirb ntan s. S3,

einem großen, befonberâ fräftigen Knaben, bent eê 33ebûrfniê ift, feine Straft
tagtäglicß çtwfS äußerfte anjufpannen, ber eê nidjt fertig bringt, ftitt 31t fifeen,
unb eine feinere Arbeit 3U machen, nicht anraten, Kupferftedjer ober ©djnetber
5U toerben, fo toie ntan einen mit fd)toadjen Singen behafteten nic^t toirb
Ußrenmacßer toerben laffen. Ein Hein getoacßfener, garter Sunge taugt auch
nidjt gum Zimmermann u. f. to. @o ntüffen auch bie geiftigen Anlagen be=

rüdfidjtigt toerben, unt für bie Sauer eine gute SBaljl 31t treffen. $n einer
©tabt tooßnenbe Knaben finb in ber SSesiehung im SSorteil, baß fie tagtäglich
©etegenßeit haben, ftdj mit mancherlei bon ^Berufen bertraut ju madjen, fo baß
eê an betoußten unb unbewußten Anregungen, bie nach «bb nach einen be=

ftimmten Entfdjluß fdjäffen, nicht fehlt. Eine folche Untfdjau fottteftSu einmal
halten tonnen in einer ©tabt, baê toürbe Seinen Anfdjauungêfreiê ertoeitern unb
Würbe ®ich auf neue, fruchtbare ©ebanfen führen. SBenn ®u Seine Arbeiten
recht förberft 31t Ipaufe, fo befommft ®u getoiß Erlaubnis 31t einer foldjen
Ejfurfion. '3>n einem gansen Sag ift biet 3U feßen, toenn ntan bie Augen
3U ein nt befiintmten gebrauchen Witt. ®enf einmal über bie ©adje
nach unb toenn fie ®ir einleuchtet, fo fomm 3U gelegener Zett hießer; $u
ftnbeft bann auch ©elegenßeit, bie „Ködjin" 31t prüfen unb bie „Amfel" fingen
3U hören. Saê müßte aber balb gefcheßen, bentt biefe Seßtere ift flügge unb
toirb in gan3 fur3er Z^t fdjon baê.traute Steft berlaffen. Stimm einen ßers»
ließen ©ruß unb grüße auch bie lieben Eltern unb ben lleinen „SederSbub",
ber ben gansett Sag fpringt unb, jauchst unb boeß nie mübe ift.

§8ud) fta É> <mrxti fè£.

1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9 ein Staute auê bent Stibelungenlieb.
7, 6, 7, G, 9 eine Sluttte.
9, 8, 9, 4 eine anbere ^Benennung für SfSarabieS.
5, 3, 4, 8 ein Ipaitêtier.
2, 3, 5, 2 ein angeneßmeS ©efüßl.
1, 6, 9, 2 ein ©etränf.
S, 5, 3, ein SSogel. stft qstaatb.

II.
SRit iï baßin geßt jebe grau,
SRit g bal braitcßt jebe grau,
SRit 23 baê follte fid) jebe grau,
SRit SB ba§ ßat tooßl jebe grau,
SRit ©d) baöor ßütet fteß jebe grau,
SRit SR babor ectelt fidj getoiß jebe grau. soft sang.

III.
Eine gantilie, SSater, SRutter unb stoei Knaben füllten über einen ©ee.

Sie waren aber arm unb hatten nur einen Heinen Kahn, ber nur einen
Zentner tragen lonnte. ®er Skter unb bie SRutter aber Wogen je einen
Zentner unb bie beiben Knaben je einen ßalben Zentner. SBie lamen fie
hinüber, ba felbftberftänbliäj jebeêmal Wieber eineê bon ihnen mit bem Kaßn
äurüdfaßren mußte? Soft sting.

Sfteïmtticm unb SBerlag: gtau ®ttfe §ottegger in ©t, ©aHett.
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gefällt. Noch andere können sich für gar nichts bestimmtes begeistern und
stehen lange in peinlichstem Zwiespalts. Dann gibt es aber auch solche, die nach
dieser oder jener Berussart Lust tragen, wo aber die persönlichen oder andere
Verhältnisse sich der Verwirklichung entgegen stellen. So wird man z. B.
einem großen, besonders kräftigen Knaben, dem es Bedürfnis ist, seine Kraft
tagtäglich aufs äußerste anzuspannen, der es nicht fertig bringt, still zu sitzen,
und eine feinere Arbeit zu machen, nicht anraten, Kupferstecher oder Schneider
zu werden, so wie man einen mit schwachen Augen behafteten nicht wird
Ilhrenmacher werden lassen. Ein klein gewachsener, zarter Junge taugt auch
nicht zum Zimmermann u. s. w. So müssen auch die geistigen Anlagen
berücksichtigt werden, um für die Dauer eine gute Wahl zu treffen. In einer
Stadt wohnende Knaben sind in der Beziehung im Vorteil, daß sie tagtäglich
Gelegenheit haben, sich mit mancherlei von Berufen vertraut zu machen, so daß
es an bewußten und unbewußten Anregungen, die nach und nach einen
bestimmten Entschluß schaffen, nicht fehlt. Eine solche Umschau solltest Du einmal
halten können in einer Stadt, das würde Deinen Anschauungskreis erweitern und
würde Dich auf neue, fruchtbare Gedanken führen. Wenn Du Deine Arbeiten
recht förderst zu Hause, so bekommst Du gewiß Erlaubnis zu einer solchen
Exkursion. 'In einem ganzen Tag ist viel zu sehen, wenn man die Augen
zu ein m bestimmten Zwecke gebrauchen will. Denk einmal über die Sache
nach und wenn sie Dir einleuchtet, so komm zu gelegener Zeit hieher; Du
findest dann auch Gelegenheit, die „Köchin" zu prüfen und die „Amsel" singen
zu hören. Das müßte aber bald geschehen, denn diese Letztere ist flügge und
wird in ganz kurzer Zeit schon das traute Nest verlassen. Nimm einen
herzlichen Gruß und grüße auch die lieben Eltern und den kleinen „Leckersbub",
der den ganzen Tag springt und. jauchzt und doch nie müde ist.

Muchstclbenvätset.
1. 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9 ein Name aus dem Nibelungenlied.
7, 6, 7, 6, 9 eine Blume.
9, 8, S, 4 eine andere Benennung für Paradies.
5, 3, 4, 8 ein Haustier.
2, 3, 5, 2 ein angenehmes Gefühl.
1, 6, 9, 2 ein Getränk.
8, 5, 3, ein Vogel. Lily Picard.

II.
Mit L dahin geht jede Frau,
Mit F das braucht jede Frau,
Mit B das sollte sich jede Frau,
Mit W das hat wohl jede Frau,
Mit Sch davor hütet sich jede Frau,
Mit M davor eckelt sich gewiß jede Frau. Jost Kling.

III.
Eine Familie, Vater, Mutter und zwei Knaben sollten über einen See.

Sie waren aber arm und hatten nur einen kleinen Kahn, der nur einen
Zentner tragen konnte. Der Vater und die Mutter aber wogen je einen
Zentner und die beiden Knaben je einen halben Zentner. Wie kamen sie

hinüber, da selbstverständlich jedesmal wieder eines von ihnen mit dem Kahn
zurückfahren mußte? Jost Kling.

Redaktion und Verlag: Frau Elise H o neg g er in St. Gallen.
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